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Wohn
Unter den ſozialpolitiſchen Fragen, welche gegenwärtig im

Vordergrunde der Erörterung ſtehen, nimmt die auf die Be
ſeitigung der zunehmenden Wohnungsnoth in den Städten,
ſpeziell in den Großſtädten bezügliche mehr und mehr eine
hervorragende Stelle ein. Thatſächlich kann Niemand, der mit
dem täglichen Leben und ſeinen Erſcheinungen einigermaßen
vertraut iſt, beſtreiten, daß die Wohnungsfrage, die Wohnungs-
noth, immer dringender die Aufmerkſamkeit aller Derer heraus
fordert, welche ſich die ſoziale Wohlfahrt der Nation und ihre
thunlichſte Förderung angelegen ſein laſſen. Jahr-
zehnte lang hat man dieſe Angelegenheit lediglich als eine
Sache behandelt, welche nur das Jntereſſe der Bauſpekulanten
und Grundſtückshändler verdiene und hat ſich darauf beſchränkt,
durch polizeiliche Verordnungen die Bauthätigkeit einigermaßen
zu reguliren. Auch dann noch, als ſich bereits eine Wohnungs-
noth zu zeigen begann und einſichtige Sozialpolitiker auf die
Gefahr hinwieſen, welche von dieſer Seite drohe, hielt es ſchwer,
die öffentliche Meinung dafür zu intereſſiren und den Rahmen
u ſprengen, in welchen dieſe wichtige Angelegenheit einge-
pannt war.

Heute iſt man endlich ſo weit, daß anerkannt wird, wie
außerordentlich nahe Gemeinde, Staat und Geſellſchaft von der
Wohnungséfrage berührt werden, und wie wichtig für alle Fak-
toren des wirthſchaftlichen Lebens eine befriedigende Löſung
dieſer Frage iſt. Beſchränkte man ſich früher auf die Forderung,
der Wohnungsnoth mit Palliativmitteln zu begegnen, welche
mehr oder weniger in das Reſſort der Polizei fielen, ſo iſt heute
längſt der Standpunkt als berechtigt anerkannt, daß
man zu einer erſprießlichen Löſung nur durch eine
umfaſſende poſitive Arbeit gelangen könne. Es war ein un
beſtreitbares Verdienſt, welches ſich Diejenigen erwarben, welche
die Nutzbarmachung der für die ſozialpolitiſche Fürſorge auf

geſammelten, im Augenblick aber freien Mittel für den Bau
von Arbeiterwohnungen in die Wege leiteten. Dadurch iſt ein
Weg gewieſen auf welchem noch Manches geleiſtet werden
kann. Der Dank der Allgemeinheit gebührt aber auch jenen
Männern, welche unabläſſig bemüht waren und ſind, private
Mittel für den gedachten Zweck flüſſig zu machen und in
Vereinen und in Verſammlungen für dieſes Ziel zu wirken.

Ueber die Aufgabe, welche Staat und Gemeinde auf dem
Gebiete der Wohnungsfürſorge zu erfüllen haben, gehen im
Einzelnen die Anſichten noch ziemlich weit auseinander. Unſere
heutigen Staatsleiter haben aber ſchon durch die That gezeigt,
daß ſie ſich keineswegs ablehnend gegenüber der Forderung zuverhalten geſonnen nd an ihrem Theile zur Beſeitigung der

Wohnungsnoth mitzuwirken. Das Beiſpiel, welches in dieſer
Hinſicht der preußiſche Staat durch ſeine Fürſorge für die in
ſeinem Dienſte befindlichen Arbeiter und unteren Beamten
gegeben hat, beginnt bereits Früchte zu tragen da es auch im
Reiche Nachahmung findet. Die Gemeinden dürften auf dieſem
Wege bald in weiterem Umfange folgen, zumal einzelne Kom
munen auf dieſem Gebiete bereits thätig geweſen ſind.

Hand in Hand mit dieſer Thätigkeit werden aber Maßnahmen
gehen müſſen, welche verhindern, daß auch der beſte Wille, der
Wohnungsnoth zu ſteuern, zu Schanden gemacht wird. Ent-
wickeln Staat und Gemeinde auf dieſem Felde eine erhöhte
Thätigkeit, ſo wird nicht ausbleiben, daß ſich Elemente finden,
welche daraus einen ungerechtfertigten Nutzen zu ziehen
ſuchen. Stipulirt man für den Staat oder für die
Gemeinde bezw. für beide die Verpflichtung, für all und
jeden ein angemeſſenes Unterkommen zu ſchaffen, ſo wird die
nächſte Folge ſein, daß ſich ein noch ſtärkerer Zuzug vom
Lande nach der Stadt bemerkbar macht, als er bereits jetzt
zum Schaden unſerer Land wirthſchaft in vielen Theilen des
Landes hervorgetreten iſt. Der Zug vom Lande zur Stadt iſt
faſt die ſchlimmſte Erſcheinung im engeren wirthſchaftlichen
Leben unſeres Volkes, denn aus ihm muß ſchließlich mit Noth
wendigkeit der völlige Ruin unſerer Landwirthſchaft reſultiren.

Vor dieſer Thatſache die Augen verſchließen oder ihr gegen
über auf den vielgeprieſenen Ausgleich verweiſen, der angeblich
zwiſchen Angebot und Nachfrage ſich vollziehen ſoll, iſt nur für
ſolche möglich, welche noch der alten und älteſten Mancheſter
doktrin vom laisser aller huldigen. Wer es mit der Wohlfahrt
unſeres geſammten Volkes ernſt meint, muß ſich auch dazu ver
ſtehen, Schranken aufzurichten, welche einer Ueberfluthung der

Städte vorbeugen. Jn erſter Linie iſt in dieſer
Hinſicht von erfahrener Seite die Forderung vertreten
worden, daß man den Zuzug vom Lande zur Stadt an die
Bedingung knüpft, daß der Neuanziehende über eine den Be
dürfniſſen ſeiner Familie entſprechende Wohnung verfüge. Daß
dieſe Forderung eine übertriebene ſei, wird man ſchwerlich be
haupten können; wir betrachten ſie bei einer ſtaatlichen Regelung
der Wohnungefrage als eine ſelbſtverſtändliche.

Auf freiſinniger und verwandter Seite hat man dieſe
Forderung als einen Verſtoß gegen die durch Verfaſſung und
Geſetz gewährleiſtete Freizügigkeit hinzuſtellen beliebt. Daß eine
ſchrankenloſe Freizügigkeit für unſere Bevölkerung ein Danger-
geſchenk geweſen iſt, darüber dürften nur Diejenigen im Un-
klaren ſein, welche ſich einer Doktrin, einer Theorie zu Liebe
auch den dringlichſten Mahnungen der Wirklichkeit ver-
ſchließen. Mit dem Geſchrei von einem Attentat auf
die Freizügigkeit wird man die Nothwendigkeit nicht
aus der Welt ſchaffen, Vorſorge gegen Zuſtände
zu treffen, welche auf die Dauer die vermeintliche Freiheit in
Sklaverei verwandeln müſſen. Jm Prinzip wird man die Frei

ungsnoth und Freizügigkeit.
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Gewerbe von der ſogenannten Konzeſſionspflicht betroffen ſind.
Wer es mit dem ſozialpolitiſchen Fortſchritt ernſt meint,

wird ſich, wenn es gilt, die Wohnungsfrage einer gedeihlichen
Löſung entgegenzuführen, nicht von den unfruchtbaren Bedenken
mancheſterlicher Theoretiker abhalten laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Januar.

Zur Politik der Sammlung fordert das Organ des
Herrn v. Miquel wiederum in einem lebhaften Appell auf.
Die dem linken Freiſinn dienende Preſſe, darunter natürlich
auch das in Halle erſcheinende Lagerbierphiliſter-Blatt, läßt
freilich keine Gelegenheit vorüber gehen, alle Auslaſſungen jener
offiziöſen Korreſpondenz als „Schweineburgiaden“ zu beſchimpfen
und in Ermangelung von ſachlichen Entgegnungsgründen
den Herausgeber der „Berl. Pol. Nachr.“ perſönlich zu
beleidigen und zu verleumden; aber das wird die
nationalgeſinnten Zeitungen nicht abhalten, den „Berl. Pol.
Nachr.“ mit Freude zuzuſtimmen, wo ſie Recht haben. Auch
die „Hall. Ztg.“ hat ſich ſchon wiederholt nicht auf den Boden
des Organs des preußiſchen Finanzminiſters zu ſtellen vermocht,
und iſt ihm beſonders in der Kanalfrage, in der Angelegenheit
der Maßregelung der Landräthe u. ſ. w. oftmals entgegen
getreten; in den meiſten Fällen indeß können wir uns mit den
Ausführungen des Blattes erfreulicherweiſe unbedingt ein-
verſtanden erklären. Prinzipieller Gegner desſelben iſt ja lediglich
die Sozialdemokratie und deren Hilfstruppe, der „entſchiedene“
Freiſinn. Auch der neueſte Appell zur Politik der Sammlung
wird jedem ehrlichen Vaterlandsfreunde aus dem Herzen ge
ſchrieben ſein. Es heißt in demſelben

„Kaum je zu einer anderen Zeit als jetzt hat die allgemeine
politiſche Lage die ſtaatserbaltenden Elemente innerhalb
und außerhalb ver parlamentariſchen Körperſchaften ſo dringend da
rauf hingewieſen die einenden Momente voran, die trennenden
zurück zuſtellen. Wiederholt iſt auch in den Verhandlungen des
Abgeordnetenhauſes auf die abſolute Nothwendigkeit hingewieſen,
angeſichts der nahe bevorſtehenden Verhandlungen über
den Zolltarif und die Handelsverträge diegroße, auf dem Boden des Schutzes der nationalen Arbeit
ſtebende Mehrheit im Reichstage und die hinter ihr ſtehenden Kreiſe
des Erwerbslebens geſchloſſen zuſammenzubalten, um den Ausgleich
zwiſchen den Jntereſſen der verſchiedenen Produktionszweige herbei-
zuführen, auf welche nach dem Ausſpruche des Herrn Reichskanzlers
die Wirthſchaftsvpolitik im Reiche abzielt und abzielen muß. Ein mehr
als ſcharfes Schlaglicht iſt ferner in den Verbandlungen des
Abgeordnetenhauſes auf die ſchwere nationale Gefahr gefallen,
welche aus den planmäßig und leidenſchaftlich betriebenen
aroßpolniſchen Beſtrebungen in den Oſtmarken unſeres Landes
für unſer Staatsweſen im Ganzen wie für das Deutſch
thum in den zweiſprachigen Landestheilen im Be-
ſonderen erwachſen. Wie gegenüber den nationalen Gefahren,
von denen unſer Staat und Volksleben im Oſten bedroht wird, gilt
es aber nicht minder, alle ſtaatserhaltenden Kräfte zur Abwehr
gegen diejenigen über unſer ganzes Land verbreiteten Beſtrebungen
zu ſammeln, welche ſich gegen die Grundlagen nicht nur des deut
ſchen Nationgiſtaates und unſerer Monarchie, ſondern auch gegen die
Grundlagen unſeres geſammten Rechts-, Wirthſchafts- und Kultur-
lebens richten. Eben in der Zeit, in der wir uns anſchicken, die
zweihundertjährige Jubelfeier des Königthums
der Hohenzollern zu begehen, mahnt uns der geradezu
fanatiſche Haß, welchen die Vertreter de Sozialdemo
kratie in der Berliner Stadtverordneten verſamm-
lung aus dieſem Anlaß gegen das Hohenzollernhaus, gegen
die Hohenzollernmonarchie und gegen das Deutſche Reich
uny den preußiſchen Staat kundgegeben haben, mit
beſonderem Nachdruck daran, daß es die parriotiſche Pflicht jedes
monarchiſch und preußiſch geſinnten Staatsvürgers iſt, einer Partei
mit ſolchen Tendenzen mit der größten Entſchiedenheit entgegen zu
treten und ſich mit den anderen vaterländiſch geſinnten Elementen
der Bevölkerung zu ihrer Niederkämpfung zu vereinigen. Einigkeit
und feſter Zuſammenſchluß aller ſtaatserhaltenden Elemente iſt daher
heute mehr denn je die Parole des Tages.“

Alle Parteien außer dem „entſchiedenen“ Freiſinn werden
ſich mit dieſer Parole freudig einverſtanden erklären. Das gilt
beſonders auch in Bezug auf die ſchwerwiegenden wirthſchaftlichen
Fragen der nächſten Zukunft. Dieſe Fragen ſind objektiv zu
prüſen, mit ruhiger Sachlichkeit zu behandeln und nach beſtem
Wiſſen und beſter Ueberzeugung zur Verabſchiedung zu bringen.
Wer die Kanalfrage zu einer politiſchen aufbauſcht, der ſucht
böswillig politiſche Konflikte, um dabei im Trüben fiſchen zu
können. Wer in der Handelevertragsangelegenheit ſich nicht von
der Abſicht einer alle Berufsgruppen mit ausgleichender Ge
rechtigkeit behandelnden Geſetzgebung leiten läßt, der iſt ungerecht
und unredlich und ſtellt Sonderintereſſen höher als das Geſammt-
wohl. Auf faulen Pfaden befinden ſich dabei denn auch überall
nur die Sozialdemokratie und ihre freiſinnige Hilfstruppe, deren
Vertreter ja auch in der oben erwähnten Sitzung der Berliner
Stadtoerordneten ſich auf die Seite der rothen „Genoſſew“
ſchlugen, als dieſe unſer erhabenes Hohenzollernhaus begeiferten.
Nachdem der ſozialiſtiſche Parteibonze Singer erklärt hatte, die
„republikaniſche Ueberzeugung“ der Sozialdemokratie laſſe es
nicht zu, für die von den Berliner Behörden geplante „Friedrich I.-
Stiftung“ zu ſtimmen, erhob ſich der freiſinnige Vertreter

Nathan und bemerkte ſeinerſeits, ſeine Freunde
eien nur „inſofern Monarchiſten“, als ſie der
Anſicht ſeien, die Könige hätten gemeinſam mit dem Volke
Preußen zu dem gemacht, was es heute ſei. Daß Herr
Dr, Nathan anerkennt, daß die preußiſchen Könige „auch“ ihren
„Antheil““ an dem Emporkfommen Preußens baben, iſt wenigſtens
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und „jinſofern“ jedenfalls den Anſpruch auf die Bezeichnung
als Kryptorepublikaner hat. Wie wurmſtichig iſt doch die bis-
weilen, wenn es ſich um Abonnentenfang 2c. handelt, mit
pomphaften Phraſen hervorgehobene Königsliebe und Königs-
treue des Freiſinns! Und eine ſolche Partei hat noch den
traurigen Muth, ſich eine „bürgerliche“ zu nennen!

Zum Krönungsjubiläum. Erzherzog Franz Ferdinand
von Oeſterreich iſt geſtern, wie ſchon kurz mitgetheilt, Abends
7 Uhr 10 Min. von Wien über Dresden in Berlin eingetroffen
und auf dem Anhalter Bahnhof mit militäriſchen Ehren
empfangen worden. Eine aus dem 1. Bataillon des Kaiſer
Franz Garde-Grenadier- Regiment Nr. 2 zuſammengeſetzte Kom
pagnie war als Ehrenkompagnie befohlen und nahm auf dem
Bahnſiteige neben den kaiſerlichen Wartezimmern Aufſtellung.
Hier traf auch der kommandirende General des Gardekorps
v. Bock und Pollach nebſt anderen hohen Militärs ein, der zu
gleich mit dem Oberſtleutnant und Flügeladjutanten von
Jacobi zum Ehrendienſt bei dem Erzherzog kommandirt iſt. Jn
den Wartezimmern erwartete der Botſchafter v. Szögyeny, der
große Magnatentracht angelegt hatte, den Kaiſer, welcherkurz vor 7 Uhr eintraf. Deifelbe trug die große öſterreichiſche

Feldmarſchallsuniform mit umgehängtem dunklen Mantel, dazu
das Band des Stephans-Ordens, auf dem Haupte den Drei-
maſter mit herabwallenden grünen Federn. Weiter kamen
Prinz Heinrich in öſterreichiſcher Admiralsuniform,
der Kronprinz, die Prinzen Friedrich
Heinrich und Joachim Albrecht. Nach der
Begrüßung mit dem Botſchafter trat der Kaiſer auf
den Bahnſteig und ſchritt die Front der vor ihm
präſentirenden Kompagnie unter den Klängen des Präſentir-
marſches ab, worauf er ſich ſo lange in die Warteräume zurück
begab, bis die Einfahrt des Zuges gemeldet wurde. Die
Prinzen traten an den rechten Flügel der Aufſtellung. Die
Tambours ſchlugen, die Muſik ſpielte die öſterreichiſche National-
hymne, die Kompagnie präſentirte und die Fahne ſenkte ſich.
Als der Salonwagen mit dem Erzherzoge vor dem Kaiſerzimmer
angelangt war, grüßte der Kaiſer den Erzherzog, der in der
Paradeuniform ſeines 10. preußiſchen Ulanen- Regiments am
Fenſter ſtand, zunächſt militäriſch und ſchritt dann dem
aus dem Coupee ſteigenden Gaſte entgegen, ſchüttelte
ihm herzlich die Hand, worauf ſich beide Fürſten
dann mehrmals umarmten und küßten. Es folgte die Be-
grüßung mit den Prinzen, die Vorſtellung des gegenſeitigen
Gefolges und das Abſchreiten der Front, das wieder unter
den Klängen des „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ geſchah.
Durch die Fürſtenzimmer geleitete der Kaifer alsdann den Erz-
herzog zum bereitſtehenden geſchloſſenen zweiſpännigen Galawagen
und fuhr mit demſelben nach dem Schloß, wohin gleich darauf
die Fahne mit Muſik zurückgebracht wurde.

Außer den bereits genannten Fürſtlichkeiten ſind geſtern
Abend eingetroffen oder werden im Laufe des heutigen Tages
noch eintreffen: Prinz Ferdinand von Rumänien, die
Großherzogin und der Erbgroßherzog von Baden, Erb-
prinz und Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, Prinz
Johann Georg von Sachſen, Fürſt von Hohen-
zollern, Prinz Friedrich Karl von Heſſen, der Herzog zu
Schleswig-Holſtein, Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-
Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe, Prinz Chriſtian von Dänemark, Prinz Rupprecht von
Bayern, Herzog Albrecht von Württemberg, Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin, Prinz Ernſt von Sachſen-Altenburg

Zur Feier des zweihnndertjährigen Beſtehens des
preußiſchen Königthums am 18. Januar wird von der
konſervativen Fraktion und der Reichspartei ein
gemeinſchaftliches Feſteſſen im Palaſthotel zu Berlin veranſtaltet
werden. Die Feſtrede wird Seehandlungspräſtdent a. D. Freiherr
von Zedlitz halten.

Der neue Zolltarif wird, wie Staatsſekretär Graf
von Poſadowsky am Dienstag im Reichstage mittheilte, zu
Ende dieſes, ſpäteſtens zu Anfang nächſten Monats aus dem
Reichsſchatzamte an den Bundesrath gelangen. Wieviel Zeit
dieſer zur Durchberathung brauchen wird, kann begreiflicher
weiſe nicht vorher beſtimmt werden; allein der Wunſch des
Reichskanzlers, den neuen Tarifentwurf noch in dieſer Seſſion
an den Reichstag zu bringen, dürfte die Angelegenheit be-
ſchleunigen. Hinſichtlich der Kündigung der beſtehenden
Handelsverträge bezeichnete Herr Graf von Poſadowsky
dieſelbe für ſelbſtverſtändlich; er ſprach aber die Ueber
zeugung aus, daß es ſehr wohl möglich ſein werde, noch unter
den laufenden Verträgen mit den betheiligten Staaten in Ver
handlungen einzutreten und vor dem Ablauf des alten ein
neues Vertragsverhältniß auf der zu ſchaffenden Grundlage zu
ſchaffen.

Jm Reichstage iſt, wie mitgetheilt, die zweite Leſung
des Etats am Dienstag durch die Duell-Jnterpellation
des Centrums unterbrochen worden. Die Jnterpellation bezog
ſich auf einen Einzelfall, in dem bei einer Offizierswahl einige
katholiſche Aſpiranten, weil ſie ſich als Gegner des Zweikampfes
erklärten, zurückgewieſen worden waren. Wie der Abgeordnete
Dr. von Levetzow, erklärten ſich alle Redner grundſäglich
gegen ein ſolches Verfahren der Kriegsminiſter ſagte denn
auch ſtrenge Prüfung der Sache zu. Mehr konnte er begreif



licherweiſe nicht thun die gegen ihn gerichteten Angriffe waren
darum ſehr deplazirt. Wie ungeheuer die ganze Duellfrage
aufgebauſcht wird, geht aus der Mittheilung des Kriegs
miniſters hervor, daß im vergangenen Jahre in der ganzen
Armee nur vier Duelle ausgefochten worden ſind. Und darum
ſoviel Geſchrei

Die Etatsdebatte ſchleicht nun wieder weiter; die
Sozialdemokraten fröhnen ihrer Redeluſt, die anderen
langweilen ſich. Ein Fortſchritt iſt aber zu verzeichnen und
dieſer wird hoffentlich mit der Zeit günſtig wirken, der nämlich,
daß die bürgerlichen Blätter beginnen, die ſozialdemokratiſchen
Reden nur mit knapper Jnhaltsangabe zu verzeichnen. Sehen
die „Genoſſen“, daß fortan in der bürgerlichen Preſſe für
ſie nicht mehr in begreiflicher „Gutmüthigkeit“ Reklame ge
macht wird, ſo werden ſie wohl endlich ihre unnöthigen
Redereien laſſen.

Zur Polenfrage. Bei den Etatsverhandlungen im
Abgeordnetenhauſe ſprach ſich der Vizepräſident des Staats
miniſteriums, Herr v. Miquel, in ſehr bedentſamer Weiſe über
die Polenfrage aus. Er erklärte, es ſei nöthig, konſequent an
der begonnenen entſchiedenen Polenpolitik feſtzuhalten, dann
werde der Erfolg nicht fehlen. Zweifellos hatte der Herr
Miniſter recht, als er äußerte, die Regierung befinde ſich mit
einem derartigen ſtetigen und gleilchmäßigen Vorgehen gegen die
großpolniſchen Beſtrebungen in Uebereinſtimmung mit
der großen Mehrheit des Volkes. Die Sozialdemo
kratie, die alle zerſetzenden, alſo auch die polniſchen Agitationen
fördert, kann hier doch durchaus nicht in Betracht kommen
derjenige Theil des Freiſinns aber, der mit den Polen
fraterniſirt, iſt nur als ſozialdemokratiſche Hilfstruppe
beachtenswerth.

Herr v. Miquel wies ausdrücklich darauf hin daß gerade
ein verſöhnliches Verhalten gegen die Polen deren
propagandiſtiſche Thätigkeit nur immer geſteigert
hat; zudem beſitzen die Polen obwohl der Ton ihrer Preſſe
einfach revolutionär iſt alle Freiheiten, wie das in anderen

Ländern fremdſprachlichen Elementen gegenüber nicht der Fall
iſt. Stellen die Polen alſo die Sache ſo dar, als ſeien ſie der
angegriffene Theil, ſo iſt das unwahr. Die Ange
griffenen ſind die Deutſchen, von denen die Polen
ſich ebenſo wie die Sozialdemokraten geefliſſentlich ab
ſondern und denen gegenüber die Polen ſich kampfgemäß
organiſiren. Mit welchem Rechte Leben nicht die Polen
unter preußiſcher Herrſchaft weit beſſer als ſie früher gelebt
haben Glauben ſie die Losreißung von unſerer Monarchie
wirklich durchſetzen zu können Das wird nie geſchehen.

Die Polenfrage iſt ſo äußerte der Vizepräſident des
Staatsminiſteriums unumſtößlich als eine nationale
Frage erſten Ranges klargeſtellt. Wenn die Centrumspartei
och immer die Anſchauung vertritt, die Polenfrage ſei in erſter
Linie eine katholiſche Frage, ſo iſt das ein großer Jrrthum,
der übrigens auch ſchon in der Centrumspreſſe in verſchiedenen
Fällen erkannt worden iſt. Dem Polen iſt Jeder, ob er Chriſt
oder Jude, ob er evangeliſch oder katholiſch ſei, ein willkommener
Streitgenoſſe, wenn er nur polniſchnational empfindet; aber
ebenſo feindſelig iſt er gegen Katholiken, die ihre deutſche
Stammesangehörigkeit hochhalten. Es iſt dringend zu wünſchen,
daß die katholiſche Bevölkerung über den ausſchließlich natio
nalen Charakter der Polenfrage aufgeklärt werde.

Zur Kanalvorlage. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt Sicherem
Vernehmen nach ſind die Vertreter der oberſchleſiſchen Montan
induſtrie, ebenſo die Mitglieder der Oppelner Handelskammer für die
erweiterte, große neue Kanalvorlage, ſofern dieſelbe Schleſien
diejenigen unumgänglichen Kompenſationen gewährt, wie ſie der aus
den Debatten über die erſte Kanalvorlage bekannte Antrag des
Grafen Strach witz enthält. Wie verlautet, werden die ſämmt-
lichen induſtriellen wirthſchaftiichen Vereine und die Handels
korporationen Oberſchleſiens ſchon in allernächſter Zeit diesbezügliche
öffentliche Erklärungen abgeben und ſich mit ihren Abgeordneten in
Verbindung ſetzen.

Armer Goethe! Jn Berlin ſoll, wie wir ſchon mit
getheilt haben, demnächſt ein „Goethefeſt“ veranſtaltet werden,
das von dem „berühmten“ Goethebund in Gemeinſchaft mit
dem Dilettantenverein „zur Förderung der Kunſt“ projektirt

(Nachdruck verboten.)

Der hohe Orden
vom Schwarzen Adler.

Zur Wiederkehr des 200. Stiftungsfeſtes desſelben,
17. Januar 1701.

Von Dr. Paul Adolf Schumacher.
Auf denſelben Zeitpunkt, an dem wir die vor 200 Jahren

erfolgte Erhebung des Herzoothums Preußen zum Königreich
feiern, fällt auch das zweihundertjährige Jubiläum der vor-
nehmſten preußiſchen Ordensauszeichnung, „des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler“. Es iſt nicht nur die älteſte, ſondern
auch die höchſte Ordensauszeichnung, welche der König von
Preußen zu vergeben hat, und da es beſondere Reichsorden
nicht giebt, deren Verleihung dem Kaiſer zuſtände, ſagt man
nicht zu viel, ohne dem berechtigten Stolze der Deutſchen in
den anderen Einzelſtaaten des Reiches nahe zu treten, wenn
man ihn als den erſten Orden im Deutſchen Reiche bezeichnet.

Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg ſtiftete den
Orden zu Königsberg am 17. Januar 1701, dem Tage, bevor
er ſich im alten Schloſſe am Pregel die Königskrone aufs
Haupt ſetzte, angeblich, um damit dem alten polniſchen weißen
Adlerorden ein Paroli zu bieten. So ſehr es nun auch dem
zur königlichen Gewalt aufſteigenden, ehrgeizigen und prunk-
liebenden Kurfürſten bei den Krönungsfeſten in Königsberg
darum zu thun geweſen ſein mag, zu betonen, daß das alte
deutſche Ordensland, die älteſte Stätte germaniſcher Kultur im
Nordoſten ein ſouveränes, von polniſcher Lehnsoberherrlichkeit
freies Land ſei, ſo überflüſſig wäre doch ein Wetteifer mit der
genannten polniſchen Dekoration geweſen, deren damals kein
Menſch mehr gedachte nud welche erſt vier Jahre ſpäter, im
Jahre 1705, wohl gerchde infolge der Stiftung des Schwarzen
Adlerordens von König Auguſt II. von Sachſen- Polen wieder
neu ins Leben gerufen wurde, um ſpäter, als die Selbſtändig
keit Polens in den Theilungen dieſes Landes zu Grunde ging,
von Rußland übernommen zu werden, unter deſſen Ordens-
auszeichnungen er noch jetzt an dritter Stelle ſteht. Der Adler
war vielmehr ohnehin das beliebteſte Wappenthier und heral-
diſche Emblem Kurbrandenburgs, und die Wahl der ſchwarzen
Farbe lag ſehr nahe in der Erinnerung daran, daß ſchwarz
auf weißem Grunde die Farbe des Deutſchordens geweſen war,
der die heidniſchen Preußen für die weſiliche Kultur gewonnen
hatte und deſſen Hochme ſter faſt 200 Jahre vorher jener Fürſt

worden iſt. Welche „Kunſt“ durch dieſe Veranſtaltung „ge
fördert“ werden ſoll und welch dreiſter Mißbrauch des Namens
Goethe damit verbunden wird, kann man wieder aus dem
„Berliner Briefe“ erſehen, den Fritz Hollagender an die frei
ſinnige „Breslauer Zeitung“ ſchreibt. Darin heißt es:

„Jch ſetze voraus, daß der Leſer von Ernſt von Wolzogens
buntem Theater gehört hat. Die Jdee unſeres deutſchen Humoriſten
mag durch die eabarets in Paris angeregt ſein. Jn einem intimen
kleinen Raum, in dem 80 bis 100 Perſonen Unterkommen finden,
werden die gewagteſten Schnurren und luſtigſten Dinge,
die frechſten Zoten in eleganter Form den Lebemännern
und Lebedamen vorgeſetzt. Wolzogen will die Geſchichte ins
Teutſche übertragen. Er will reine Brettlkunit mit wirklichen Poeten
und wirklichen Muſifanten ſchaffen. Bei dem nächſten Goetbe
feſt, zu dem ein hieſiger, etwas aufdringlicher Verein unfreiwillig
komiſche Einladungen verſandt hat, ſoll die öffentliche General
vprobe ſtattfinden. Marie hen Madeteinchen z. Z, vermählte
Frau von Put kamer das nämliche Mariechen, das ſiebzehnfädrig
alle Myſterien der Frauenſeele mit verblüffender Offenheit in heißen
Verſen eniſchleierte „wird eigene Dichtungen citiren und durch
Mimik illuſtriren“. Durch Mimil illuſtriren! Alle Kunſtfreunde
ſind geſpannt

Die Art der „Kunſtfreunde“ hat der Berliner Briefſchreiber
ſchon durch ſeinen Hinweis auf Paris gekennzeichnet: „Lebe-
männer und Lebedamen“. Sollte es da wirklich vornehmen
und der „landläufigen“ Moral noch nicht ganz entfremdeten
Leuten einfallen, ein ſolches „Goethefeſt“ zu beſuchen und ein
ſo beſchämendes Unternehmen zu unterſtützen Jn dem „Berliner
Briefe“ der „Breslauer Zeitung“ heißt es aber weiter:

„Ob Berlin dafür den geeigneten Boden bergiebt, iſt
eine andere Frage. Auch erſcheint es zweifelhaft, ob er (Freiherr von
Wolzogen) Mitſtrebende finden wird, die an Humor und Laune
es ihm gleichthun und die nämliche, freiheitliche Auffaſſung mitbringen.
In Paris waren es verſoffene und verlodderte wohe
miens, die zunächſt, um ſich weiter durchſaufen und durchfreſſen zu
können, ihre eigenen Gedichte und Kompoſitionen, ihre gewagten
Coanſons dem Wirth und den Stammgäſten vortrugen. Es warten
wirkliche Künſtler, aus deren ganzer Entwickelung ſich dieſe Spezies
entwickelte. Sie hatten für die gute Geſellſchaft nur ein Hohnlachen,
ſie waren von einem Cynismus durchſättigt, der vor der
eigenen Perſon nicht Halt machte und ſie beſaßen die Fähigkeit, die
politiſchen und geſellſchaftlichen Skandale à tempo auszuſchlachten.
Jhr ſexueller Spott ſchreckte vor nichts zurück.
Andererſeits gewährte ihnen die Republik für die oft geradezu
giftige Verhohnepivelung politiſcher Tages
größen eine Redefreiheit, die bei uns von vornherein ausge
ſchloſſen iſt.“

Es klingt aus obigen Zeilen wie lebhaftes Bedauern
beraus, daß in Deutſchland „Mitſtrebende“ für ein ſolches
Unternehmen nicht zu finden ſein werden. Es wäre auch ein
Skandal, wenn es gelänge, dieſe Art „Kunſt“ bei uns zu impor-
tieren. Das Projekt ſelbſt, welches der berühmte „Goethebund“
begönnert, iſt trefflich geeignet, das Niveau jener Vereinigung
unſerer „hervorragendſten Schriftſteller, Künſtler und Gelehrten“
vor der Oeffentlichkeit klarzuſtellen. Tas ganze Volk ſollte
gegen einen derartigen Mißbrauch des Goetheſchen Namens
energiſch proteſtiren.

Der Alldentſche Verband hielt dieſer Tage im Reichstags
gebäude eine Sitzung des Geſchäfisführenden Ausſchuſſes ab, an der
ſich die Hauptleitung voll zählig betheiligte und die von Mitgliedern
des Ausſchuſſes aus allen Theilen des Reiches ſtark beſucht war.
Bei derſelben ſtellte der Ausſchußz gegenüber Angriffen und Unter
ſtellungen in der dem Alldeutſchen Verbande feindlichen Preſſe feſt
daß in keiner der Kundgebungen, für die der Verband verantwortlich
iſt, alſo weder in einer Rede ſeines Vorſitzenden oder die Mitglieder
der Hauptleitung, noch in einer Entſchließung des Geſammtrvorſtandes
oder des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes, noch in einem Artikel der
„Alldeutſchen Blätter“ die Forderung nach einer Jntervention des
Deutſchen Reiches im ſüdafrikaniſchen Kriege erhoben worden iſt.
Aus dem bei dem Verbande eingegangenen Burenſammlunagsergebniſſe
im Betrage von mehr als einer viertel Million Mark wurden auch
diesmal wieder Bewilligungen in Geſammtbeirage von 50 000 Mk.
gemacht. Davon entfallen 20 000 Mk. auf Johannesburg. Nach
Mittbeilungen, die der Verbind von dort erhalten, hat ſich die Noth
dort ſowohl bei den Deutſchen, als bei den Buren geradezu furchtoar
geſtaltet. Weitere Mittel wurden bewilligt für die Ausgewieſenen
und für Anſiedelung eines Theiles derſelben in den deutſchen An
ſiedelungen Südbraſiliens. Eine fernere wichtige Hilfeleiſtung für
die Upfer des Burenkrieges, die gleichfalls beſchloſſen wurde, entzieht
ſich vorläufig der Veröffentlichung.

der das geiſtliche Ordensland
umwandelte.

Die Abzeichen der Dekoration ſind bereits heute früh im
„Halleſchen Courier“ eingehend beſchrieben worden. Das
eigentliche Ordenszeichen iſt, wie dort ausgeführt wurde, ein
blaues, achtſpitziges Kreuz mit Adlern in den Winkeln und der
Namenschiffre F. R. (Fridericus Rex) im goldenen Mittel-
ſchilde, welches an einem breiten, über die linke Schulter
laufenden orangefarbenen Bande getragen wird, ſodaß der
Orden ſich über der rechten Hüfte befindet. Ferner wird auf
der Bruſt ein ſilberner achtſpitziger Stern getragen, der auf
orangefarbigem Felde einen ſchwarzen Adler zeigt und die
Deviſe „Sunm euique“ („Jedem das Seine“) trägt. Endlich
iſt die Kette zu erwähnen, welche um den Hals getragen wird
und aus Adlern mit den Donnerkeilen und vierfach gekröntem
Namenszug, umſchlungen von einem blauen Bande, und der
Deviſe im Schilde beſteht. Als Ordenstracht kommt hierzu ein
langer ſammetner Pupurmantel, der durch goldene Schnüre
auf der Bruſt zuſammengehalten wird.

Die Ritter ſind zugleich Jnhaber des Großkreuzes des
Rothen Adlerordens, der vier Jahre ſpäter als ſein vornehmerer
Bruder, im Jahre 1705 als Ordre de la sincéritée vom Erb-
prinzen Georg Wilhelm von Brandenburg-Bayreuth geſtiftet,
am 23. Juni 1777 neu konſtituirt und am 12. Juni 1792 zum
zweiten Orden der preußiſchen Monarchie erhoben wurde.

Nach den Satzungen des Ordens beſteht der Schwarze
Adlerorden nominell nur aus einer Klaſſe; doch exiſtiren that-
ſächlich noch innerhalb dieſer Unterſchiede, da er mit und ohne
Kette verliehen und in beſonderen Fällen noch mit Brillanten
geſchmückt wird, die, wie alle mit Brillanten verliehenen Orden,
nach dem Tode des Jnhabers von den Angehörigen zurück-
behalten werden dürfen, während die eigentliche Dekoration
an die Ordenskommiſſion zurückwandert oder, wie es bei
Perſonen von Stand üblich iſt, von einem der Hinterbliebenen
dem Monarchen in Audienz wieder überreicht wird. Die Ab
ſtufungen des Ordens ſind alſo weſentlich einfacher als jene
des Rothen Adlerordens, welcher mit ſeinen 41 verſchiedenen
Spielarten vom Großkreuz mit Eichenlaub, Krone, Szepter
und Schwert, Schwertern am Ringe und Kette bis zum ein
fachen Rothen Adler vierter Klaſſe ohne alle dieſe Zuthaten an
Mannigfaltigkeit ſeines Gleichen ſucht. Uebrigens wird der
mit dem Schwarzen Adlerorden Beliehene eo ipso Jnhaber des
Großkreuzes des Rothen Adlerördens.

Nach 8 6 der Statuten erlangt ferner jeder Ordensritier
durch Verieihung der Dekoration von ſelbſt den erblichen Adel

aus hohenzollernſchein Stainne, Herzog Albrecht, geweſen war, und den Rang eines Generalleutnants, alſo das Prädikat

in ein weltliches Fürſtenthum

Sozialdemokratiſche Führer. Der ſozialdemokratiſche
Redakteur Katzenſtein, ein früherer Redakteur der ſozialdemo
kratiſchen „Leipziger Volksztg.“, veröffentlicht im „Korreſpondent
für Deutſchlands Buchdrucker“ folgende Erklärung:

„Jn Nr. 3 des „Korr.“ findet ſich im Leitartikel ein Satz, der
ſich nur auf mich beziehen kann, jedoch Unrichtiges enthält. Es heißtdort „Zielbewußt ohrfeigt der Cheſredaltenr der „Leipziger Volksztg.“

ſeinen Mitredakteur
Ohne hier in der Streitfrage ſelbſt Stellung zu nehmen, v

ich einer gefliſſentlich verbreiteten Unwahrheit gegenüber erklären, da
der Sachverhalt umgekehrt liegt. Jch habe Herrn Dr. Schönlank
am 16. und 17. Oktober 1896 am Ende einer vach meiner Entlaſſung
aus dem Gefängniß erfolgten Erörterung geohrfeigt. Jch kann das
jederzeit und an jeder Stelle durch Zeugen nachweiſen.

Mannheim, 11. Januar 1901.
Simon Katzenſtein.

Hierzu bemerkt die Redaktion des „Korreſpondent für
Deutſchlands Buchdrucker“:

Eine uns von dritter Seite zugegangene Berichtigung, welche
vorſtehende Zeilen beſtätigt, iſt infolge der Erklärung des Herrn
Katzen ſein üderflüſſig geworden. Bemerkt muß jedoch werden daß
die Ohrfeigen bei dem Chefredakteur Dr. Schönlank weder eine Ver
änderung ſeiner Renommirſchmiſſe noch eine Abänderung ſeines
Beiragens gegen ſeine Mitredakteure hervorgerufen haben da nach
jenem Selbſthilfe übenden Mitredakteur bereits eine Anzahl anderer
folgender Redakteure auf mehr oder minder „friedliche“ Weiſe ihr
Verhältniß zur „Leipziger Volkszeitung“ löſten oder zu löſen ger
zwungen wurden.

Jeder Kommentar iſt überflüſſig.

China.
Neue Telegramme über die chineſiſchen Wirren ſind bis

Schluß der Redaktion nicht mehr eingegangen.

Der Krieg in Südafrika.
Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht eine Liſte über

die augenblicklich in Südafrika befindlichen Truppen, aus der
hervorgeht, daß ſich dort acht Regimenter regulärer Kavallerie,
ſechs Bataillone der Garde und 108 Jnfanterie-Bataillone be
finden. Die Yeomanry's, ſowie die verſchiedenen dort an
geworbenen regulären und irregulären Korps ſind in dieſer
Liſte nicht einbegriffen.

Aus Pretoria wird berichtet:
Die engliſchen Behörden haben durch Maueranſchlag ein

Verbot veröffentlicht, durch welches das Tragen der Khaki- Uniform
der Crvilbevökerung ſtreng unterſagt wird. Dieſe Maßregel iſt
dadurch verurſacht worden daß die Buren ſich in letzter Zeit dieſer
Kieidung zwecks Spionage bedienten.

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, daß die Buren
ſüdlich von Grat-Reineck erſchienen ſind und die
Stadt Aberdeen beſetzt haben.

„Daily Mail“ meldet aus Pretoria:
Der Kommandant Pretorius iſt von ſeiner Miſſion, die

Buren zur Uebergabe zu überreden, zurückgekehrt. Er erklärte,
ſein Verſuch ſei vollſtändig geſcheitert.

Die heutigen Londoner Morgenblätter beſtätigen die
Meldung aus Kapſtadt, wonach De Wet den Vaalfluß
überſchritten und ſich mit dem Kommando in Transvaal ver-
einigt hat. Dieſe Bewegung De Wets wird von ſämmtlichen Blättern
eingehend kommentirt. Man erblickt darin ein Anzeichen
für einen bevorſtehenden großen Schlag ſeitens
der Buren. „Daily Telegr.“ bemerkt hierzu, die Buren beweiſen
hierdurch, daß ſie ſich unter keinen Bedingungen zu
ergeben gedächten, und daß alle diesbezüglichen Ver
mittelungsverſuche vergeblich ſein würden.

London, 17. Jan. Der Korreſpondent der „Daily Mail“
berichtet ſeinem Blatte aus Pretoria, die Behörden hätten ver
nommen, daß zahlreiche Vurenfamilien, welche ſich in Transvaal
aufha. ten, im vergangenen Jahre von der Transvaal- Regierung Unter
ſtützungen erhalten haben. Die diesbezüglichen Summen ſollen einem
Spezialfonds entnommen ſein, welcher vor ca. 5 Monaten zu dieſem
Zweck von der BurenRegirrung gebildet wurde. Die engliſchen Be
hö den ſind der Anſicht, daß die Buren- Regierung noch
über bedeutende Geldmittel verfügtJm Haag verlautet, daß ſich der Großfürſt Wladimir

„Exzellenz, und auch der Altmeiſter der deutſchen Malkunſt
Adolf Menzel, dem dieſe für deutſche Künſtler einzig daſtehende
Ehrung vor nicht langer Zeit zu theil wurde, iſt dadurch Herr
von Menzel und Excellenz geworden. Da der Gedanke der
ganzen Ordensinſtitution an ſich in den mittelalterlichen Ritter-
orden und in der Vorſtellung wurzelt, daß der Monarch die
Edelſten ſeines Landes durch das Ordensband zu einer Aſſo-
ciation in ſeinem Dienſt vereint, iſt es begreiflich, daß bei der
Stiftung des Ordens vor 200 Jahren in die Statuten mancherlei
Beſtimmungen aufgenommen ſind, die ſpäter vor den Er-
forderniſſen der Neuzeit weichen mußten. Dahin gehörte die
urſprüngliche Vorſchrift, daß nur Perſonen von altem Adel
mit dem Orden ausgezeichnet werden durften, und es heißt hin
ſichtlich dieſes Erforderniſſes in den Ordensſtatuten: „Alle
und jede, ſo in dieſen Unſeren Orden aufgenommen werden,
ſollen aus rechtem, aufrichtigem, adeligem, rittermäßigem Ge-
ſchlecht entſproſſen und Herkommens ſein, ſich auch, ehe ſie noch
einige Ordenszeichen bekommen, durch Beibringung und Beweis
der auf ſie abſtammenden acht Ahnen, vier von der väterlichen
und vier von der mütterlichen Seite, dazu fähig machen. Da
mit auch dieſer Unſer königlicher Orden und deſſen ſämmtliche
Mitglieder ohne allen irgend gegründeten Vorwurf und Tadel
ſeien, ſoll niemand zu demſelben zugelaſſen werden, der unehe
licher Geburt ſein möchte oder dem wegen ſeines vorher ge-
führten Lebens und Wandels mit Fug etwas Schimpfliches
und Verkleinerliches vorgerückt werden könnte. Abſonderlich
aber ſollen diejenigen davon ausgeſchloſſen ſein, welche Gott
geläſtert, Uns und Unſerem Königlichen Hauſe untreu geworden
ſind oder ſonſt gegen Ehre und Gewiſſen gehandelt haben und
deſſen überwieſen ſind.“

Heute ſieht man von der Ahnenprobe, die früher durch zwei
oder mehr Adlige eidlich bekräftigt werden mußte, ehe ſie ins
Ordensprotokoll eingetragen wurde, ab, und außer Menzel
haben ſchon wiederholt Bürgerliche, z. B. in neuerer Zeit der
Finanzminiſter Miquel den Orden und damit gleichzeitig dieRobilitirung erhalten. Ebenſo unmöglich wäre früber die Ver

leihung des Adels an Nichtchriſten geweſen, während heute
Abdul Hamid, der türkiſche Sultan und Mutſuhito, der budd:
biſtiſche Kaiſer von Japan und noch einige andere hohe Per
ſönlichkeiten der außerchriſtlichen Welt den Orden trugen.

Die erſten Ritter des Ordens wurden am Tage nach ſeiner
Gründung am 18. Januar 1701 ernannt; das erſte Kipitel
desſelben wurde jedoch erſt zwei Jahre ſpäter, am 19. Ja
nuar 1703, abgehalten. Der König iſt Großmeiſter und jeder
ſeiner Söhne geborener Ritter des Ordens, deſſen Jnſignien
ſie jedoch jetzk erſt an dem Tage erhalten, an dem ſie das zehnte
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von Rußland darum bemüht, eine Zuſammenkunft
wiſchen dem Zaren und dem Präſidentenkrüger herbeizuführen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der öſterreichiſche Reichsrath.
Von der Zuſommenſetzung des neuen öſterreichiſchen Reichsraths

läßt ſich nach den bekannt gewordenen Wablergebniſſen bisher folgendes
Bild entwerfen Von den 162 deutſchen Abgeordneten gehören 35
der deutſchen Fortſchrittspartei, 49 der deutſchen Volkspartei an 20
find chriſtlich-ſoziale, 21 deutſchradikale, 3 bilden die freue deutſche
Vereinigung, 54 die katholiſche Volkspartei. Der Großgrundbeſitzumfaßt 24 Konſervative und 31 Verfaſſungstreue 10 Abgeordnete
a Sozialdemokraten. An Czechen wird das Haus 66 zählen, an

olen 69, dann kommen noch ſechſerlei Nationale, nämlich 16 Slo
venen, zwei Serben, 10 Ruthenen, 10 Kroaten, fünf Rumänen und
19 Italiener Drei von der Mittelpartei und neun Wilde kommen
endlich noch hinzu.

Holland.
Beigelegter Zwiſt mit Portugal.

„DailyExpreß“ berichtet aus Liſſabon, daß die diplomatiſchen
Schwierigkeiten zwiſchen Portugal und Holland beboben ſind. Die
Vertreter beider Mächte werden demnächſt auf ihre Poſten wieder
zurückkehren.

Nordamerika.
Marine-Etat. Plünderungenin China.
In dem Voranſchlage des Marineetats für das nächſte

Rechnungsjahr, der von der Marinekommiſſion des Repräſentanten
hauſes feſtgeſetzt iſt, werden die Ausgaben auf 77 Millionen ange
eben, d. i. eine Vermehrung von 11 Millionen auf das laufende
ahr. Zwei Panzer und zwei Kreuzer ſollen erbaut werden.

Das Repräſentantenhaus vertagte auf unbeſtimmte Zeit die
Reſolution, in welcher der Kriegsſekretär Root um Aufklärung er
ſucht wird bezüglich des Proteſtes, welchen General Chaffee betreffs
der in China vorgekommenen Plünderungen und ſonſtigen Unge-
hörigkeiten erheben konnte. Dies geſchah infolge eines Briefes von
Root an den Präſidenten der Kommiſſion, in welchem es heißt, mit
Rückſichtnahme auf die Verhandlungen mit China halte er es nicht
für angebracht, die Angelegenheit öffentlich zu verhandeln.

Südamerika.
Die Revolution in Columbien.

Ein Telegramm aus Colon meldet Die Truppen der Regierung
Gr die Aufſtändiſchen am Sonnabend außerhalb Panamas an.

s entſpann ſich ein kurzes Gefecht, die Aufſtändiſchen wurden ge
ſchlagen und erlitten ſchwere Verluſte. Die Verluſte der Regierungs
truppen waren gering.

Vermiſchtes.
„Aus Konitz wird der „Tgl. Roſch.“ zu dem neuen Fund

weiter geſchrieben Der gefundene Ueberzieher iſt durch die
Penſionseltern Winters ſowie durch einige ſeiner Freunde als
Eigenthum des Ermordeten erkannt worden. Drei Schul
mädchen, Namens Anna Paſtubba, Frieda Longe und Eiſe Korth,
fanden den Ueberzieher Dienstag Mittag 12 Uhr auf dem Schulhofe
der Mädchenvolksſchule in der Nähe des Aborts an einer mit
Brettern verſchlagenen Stelle. Sie grenzt an eine Quergaſſe der
Rähme und Schlochauerſtraße und liegt unmittelbar
neben dem Grundſtück des ſtädtiſchen Aichamtes. Die
Mädchen ſchilderten unſerem Gewährsmann den Vorfall
an Ort und Stelle folgendermaßen. Die Paſtubba erzählte
„Um 12 Uhr, nach dem Unterricht, begab ich mich in die Retirade
des Schulhofes und blickte zurällig aus Neugierde, wie ich es öfter
that, durch die Fenſter in den nach der Straße belegenen ver
ſchlagenen Raum. Da ſah ich ausgebreitet einen Ueberzieher liegen.
Jch theilte meine Wahrnehmung meinen Mitſchülerinnen Lange und
Korth mit, kletterte vom Schulhofe aus über den manns-
hohen Bretterzaun in den Raum hinein und hob den Rock auf. Es
war ein dunkelblauer Krimmerüberzieher mit gleichfarbigein Kragen
und graukarrirtem Wollfutter. Der Ueberzieher kann noch nicht lange
an der Fundſtelle gelegen haben, er ſah noch ziemlich friſch aus und
war nur ein wenig an einer Stelle ſandig. An der linken Jnnen-
ſeite befand ſich früher offenbar ein größeres eingeſticktes Monogzramm,
dasſelbe iſt aber mit Gewalt ausgeriſſen worden, wenigſtens deuten
einige Fäden, die noch daran hängen, auf dieſe Vermuthung. Wir
brachten den Fund, weil wir annahmen, Herr Seitegan ſei noch
Staatsanwalt, in deſſen Privatwohnung, wo uns von Fräulein
Settegaſt die Weiſung zu theil wurde, den Ueberzieher zu Herrn

Lebensjahr vollenden und, entſprechend einer alten Tradition
der hohenzollernſchen Familie, in das erſte Garderegiment zu

Fuß in Potsdam eingereiht werden. t
Dem erſten preußiſchen königlichen Prinzen jedoch, der

nach der Stiftung des Ordens zur Welt kam, wurden die Jn-
ſignien desſelben ſchon in die Wiege gelegt, und zwar geſchah
dies am 23. November 1707, wo dem damaligen Kronprinzen
und ſpäteren König Friedrich Wilhelm I. der erſte Sohn ge
boren wurde, der nach ſeinen beiden Großvätern König
Friedrich J. von Preußen und Kurfürſt Georg Ludwig
von Hannover auf die Namen Friedrich Ludwig getauft
wurde. Die Freude im Schloſſe an der Spree war groß,
vielleicht ſo groß wie in dem Momente, als dem alten
Heldenkaiſer Wilhelm J. am 6. Mai 1882 der erſte Urenkel,
der jetzige Kronprinz Friedrich Wilhelm, geboren wurde;
denn die direkte Erbfolge ſchien nunmehr auf drei Gene-
rationen hinaus geſichert. Auf dem damals noch von Wall
und Graben umgebenen Berlin ſtanden ſeit Wochen die
Kanoniere mit brennenden Lunten bei ihren Geſchützen auf
Wache und als am obengenannten Tage ſpät Abends vom
Dache des königlichen Schloſſes drei Raketen in die Luft ſtiegen
W Zeichen, daß der erſehnte Prinz geboren ſei, donnerten ihm

ie Kanonen aus ehernem Munde ihren Gruß entgegen. Der
König aber ernannte in ſeiner Freude den eben geborenen
erſten Enkel ſofort zum Ritter des Schwarzen Abdlerordens.
Dem Leben des jungen Ritters leuchtete aber kein günſtiger
Stern, denn er ſtarb ſchon nach einem halben Jahre, und auch
der zweite Enkel, der am 16. Auguſt 1710 geboren ward, ver
ſchied bereits als kaum einjähriges Kind erſt der dritte am
24. Januar 1712 zu Berlin geborene Prinz überdauerte ſeine
Kindheit; es war kein Geringerer als Preußens unvergeßlicher
Großer Friedrich.

Der Kreis der Ordensritter hat ſich naturgemäßer Weiſe
auch der Zahl nach bedeutend vermehrt; faſt ſämmtliche
regierenden fremdländiſchen Fürſten und ebenſo viele nicht
regierenden Prinzen gehören zu denſelben auch die Zahl der
verdienten Generale und Staatsmänner des Jn und Auslandes,
welche mit dem Schwarzen Adler dekorirt ſind, iſt nicht gering,
während die Mitgliederzahl mancher höchſter ausländiſcher
Orden, wie z. B. des öſterreichiſchen und ſpaniſchen goldenen
Vließes, viel kleiner iſt. Das hat aber dem Werthe der Aus-
eichnung keinen Eintrag gethan, ſondern iſt nur ein Beweis dan wie ſich die internationalen Beziehungen Preußen-Deutſch-

weihundert Jahren erweitert haben von
lugenblick jener Königsberger Krönungsfeier

lug zu den
cheut.

ands in den
dem hiſtoriſchen
vis zur Jetztzeit, wo der kaiſerliche Aar ſelbſt den
entfernteſten Geſtaden des Weltmeeres nicht mehr

Staatsanwalt Witte in deſſen Wohnung nach der Bahnhofsſtraße
zu bringen. Der Erſte Staatsanwalt Schweigger war Dienstag nicht
in Konitz, ſondern amtlich im benachbarten Kamin thätig, wo in der
Roſenthalſchen Meineidſache gerichtliche Aufnahme an
Ort und Stelle ſtattfand. Da wir Herrn Staatsanwalt Witte in
ſeiner Wohnung nicht antrafen, gingen wir wiederum, ohne der
Polizei etwas mitzutbeilen, in das Dienſtgebäude der
Königlichen Staatsanwaltſchaft, wo wir den Rock
ab gaben.“ Soweit die Paſtubba. Es iſt Thatſache, daß
durch Hin- und Herlaufen der Mädchen die
Polizei erſt nach geraumer Zeit Mittheilung von
dem Vorfall erhielt. Zu HGegeywart der genannten
Schulmädchen machte dann der Vertreter der Staatsanwalt an
Ort und Stelle die erforderlichen Feſtſtellungen. Nach dem Lageplan,
der über die Oertiichkeit vorliegt, iſt die Bedürfniß- Anſtalt nicht ganz
an den Straßenzaun herangebaut zwiſchen ihm und ihrer Seiten-
wand liegt die Fundſtelle, ein kleiner rechteckiger Raum. Seine
beiden anderen (kürzeren) Seiten werden durch die Wand des ſtädtiſchen
Aichamtes und durch einen Bretterzaun begrenzt, der die Fundſtelle
nach dem Schulbvofe hin abſchließt. Jn dem Raume ſteht auch
noch ein Baum. Von der Bedürfnißanſtalt geht ein Fen er
auf den ein geſchloſſenen Raum hinaus. Der Rock
bat nach unſerer Zeichnung ſo gelegen, daß Jemand, der durch das
Fenſter ſah, ihn ein wenig nach rechts mußte liegen ſehen. Kriminal-
kommiſſar v. Kracht, der jetzt mit den beſonderen Rachforſchungen
beiraut iſt, hielt ſich ſchon ſeit Neujahr unter dem Namen „Jngenieur
Kerner“ in der Umgegend von Konitz auf, um dort Verdächtige zu
übe:wachen. Auf die Nachricht von dem Funde iſt der Erſte Staats-
anwalt Schweigger von ſeiner Amtsreiſe ſofort nach Konitz zurück
gekehrt und leitet die weiteren Erhebungen. Ob durch dieſen neuen
Fund die Angelegenheit um einen Schritt weiter kommt Wir wollen
es hoffen. Jedenfaus ſind alle Meldangen darüber, daß die Polizei
eine „neue ausſichtsvolle Spur“ verfolge, ja daß ſie „kurz vor dem Zu
faſſen ſei“ mindeſtens ſtark übertrieben geweſen. Die Polizei hat
allem Anſchein nach eben nicht den geringſten Anhalt über Denjenigen,
der ſich jetzt der Winterſchen Sachen entledigt hat, viel weniger über
den Thäter ſelbſt. Darum iſt es auch nach unſerer Meinung ein
Fehler, zu glauben, daß der Helfershelfer unter dem Bewußtſein,
daßz ihm die Polizei dicht auf den Ferſen ſei, die Sachen los zu
werden trachtete, ſondern die Furcht vor der Entdeckung kann auch
durch ganz alltägliche Vorkommniſſe begründet ſein. Jſt der Aufbe-
wahrer ein Angeſtellter, der infolge einer Kündigung demnächſt ſeinen
Poiten verlaſſen muß, ſo könnten ihm bei einem Umzug die Sachen
doch ſehr unbequem werden, desgleichen auch einem Verheiratheten,
wenn er die Wohnung wech eln ſoll. Auch irgend welche Ver-
änderungen in der Wohnung, am Hauſe ſelbſt, in der Häuslichkeit uſw.
können die bisherige Aufbewahrungsſtelle der Sachen weniger ver
borgen machen, ferner auch das Schwinden der Brennſoffe in
folge des Heizens der Futierſtoffe, der Kartoffeln wegen
vermehrter Fütterung, wenn etwa eine dunkle Ecke in irgend einem
Stail oder eller die bisherige Aufvewahrungsſtelle geweſen iſt. Jm
vorigen März waren dieſe Stoffe vielleicht noch reichlich genug vor
handen, um ſelbſt nach dem Verbrauch des Sommers, bis neue hinzu
kamen, ein gutes Verſteck zu bilden. Wir meinen, eine feine Unter
ſuchung der Kleidungeſtücke, die mikroſkopiſche Prüfung jedes
Härchens, jedes Staubkörnchens, das an ihnen haftet, ließe vielleicht
einen Rückſchluß zu auf den Raum, wo ſie bisher gelegen haben.
Es wäre ja eigentlich wunderbar, wenn die Sachen bisher an einer
ſo ſauberen Stelle gelegen hätten, daß an ihnen nichts haften
geblieben wäre, und ſei es auch nur etwas von dem Geruch; denn
jede Hausfrau wird uns beſtätigen, daß jeder ältere Kleiderſchrank,
jeder ältere Koffer und dergl. einen ihm eigenen Geruch hat, den die
Sachen, die in ihm hängen oder liegen, ein wenig annehmen. Man
kann ſich in dieſer Sache wirklich nicht Möglichkeiten genug aus
denken, um bloß endlich in dieſem Dunkel die Spur eines Licht
ſchimmers zu finden. Nun, da es wahrſcheinlich zu ſpät iſt, ſind in
der letzten Nacht in Konitz zahlloſe Poſten aufgeſtellt
worden. Bürger wollten ſich daran betheiligen, um geſtern (Mittwoch)
Maſſen-Hausſuchungen abzuhalten. Kriminal-Kommiſſar
v. Kracht ſoll von Berlin Hilfskräfte erhalten.

Von WWölfen zerfleiſchte e oldaten. Aus Galatz, 14. Jan.,
wird gemeldet: Genern ging eine aus fünf Mann beſtehende
rumäniſche Streifpatrouille von hier nach Barbos ab. Auf dem
Marſche wurden die Soldaten von einem großen Rudel Wölfe an
P n welche die Soldaten durch Gewehrſchüſſe zu vertreiben ſuchten.

ie Veſtien waren jedoch ſo zahlreich und ſo ausgehungert daß die
Soldaten wabrſcheinlich ſchließlich ermaiteten und den Wötlfen in
dieſem Zuſt nde zum Opfer fielen. Am nächſten Tage wurden die
Unglüückichen als blutige Skelette auf gefunden. Sie
hatten noch zahlreiche Patronen und bloß dieſe, ſowie die Gewehre
und blutige Uniformfetzen waren es, an welchem man erkannte, daß
hier die Patrouille ein ſchreckliches Ende gefunden hatte.

Theunres Schweineintter. Der Bauer J. in Groß-Hennersdorf
hatte dieſer Tage einen Ochſen verkauft und den Er ös hierfür
700 Mk. in Banknoten erhalten. Zu Hauſe angekommen, legte
er dieſe Summe in der Küche in einen Kochtopf und verließ auf kurze
Zeit ſein Gehöft. Als er wieder zurückiam, waren Topf und Geld
aus der Küche verſchwanden. Eine Magd hatte inzwiſchen in dem
Gefäße Futter gekocht, dieſes auch ſchon mit den Geldſcheinen zu
einem Brei zerſtampft und die theure Mahlzeit bereits den Schweinen
zum Freſſen verabfolgt.

Auf die Frauen-Trunkſucht in London weiſt in einem
Briefe an die „Times“ der Richter Reynolds hin. Jm abgelaufenen
Jahre wurden 10 685 Weiber wegen Trunkenheit nach dem Gefängniß
Holloway (London) gebracht, darunter 3311 Gewohnheitstrinkerinnen,
d. h. ſolche, die bereits mehr als ſechsmal wegen Trunkenbeit beſtraft
worden waren. Die lückenhafte Geſetzgebung brachte es mit ſich, daß
nur 76 von diefen Unglücklichen in Trinkeraſylen untergebracht
werden konnten.

Ein modernes Schlaraffenland. In der geographiſchen
Geſellſchaft zu Kopenhagen hielt dieſer Tage Dr. Mortenſen, der
im vorigen Winter mit Unterſtützung vom Canlsvergerfonds eine
Forſchungsreiſe nach Siam unternahm, einen Vottrag über die
unweit der ſiameſiſchen Küſte gelegene r Koh Choang, die
er als ein wahres Dorado bezeichnete. Es herrſchen auf dieſer
Felſeninſel völlig paradieſiſche Zuſtände. Die Bewohner gehen
nackt umher, denn das Klima iſt der Brt, daß man
für Kleider gar kein Bedürfniß hat. Auch Geld kennt man nicht
wozu ſollte man dies auch gebrauchen An der Küſte findet man
vorzügliche Auſtern in Hülle und Fülle, in den großen Wäldern
ſchießßt man Vögel und Wild und an den Bäumen hängen die
herrlichſten Früchte. Die Bewohner brauchen für ihren Lebensunterhalt
nicht zu arbeiten und arbeiten auch nicht. Männer und Frauen,
Erwachſene und Kinder ſpielen, eſſen, trinken und faulenzen
ein völliges Schlaraffenſeben! Dazu kommt noch die wunder
ſchöne Natur, die warmen Tage und die herrlichſten Tropennächte.
Die Eingeborenen führen ein gück iches, ſorgloſes Leben und fr uen
ſich ihres Taſeins. Jhr Haupinahrungsmittel beſteht aus Reis und
Früchten, woran überall Ueberfluß iſt. Sonſt haben ſie keine Be
dürfniſſe. Flora und Faunaga ſind die reichſten und ſchönſten der
Weilt, und von der Pracht der dortigen Wälder mit ihrem trovpiſchen
Thierleben iſt es unmöglich, auch nur annähernd ſich eine Vorſtellung
zu machen. Die einzige Schattenſeite dieſes wunderbaren Erderflecks
bilden die zahlreichen Weſpen, Termiten und Ameiſen, die für Ein
geborene und Fremde eine furchtbare Plage ſind.

Ein Trama auf dem Meere. Aus Palermo wird geſchrieben
Die Jnſaſſen eines Fiſcherbootes aus Bagheria ſtießen dieſer Tage
unweit Asvra auf eine mit dem Kiel nach oben treibende kleine
Barke, an die ſich ein junger Mann angeklammert hatte. Der Ungüück-
liche war bereits ganz erſtarrt vor Kälte. Man brachte ihn ſofort an
Land, wo ihm ärztliche Hilfe zu theil wurde. Nachdem er ſich einiger
maßen erbolt hatte ſchilderte er ſeine tragiſchen Erlebniſſe. Mit ihm in
dem Boote hatten ſich ſein Vater und zwei Brüder ſeiner Mütter be
funden. Früh Morgens waren ſie auf den Fang ausgefahren, als ſih plötz
lich ein heftiger Sturm erhob, der das leichte Fahrzeug zum Kentern
brachte. Alle vier Perſonen klammerten ſich an den Kiel und kämpften
ſtundenlang gegen den Tod in den Fiuthen. Nachmittags verloren
die beiden Vrüder vie Kraft, ſich feſtzuhalten ſie ließen los und

ſanken vor den Augen ihrer Verwandken, die machtlos waren, ihnen
beizuſtehen, in die Tiefe. Bald darauf erlahmte auch die Kraft des
Vaters des jungen Mannes. Da nahe Hilfe ihm ausgeſchloſſen ſchien,
umarmte er zum Abſchied zärtlich ſeinen Sohn, und eine große Woge
riß ihn dann mit ſich fort. Als das retten de Voot ſich dem letzten
Ueberlebenden näherte, war auch dieſer total erſchöpft. Wenige
Minuten ſpäter würde auch er in den Fluthen verſchwunden ſein.

Eingefandt.
Die Vorgänge in der Stadtverordnetenſitzung

vom 14. d. Mts. haben in den patriotiſchen und religiöſen
Kreiſen unſerer Mitbürger tiefe Mißbilligung hervorgerufen.
Wenn der Erlaß der Bau-Polizei-Gebühren für die Paulus-
kirche aus rein finanziellen Gründen abgelehnt worden wäre,
ſo wäre darüber nicht weiter zu reder, daß man aber auf
mögliche ſpätere Anſprüche von nichtchriſtlichen Religionsgemein-
ſchaften hinwies, iſt doch überaus beklagenswerth. Es hätte
des Hinweiſes des Stadtverordneten Schmidt an Herrn Bürger-
meiſter von Holly auf die Stadtverwaltung Berlins nicht be-
durft, um den Kern der Sache zu verſtehen und zu würdigen.

Der Standpunkt des Stärkefabrikanten Schmidt wird weiter
darin illuſtrirt, daß er die Theilnahme an dem gemeinſamen
Kirchgang der ſtädtiſchen Behörden zu dem Feſtgottesdienſt am
Jubiläumstage unſeres engeren deutſchen Vaterlandes in das
Belieben jedes Einzelnen ſtellte. -d-

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Freitag, den 18. Januar, Vorm. 101 Uhr Pfarrer

Jung.

Standesamt.
Hakle (Süd) Meldungen vom 16. Januar 1901.

Aufgeboten: Der Seiler Richard Zöllner, Ge kerſtr. 17
und Marie Harniſch, Herrenſtr. 19. Der Fabrikard. n Knoche,
Merſeburgerſtr. 32 und Marie Bodenburg, Beeſenerſtr. 118. Der
Fleiſcher Paul Werner und Emilie Günther, Keuſchberg. Der
Schleuſenmſtr. Hermann Kumbier, Böllberg und Eliſe Ganzer, Halle.
Der Maurer Auguſt Sujuns und Auzuſte Poſprich, Laßisken-
Friſchfeuer.

Eheſchlieſungen: Der Maſchinenmonteur Johann Pickel und
Auguſte Abraham, Kl. Ulrichſtr. 9. Der Handarh. Wilh. Zſchentke,
Zapfenſtr. 14 und Friederike Richter, Gr. Märkerſtr. 25.

Geboren: Dem Handarb. Adolf Kimpfel, Steinweg 18, S.
r Dem Hausdiener Albert Hoffmann, Graſeweg 18, S. Paul.

em Schubmacher Franz Lüttig, Kanzleigaſſe 2, S. Wilhelm. Dem
Hiifsrangirmitr. Karl Voigt, Lerchenfeldſtr. 10, S. Fritz. Dem Bäckermeiſter Franz Roſt, Schwetſchkeir. 9, T. Käthe. Dem Eiſendreher

Guſtav Hartmann, Schwetſchkeſtr. 10, S. Willy.
Geſtorben: Des Tiſchlers Otto Rauch S. Hermann, 12 J.,

Liebenauerſtr. 14. Der Werkmſtr. Alfred Enge, 27 J., Beeſenerſtr. 30.

Ha. (Nord) Meldungen vom 16. Januar 1901.
Eheſchließungen Der Landwirth Bruno Meyer und Emma

Schröder, Angerweg 3.
Geboren: Dem Tiſchler Guſt. Kinne, Falkſtr. 1, T. Elſe.

Dem Handarb. Herm. Meyberg, Gabelsbergerſtr. 13, S. Paul.
Dem Bahnarb. Johann Treidler, Leſſingſtr. 15, S. Franz. Dem
Artiſt Paul Pandel, Blumenthalſtr. 23, T. Ely. Dem Schulvorſteher

riedr. Hütter, Friedrichſtr. 24, S. Hans. Dem Maſchiniſt Herm.
chmidt, Schmelzerſtr. 38, S. Otto.

Geſtorben: Des Formers Aug. Wußniak S. Kurt, 1 J.,
Eichendorffſtr. 36. Der Kgl. Amtsgerichtsrath Georg Marx, 53 J.,
Wilhelmſtr. 23. Die Wittwe Chriſtiane Schaumburg geb. Birckicht,
69 J., Deſſauerſtr. 15.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

GLAUBEI
NICIIT

alle Oats die berühmtendass Quäker Oats
sind. „Quäker“ ist der geschützte Name einer

unübertroffenen Qualität Hafergrütze. Quäker

Oats

Packeten mit der ebenfalls geschützten Quäker-

Kanfet

werden nur in verschlossenen gelben

Figur darauf verkauft. nur diese
Packete, wenn Ihr Qualität, Schmackhaftigkeit

und Reinheit in Eurer Waare wünscht.

A tli h d tHausens wen e.

Ceräthe und Schmuck im neuzeitliehen Styl.



Zeichnung auf nominal Mark 40.000.000

3prozentige Sächsische Fente.
Die Königlich Sächsische Staatsregierung hat auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1900 3prozentige

Rente im Nominalbetrage von M. 60 000 000. unter folgenden Bedingungen ausgegeben:
Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und sind in Stücken von nom. M. 5000. M. 3000.--,

M. 1000. M. 500.--, M. 300.--, M. 200. und M. 100. ausgekfertigt.
Die Schuldverschreibungen werden vom 1. Oktober 1900 ab mit 3/0 fürs Jahr verzinst und sind mit halb-

jährlichen, am 31. März und 30. September eines jeden Jahres fälligen Zinsscheinen versehen.
Vorgenannte nom. M. 60 000 000. 390 Sächsische Rente haben die Deutsche Bank und die Herren Robert

Warschauer Co. in Berlio, die Herren Lazard Speyer-Ellissen und Iacoh S. H. Stern in Frankfurt am NMain, die
ijsche Bank in Elberfeld, die Hannoversche Bank in Hannover,

ſache Bankverein in Breslau und die Herren Menz, Blochmann Co. in Dresden von dem Königliche
m HFinanz- Ministerium zu Dresden fest übernommen und legen hiervon, nachdem ein Theilbetrag von nom.

n :3Borgischn Märk
der Scehles
Sàäc 818s ch

M. 20 000 000. bereits freihändig fest placirt worden ist,

moniell Marts 4 000. O000
unter nachste )henden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:

I. Die Zeichnung erfolgt auf Grund des

n Hero S

9 79 9v vei dem IIerrn i. F. Lohmann,
9 v Reinhole Stechuner,

während der bei jeder Stelle tblichen Geschäftsstunden. Der frühere Schluss der Zeichnung bleibt jeder
Stelle vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis ist auf 83. 600 zuzäöglich Stückzinsen vom 1. Oktober 1900 ab festgesetzt.
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstellen eine Kaution vontrages in Baar oder in von der petretfenden Stelle als zulässig erachteten Effekten zu hinterlegen.
4. Hie 20 itheilung, welche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung

der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder Zeichnungsstelle.
Stempel der Zutheilungs-Schlussnote trägt der Zeichner zur Hälfte.

6. Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises (vergl.
5. Den

19. Februar abzunehmen.
Berlin, Dresden, Frankfurt a. M., Elberfeld, Hannover, Hannheim, Breslau, im Jannar 1901.

Deutsche Bank. Robert Warschauer Co. Lazard Speyer-Ellissen. Jacob S. II. Stern.
Oberrheinische Bank.

Gebr. Arnbold.
Bergisch Märkische Bank.

Sehlesischer Bankverein.
Hannoversche Banlkk.

Menz, Blochmann Co.

zu diesem Prospekt gehörigen Zeichnungsscheines

s 22. Jannar 1901,
S. bei den Ilerren D. H. Apelt Sohn,Ernst Haassengier Go.,

die Oberrheinische Bank in Mannheim,

No. 2) vom 5. Februar bis spätestens

r nncccneleeeeeeàW AulGEMENER DEurschER

VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART
Juristische Person e Staatsoberaufsicht r

Aeusserst eonlante Entschädigung.
Prospekte u. Versicherungsbedingungen werden gratis abgegeben

s bdirekwon Halle a. S. W. Lotze, Alte Promenade 6; R. Marschal
Generalagent, Halle a. S., Herderstr. 1; K. Rothe, Inspektor, Halle a. S.,
T—ahnstr. 6; Hermann Paul, Kaufmann, Deli zsch, Leipzigerstr. 8; Ferd.
Köller, Vhrwacher, Landsberg F. C. Demand, Lauchstädt; Paul Thiele,

Kaufwann, Mersehburg, Gr. Ritterstrasso 18. (937

d G Aller Gewinn Hiesst den Versicherten allein zu. T

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Berſchlußz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Tienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. F. Lehmann,

s680 Bank- u. Wechſelgeſchäft.

d Gesammtreserven über 20 Millionen MarkS Der Verein gowährt zu billigen Prämien unter
W sehr günstigen BedinaunsgenS Unkalr-,Lebens-,Kranken-, Niiitärdienst-

S und Brautaussteuer-Versicherung,
J sowie die für alle Lebens- und Beruſsverhältnisse

S unentbehrlicheHaftpflicht-Versicherung
S Zur Zeit besteben ca. 385 000 Versicherungen

über 2 585 000 Personen.
Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgesehlossen

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis-
lagen unter langjähriger Garantie.

Zur Ball-Saison
empfiehlt ſich für Geſellſchafts
und Ballfriſuren bei eleganter
Ausfihrung in und außer dem
Hauſe. Kopfwäſche für Damen,einziges Mittel zur Erhaltung
und Kräftigung der Kopfhant
und der Haare. Aufertigung
ſämmtlicher Haararbeiten. Gro-
ßes Lager in fert. Zöpfen, ſowie
einzeln Strähnen (ohne Schnur),
wunderſchön leicht zu tragen.
Fritzhischke, Friſeur,

An der Univerſität 17.

I. Preuss. LotterieLooſe z. 2. Klaſſen- Lotterie
der 204. Ziehung 9. Febrnar
in u. 10 Adſchnitten hatLotictie Linnabme noch abzugeb.

Feſte Beſtellungen ſchnellſtens S
unter „Lotterie Einnahme
an Heinr. EBisler,Berlin S W. 19, erbeten. tr

Getr. Militärhandſhuhe
verkauft billigJ. Sternlicht, Eiſienſtraße e

in keinem Haushaite
sollten fehlen:

Falvia gelnalis)
Wer bei den re Holzpreiſen ſparen will, verwende die

z S Maggi zum Würzen,
z Gemüſe und Kraftſuppen,Z BouillonKapſeln,

i Sluten- Kakao.Stets friſch zu paden in der Döllnitzer Mehlniederlage MaxKere astein, Geiſtſtraße 32. [940

i 4 5hasroanlts hat abzugeben
Gasan istalt Limbach i. Sa,.

Dir ind van viele alle Sei Leider

ein angenehmes Genussmittel,
mildert den Reiz bei Husten und
Heiserkeit. Erfunden und allein
echt zubereitet von Oscar Tietze,
Namslau. Beutel à 25 u. 50 Pfg
E. Waſther's Nachf., Drogerie
Moritzzwinger 1. C. Kaiser, Bin-
born Drogerie. Kemberg (Bez.
Halſe): J. Wilheim, Apothbeso.

Schaffner-Filzſtiefel,
getragen, aber e
billig, ſo lange der Vorrath reicht,
F. Sternlicht, Lilienſtr. 10.

s i e rGr. Ulrichſtraße).
Donnerstag, den 17. Januar,

Abends S Uhr:
Einmaliger öffentlicher

AUnterhaltungs-Portrag
des Afrikareiſenden Fritz Unger,
Berlin über ſeine Eriebniſſe im

Burenkrieg.
Dieſer hochintereſſante, 21 Std.

währende Vortrag war in Berlin,
Magdeburg, Braunſchweig, Deſſau
u. ſ. w. auch beſonders zahlreich von
Damen beſucht.

Preiſe: Abendkaſſe Mk. 1,--,
50 u. 20 Pig. Vorverkauf 75, 40
u. 20 Pfg. Vorverkäufe vefind. ſich
in den Cig. Geſch. der Hrn. Stein

u. d. an Wiesener.

e

Torte.

Ball Cravattenempfiehlt billigſt

Kustau Wehage,jetzt: 24 Leipzigerſtraße 24.

Preißelbeeren,
ſchwed. Frucht mit Zucker, à Pfo.

35 Pfennige,
Heidelbeeren,
Liter incl. Glas, à 45 Pfg.,

Stachelbeeren,
Liter incl. Glas, à 50 Pfg.,

C n. Pflaumen,
à Pfd. 30 Pfg., 35 Pfg.,

40 Pfg und 45 Pfg.
H. W. Haacke,

Gr. Klansſtrafe 16.

Hente
Freitag Abend:

ff. friſchehalt Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Gänse, Butter, Honig,
friſch geſchlacht. fette Gans 4,50,
10 Pfd. Colli Naturkuhbutter

590 des gezeichneten Be-

Hofkonchitoret Dietz

S Vapoleon- Torte,
S Bbismarck-Torte,
S Kronprinzen-

Ball MHanascekuhe,

Prachitvolle
frische Ananas, Pfä. 1IIF.

See sa Ctige Aer
Dez. 80 Pfg. u. 1 M.

Ia. junge Hamburg. Enten, Capaunnen,
Poulets, Hamburger Kücken, ſeiste
Fasanen und Hennen, Krammetsvögel,
Wachteln, Haselhühner, Birkhähne

und Eennen, Perlhühner.
Ia. Steyr. VPuter, Pfd. 75 Pfg.

Hennen, Pfd. 80 Pfg.
Zarte Rennthierrücken und Kenlen

von 6 Pfd. an, Keulen auch gethböeilt.

Kaffee o Kakao o Thee
unerreieht ſeine Qualitäten

zu bekannt biliig sten Preisen
empfehlen

Pottel Broskowslci.

h eSport-Hötel,
Von Sonntag, den 20. Januar ab

jeden Sonntag Abend:
Großes Militär Concert,
ausgeführt vom geſammten Trompeter-Corps des hun

Feld Artillerie- Regiments Nr. 75

er in Uniform,unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabe-
trompeter V. Stade.

cT Streichmusik. S
Stets flottes und heiteres Programm.

Notiz: Der Saal iſt tadellos durchwärmt, ſowie jede Zug
luft entfernt.

Um zahlreichen Befuch bittet gygoltf Dietrien.

09699900982099600089 G
Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

eingetr. Verein, Halle a. S.
Mitgliederzahl: 1500.

Sonnabend, den 19. Jannar 1901, Abends 8X Uhr im kleinenSagale der „Kaiſerſäle“:

General Verſammlung,
zu welcher hierdurch mit der Bitte um recht zahlreiche Erſcheinen er

gebenſt eingeladen wird. Der Vorstand
Tages-Ordnung:1. Erſtattung des Jahnkederichts, Rechnungsleagung und Entlaſtung

nach Anhörung der Reviſoren. 2. Reu- bezw. Ergänzungswahlen
für den Ausſchuß. Wahl der Reviſoren pro 1901. 3. Bewilligung
von Ausgaben. 4. Vortrag des W Rechtsanwalt Herzfeld über
die Thiergarten- Angelegenheit. 5. Verſchiedenes.

Vorlesungen für Damen.
Wegen der Jubiläumsfe er findet die nächſte Vorleſung des

Herrn Profeſſor Dr. Rachranl rig den 25. Januar ſtatt-
J. Dr. iodermanu-

Montag d en Jonner, Abend- 7i Uhr
im Saale der evoinigeen Berggogellsenat e

Biümmaliges Concert
de s Kgl. HMoſopern- U. am rän

r r n l

unter Mitwirkung des Pianisten Fritz Rlasbach
Lieder und Balladen von Loewe, Schumann, Plüddemann,

J Ganz, Pretsch und Hildach. Klavierstücke von Beethoven,
J Chopin, Schubert und Liszt.

Coneertſügel: Julius Blüthner.
s Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. bei Helinuriehe Mothan- Gr. Steinstrasse. [958

Gegnugsach ſo
Bruno Heydrioh's.

Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enfemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.
Anmeld. täglich Marienftr. 21, I. (Ausführl. Projpekt. gratis

Wernigerode a. H., Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,

Biutarme etc.

Sommmer- und Winterlkur
in anerkannt miüldestem Harzklima., [6606
FProspekte d. Dr. Guttmmannm,

Sperz-, Arzt F. Mervenkrankheiten.
Slumingtions- Herien, S Penſion. ne

Schulenfinden
n San bei einem Lehrer gute, preis

6,50, Blüthenhonig 4,50.
H. Spitzer. Probuzua via Breslau.

V werthe Penſt Nachhülfe.Ernst lentzsch, fette ntr h. h.
Leipzigerſtraße 31. Rudolf Mosse, Zrüderraße

g von O d tto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

4.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 29 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt nd

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Januar.

Feſtſitzung des SHalleſchen Lehrervereins. Zur Feier
des 200jährigen Beſtehens unſeres preußiſchen Königthums fand
am Dienstag, den 15. d. Mts., in dem Vereinslokale, dem großen
Saale der „Tulpe“, eine Feſtverſammlung des hieſtgen Lehrervereins
ſtatt. Weit über 200 Lehrer hatten ſich im feſtlich geſchmückten
Saale zur Feier eingefunden, ſodaß der große Saal kaum ausreichte,
alle Feſttheilnehmer zu faſſen. Das ſchöne Feſt wurde eingeleitet
durch das vom Lehrer- Geſangverein vorgetragene, gewaltig
wirkende Chorlied „Kaiſer Karl in der Johannisnacht“. Weiter
wurde die Verfammiung begeiſtert emporgehoben zu den idealen
Höhen reinen und echten Patriotismus durch den ſchwungvollen,
inhaltreichen Prolog des Lehrers Schul ze von den Francke'ſchenStiftungen, vom Kerfaſſer ſelbſt vorgetragen. Der Dichter feiert

den kühnen, unaufhaltſam vorwärts und eufwärts dringenden Flug
des Zollernaars, der ſchließlich das ganze ſchöne weite Vaterland
unter ſeinen gewaltigen, kraftvollen Schwingen ſammelt und ſchirntt,
nermeßlich reichen Segen ſpendend, aber ebenſo ſchrecklich für die
Feinde des Reiches anzuſchauen. „Wer Gott vertraut, feſt um ſich
haut, der hat auf keinen Sand gebaut Dem Prologe folgte
begeiſtert das erſte allgemeine Lied „Jch bin ein Preuße, kennt Jhr
meine Farben Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Lehrer
vereins, Mittelſchullehrer La uche. Einleitend wies Redner nach,
daß der Werth eines Landes nicht in ſeinem Flächeninhalt noch inſeiner Einwohnerzahl beruhe, ſondern in der Menge und Stärke der
ſich in ihm angehäuften intellektuellen und ſittlichen Werthe. Den
verantwortungsvollen, wichtigen Beruf, dieſe werthvolle Sammlung
vorzubereiten, habe die Schule, inſonderheit die der überwiegenden
Mehrzahl des Volkes dienende Volksſchule. Die tüchtigſten und
weitſchauendſten Könige unſerer lieben HohenzollernDynaſtie haben
ſich auch die Pflege der Volksſchule beſonders angelegen ſein laſſen.
Vier Entwickelungsperioden des preußiſchen Volksſchulweſens unter
ſchied Redner. Der Periode der praktiſchen, weitſchauenden Grund
legung des Königs Friedrich Wilhelm I. und ſeines großen, ruhmreichen Sohnes folge eine Zeit des Stillſtandes, der Kondchernng,

des „Einſchlafens auf den Lorbeeren des Großen Friedrich“.
„Weil wir abgefallen ſind, darum ſind wir geſunken“, ſagte die
unvergeßliche Königin Luiſe. Nach den ſchmerzhaften Wehen der

Ingkückszeit habe ſich Preußens Wiedergeburt auf den meiſten Ge
bieten vollzogen. Beſonders auf die Volksſchule legten einſichtige
Männer großen Werth, und der Geiſt Peſtalozzis wurde in Preußen
ſegensreich wirkſam. Der „Handwerker-Schulmeiſter“ wurde für
immer aus der Schulſtube verbannt, und in Lehrer-Seminaren die
Heranbildung eines leiſtungsfähigen Lehrerſtandes begonnen. Dieſer
habe dann die Zeit der Regulative mit ihrer Realtion durchmachen
müſſen, bis unter Wilhelm dem Großen das Morgenroth einer
neuen Aera für die Volksſchule aufging. Männer wie Falk und
Boſſe haben ihre Namen unauslöſchlich in die Entwickelungsgeſchichte
der preußiſchen Volksſchule und des heimiſchen Geiſteslebens über-
haupt eingeſchrieben. Es bleibe aber den Königen des neuen Jahr-
hunderts immer noch viel zu thun übrig. Mit Dank und Vertrauen
blicken wir zum Throne empor, und in dieſem Sinne brachte Redner
das Kaiſerhoch aus, das begeiſtert aufgenommen wurde und in der
ſtehend geſungenen Nationalhymne ausklang. Ein anderes Vor-ſtandsmitglied, Lehrer Kunze, führte ſierauf in längerer An

ſprache aus, wie ſich im Schooße und unter dem Schutze des
preußiſchen Königthums der deutſche Einheitsgedanke entwickeln
konnte und mußte und ließ ſeine Ausführungen ausfklingen in
einem Hoch auf das deutſche Vaterland. Daran ſchloß ſich un
mittelbar als gemeinſames Lied „Deutſchland, Deutſchland über
Alles“, und das Chorlied des Geſangsvereins „Rheinweinlied“.
Jn ſchönen Verſen beſang ſodann Mittelſchullehrer Brink mann
die preußiſchen Königinnen. Er begann mit der Philoſophin
Sophie Charlotte, zu deren Wiſſen und Denken ſelbſt ein Leibniz
achtungsvoll aufblickte und rühmte weiter an der ganzen Reihe
edler Königinnen alle Tugenden ihres Geſchlechts beſonders die
einer einſamen Eliſabeth einer unvergleichlichen Luiſe, und die der
letzten drei Königinnen. An das Hoch auf die deutſche Frau ſchloß
ſich das allgemeine Lied „Lob der Frauen“. Das Schlußwort
hatte Lehrer Schönfeld von den Franckeſchen Stiftungen. Er
ſprach von den Segnungen und Verdienſten unſerer Hohenzollern
und von dem, was wir ihnen und dem Vaterlande ſchuldig ſind.
Alle unſere Anerkennung, Dankbarkeit und treue Hingabe müſſe ſich
heute zu Gelübden unverbrüchlicher Treue verdichten denen die
entſprechenden Thaien nicht fehlen ſollen. Mit dem letzten allge
meinen Liede: „Jch hab mich ergeben“ und dem Chorliede des
LehrerGeſangvereins „Lied der Deutſchen“ ſchloß die erhebende
Feier. Ein zwangloſes Beiſammenſein hielt die meiſten der Feſt
theilnehmer noch einige frohe Stunden zuſammen.

Der Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen Vereins
für den Saalkreis hielt geſtern Nachmittag im Hotel „Stadt
Hamburg“ unter Vorſitz von Frau Baronin von Bülow- Dieskau
ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem vom Schriftfübrer Herrn
Landrath von Kroſigk eiſtaätteten Jahresbericht zählte der Verein,
welcher am 20. Oktober 1899 begründet worden iſt, am Ende des
abgelaufenen Kalenderjahres 451 ordentliche und 26 außerordentl'che
Mitglieder. Die Mitgliederbeiträge haben im vorigen Jahre 1918 Mk.
50 Pfg. erbracht an feſten Beiträgen wurden von Kommunal Verbänden,
Kreisſynoden, Fabriken u. ſ. w. 1805 f., davon 1000 Mk. vom Saal-
freis gezahlt; an auße ordentlichen Zuwendungen hatte der Verein
150 Mk. zu verzeichnen. Tie Geſammt- Einnahmen betrugen
3924,50 Mk. Von den Ausgaben in Höhe von 2082,50 Mk. ent
fielen 191,85 Mk. auf den ſtalutenmäßizen Beitrag an den Landes-
und den Provinzial-Verband 1667,31 Mk. wurden für die Aus-
ſtattung der Wohnungen der beiden vom Verein angeitellten
Gemeindeſchweſtern und ihren Unterbhalt ausgegeben, für die jährlich
an das Diakoniſſen-Mutterhaus Halle 600 Mk. und außerdem je
480 Mk. Verpflegungsbeihülfe an ſie ſelbſt gezahlt werden. Nam-
hafte Spenden ſind in einer Reihe von Ortsvereinen durch die
Vorſtandsdamen für die China-Käömufer geſammelt worden. Dem
Schatzmeiſter, Herrn Kommerzienrath Lehmann-Halle-Gievichenſtein,
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. Zum Schluß der Verhandlung
erfolate die Annahme des vom Vorſtand nach dem Muſter-Statut
des Central- Verbandes vaiterländiſcher Frauenvereine entworfenen
Satzungen, in denen auch die Eintragung des Zweigvereins in das
Vereinsregiſter vorgeſehen iſt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „Go denen Schiffchen“ theilte der Vor-
ſitzende mit, daß eine Einladung des Vereins deutſcher Studenten on
den Verein zu dem Jubiläums-Kommers des Vereins deutſcher
Studenten eingegangen und eine zahlreiche Betheiligung wünſchens-
wert ſei. Sodann berichtete er, daß in der letzten Vorſtandsſitzung
das Programm zu der am 25. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findenden Jubiläums- und Kaiſergeburtstagsfeier
des konſervativen Vereins allgemeine Billigung gefunden
und daher eine beſonders glänzende Feſtlichkeit in Ausſicht ſtehe.
Aus der Verſammlung heraus wurde die Aufmerkſamkeit
auf einen Vorgang in der letzten StadtverordnetenSitzung
gelenkt. Geh. Rath Dittenberger hatte die Delegirung zum
Städtetag abgelehnt. Als aber Stärkefabrikant Schmidt darauf
hingewieſen, daß ſich dort auch ein politiſcher Akt vollziehen
würde, indem man gegen die Vertheuerung der Lebensmittel Stellung
nehmen würde, ſtellte ſich Geh. Rath Dittenberger ſofort zur Ver
fügung. Nach Wahrnehmung eines Mitgliedes, welches auf den
benachbarten Kohlenwerken geſchäftlich verkehrt, ſollen ſich dort die
Kohlenvorräthe ſo ſehr häufen, daß meiſt nur mit z Schichten ge
arbeitet wird und ein Sinken der Ko hlenpreiſe in Ausſicht ſteht.

ie im Abgeordnetenhauſe eingegangene Kanalvorlage gab
Veranlaſſung zu einer recht lebhaften und eingehenden Diskuſſion,
aus der hervorging und feſtgeſtellt wurde, daß weder die konſervative

Thüringen,
Partei noch die Landwirthſchaft im Prinzip gegen die Kanalvorlage
ſeien. Es liegen indeſſen ſchwere Bedenken in techniſcher und finanz-
wirthſchaftlicher Beziehung vor und wenn dieſe Bedenken im Laufe
der Verhandlung nicht beſettigt werden ſo iſt die Annahme
der Vorlage doch recht zweifelhaft. Daß auch Großinduſtrielle
wie Stumm denen doch perſönliche Vortheile aus dem
Kanalprojekt nachgeſagt wurden ſich offen dieſen Bedenken
anſchließen, fällt auch ſchwer ins Gewicht. Schließlich kam die
Gründung einer neuen Partei, die von den Herren v. Berlepſch,
Schmoller, Brentano uſw. unter dem Namen „Geſellſchaft für
ſoziale Reform“ ins Leben gerufen werden ſoll, zur Be
ſprechung. Die allgemeine Anſicht ging dahin, daß doch wahrlich
ein Bedürfniß für eine ins Leben zu rufende neue Partei nicht vor
liege und überdies die Karheder-Weisheit dieſer Herren unſerer Wirth-
ſchaftspolitik disher wenig Vortheil gebracht und nur der Sozial
demokratie Vorſpanndienſte geleiſtet habe.

Der Bürger-Verein Halle-Nord (6. kommunaler Bezirks-
Verein) hält am 19. er., Arends 8 Uhr im „Burgtheater“ ſeine
ordentliche General Verſammlung ab. Die Tagesordnung lautet:
1. Bericht über das verfloſſene Jahr, Wahl von zwei Rev'ſoren,
Rechnungslegung und eventuelle Dechargeertheilung. 2. Auslooſung
und Neuwahl des Vorſtandes. 3. Feſtlegung der Beiträge. 4. Proteſt
erhebung gegen die Auslegung der zwiſchen Halle und den ein
gemeindeten Orten abgeſchloſſenen Eingemeindungsverträge. 5. Be
ſchwerde wegen der von der Cröllwitzer Pavierfabrik ausgehenden
üblen Gerüche. 6. Errichtung einer öffentlichen Schwimm- und
Badeanſtalt. 7. Wohnungsnoth. 8. Errichtung einer höheren Lehr
anſtalt auf Giebichenſteiner Flur. 9. Vereins-Organ. 10. Aufnahme
neuer Mitglieder. 11. Verſchiedenes.

Der 3. kommunale Bezirks- Verein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend im „Paradiesgarien“ ſeine gutbeſuchte diesjährige
Hauptverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht des Vorſtandes iſt
zu eninehmen, daß der Verein ſechs Mitglieder durch den Tod ver
loren hat, daß eine Anzahl durch Verzug ausgeſchieden ſind und daß
die Liſte immer noch 424 Mitglieder aufweiſt. Der Bericht ſchließt
mit einem Hinweis auf die bevorſtehenden Stadtverordnetenwablen,
bei denen es gilt, den vor ſechs Jahren an die Sozialdemokratie
verlorenen Stadtverordnetenſitz wieder zurückzuerobern. Die vom
Kaſſirer, Herrn Kaufmann E. Beyer, gelegte Jahresrechrung wieseine Einnahme von 461,72 Mk. und eine Ausgabe von i e Mk.,

ſonach einen Beſtand von 304,17 Mk., gegen 31,31 Mk. im Vor
fahre auf. Die nebenbei geführte Vergnügungékaſſe hat noch einen
Beſtand von 58,49 Mk. Der Jahresbeitrag der Mitglieder
wurde auf Il Mk. fentgeſetht. Ja den Vorſtand
wurden mittels Stimmzettel wiedergewählt die Herren Kaufmann
E. Roesner, Jnſpktor a. D. E. Peuſchel, Kaufmann
E. Beyer, Kaufmann R. Villaret, Kaufmann W. Welſch,
Rentier Fr. Roſch, Bahnmeiſter B. Krengel, RentierTh. Angermann und Fabrikbeſitzer F. Berg haus. Die Ver-
ſammlung genehmigte einen an den Halleſchen Verſchönerungsverein
zu zahlenden Jahresbeitrag von 15 Mk. Unter „Verſchiedenem“
wurde die Marktballenfrage aufs Neue angeregt und die Anfrage
geſtellt, wie es kowme, daß die Kokspreiſe unſerer Gasanſtalt im
vorigen Jahre ſo rapid ſtiegen und jetzt auf einmal wieder getallen
ſind. Das ſei doch weiter nichts als eine Ausnutzung der Geſchäfts
lage, welche namentlich die hieſigen Konſumenten ſchwer getroffen hat.
Nicht wenige derſelben haben infolgedeſſen mit auswärtigen
Lieferanten abgeſchloſſen und dürften unſerem Gaswerk als Kunden
verloren gegangen ſein.

Der 4. kommnnale Bezirks-Verein hält ſeine General
Verſammlung am Montag, den 21. Jan., pünktlich 84 Uhr Abends
im „Hotel zur Tulpe“ (großer Saal) ab. Tagesordnung: 1. Er
ſtattung des Jahresberichtes. 2. Rechnungslegung. 3. Wahl des
Vorſtandes. 4. Beſprechung über Abhaltung eines Wintervergüngens.
5. Sonſtige Eingänge.

Der Haus nud Grundbeſitzer-Verein zu Halle hält am
Sonnabend den 19. Jan., Abends 8 Uhr im kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“ eine General- Verſammlung ab. Alles Nähere iſt aus
dem Jnſerat in dieſer Nummer erſichtlich.

Gartenbau Verein. Jn der geſtrigen Sitzung des
GartenbauVereins hielt Herr Dr. Thiele einen ſehr belehrenden
Vortrag über „Die Blutlaus und deren Vernichtung.“ Dieſer ge
fährliche Schädiger der Apfelbäume wurde uns, wie ſchon ſo manches
Jnſekt, von Amerika über England, Frankreich, Belgien oder Hollandüberbracht und hat ſeinen Namen wegen des hirothen Saftes,

welcher beim Zerdrücken des Körpers ſichtbar wird. An den Bäumen
ſind die Blutläuſe dadurch kenntlich, daß behaftete Stellen mit
Schneeflocken ähnlichem, bläulich weißen Flaum überzogen ſind.
Da nun dieſe Jnſekten mit ihrem Rüſſel nur in weiche und junge
Rinde und Gewebetheile einzudringen vermögen, ſetzen ſie ſich gern
an die Sommertriebe und an alle Wundſtellen, wo ſie auch gern
überwintern. Jedes überwinterte Thier hat im Verlaufe des
Sommers durch Erzeugung einer Reihenfolge von acht bis zehn
Geſchlechtern Tauſende von jungen Thieren als Nachkommen, ſodaß
ein befallener Baum vernichtet werden kann. Die Verbreitung
geſchieht weniger durch den Wind als durch die im Juni auf-
tretenden geflügelten Thiere, die ſich mit Vorliebe an junge Triebe
der Bäume ſetzen und neue Kolonien bilden. Als Schutz gegen
dieſes gefährliche Jnſekt wurde ein gemeinſchaftliches Vorgehen aller
Obſtbaumbeſitzer durch Anwendung geeigneter Maßregeln empfohlen
und hat ſich der GartenbauVerein die Löſung dieſer Frage mit
zur Aufgabe geſtellt. Die befallenen Bäume ſind im Sommer alle
14 Tage nachzuſehen und zu reinigen. Beſonders beachte man das
zeitige Frühjahr, wo die Bäume vom Wurzelhalſe bis in die Krone
abzukraßen (der Abfall iſt zu verbrennen) und Wunden, Schnitt
flächen 2c. mit kräftiger Bürſte gründlich abzubürſten ſind. Nachdem
ſind die gefährdeten Stellen mit einer Miſchung zu beſtreichen der
unentgeltliche Bezug wird gern nachgewieſen. Mit dieſer Miſchung
ſind auch die im Sommer entſtehenden Herde zu beſtreichen.
Herrn Dr. Thiele wurde herzlicher Dank der Verſammlung für
ſeinen intereſſanten Vortrag zu Theil. Beſchloſſen wurde, die
Generalverſammlung verbunden mit dem Stiftungsfeſt am 12. Februar
abzuhalten.

Auszeichnung. Dem Garniſon-Verwaltungs-Oberinſpektor
Herrn Schwab zu Halle wurde der Rothe Adierorden vierter Klaſſe
verliehen.

Die ſtädtiſche Güter- Deputation erledigte in ihrer geſtrigen
Sitzung mehrere kleinere Vorlagen und genehmigte ſodann die
beantragte Ausholzung der Perßnitzarlagen. Dieſelbe macht ſich
nothwendig, um dichtes Unterholz zum Schutz für Singrögel zu
erhalten. Der für dieſe Arbeiten erforderliche Betrag iſt ein ganz
mintmaler und wird ſicher bewilligt werden.

Der Allgemeine Halleſche Turuverein beſteht in dieſem
Jahre 40 Jahre. Jm Sommer 1861 wurde er gegründet. Von den
Gründern ſind nur noch Wenige am Leben. Der Verein wird das
diesjährige Stiftungsfeſt in veſonders feſlicher Weiſe feiern und dazu
die noch lebenden „Alten“ einladen.

Der Verein der Krieger von 1866 ab nahm in ſeiner
am Dienstag gehaltenen Generalverſammlung zunächſt den Jahres
bericht und ſodann den Kaſſenbericht entgegen, der ein Baarvermögen
von 12015 Mk. aufweiſt. Von den ſonſtigen Beſchlüſſen iſt hervor
zuheben, daß das 35jährige Veſtehen des Vereins in beſonders feſt
licher Weiſe gefeiert werden wird. Der Verein betheiligt ſich auch an
der Kaiſer Geburtstagsfeier der hieſigen Krieger und Militär- Vereine
am 26. d. M. in den „Kaiſerſälen“.

Der Verein deutſcwer Studenten feiert am Dienstag, den
22. Januar, im „Wintergarten“ den Geburtstag des Kaiſers und zu
gleich das 20. Stiftungsfeſt der Vereins durch einen Feſtkommers.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnauqural-
Diſſertation „Ueber Acetphenylglyein-o-earbongüure“ erhielt Herr
Walther Meuſel aus Breslau von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad, Anf Grund ſeiner Jnau-

kränze,

gural Diſſertation „Die Preisbildung der Wirkwaaren im Engros-
und Detailhandel“ erhielt Herr Alfred Etz old aus Altenburg

S.-A.) ebenfalls von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Uni
verſität den Doktorgrad.

Vorleſungen für Damen.
die nächſte Vorleſung des Herrn Profeſſor Dr. Rachfahl Freitag,

Wegen der Jubelfeier ſindet

den 25. Jan. ſtatt.
Gemeinſamer Gottesdienſt am 78. Jannar. Es ſei

nochmals darauf hingewieſen, daß der geineinſame Feſtzottesdienſt
für die evangeliſchen Stadtgemeinden in der Marktkirche am Freitag,
den 18., bereits um 9x Uhr beginnt und daß für die Behörden in
der Nähe der Kanzel Plätze frei gehalten werden.

Die Choralmuſik, welche morgen rüh 8 Uhr zum Krönungs-
tage vom Altan des Rathhauſes ertönen ſoll, ſtellt, wie uns mitge-
theilt wird, Herr Muſikdirektor Thiem.

Großes Militärkonzert findet von jetzt ab jeden Sonntag
Abend im Sporthotel ſtatt, ausgeführt vom geſammten Trompeter
korps des Artillerie-Regts. Nr. 75, worauf wir empfehlend aufmerk-
ſam machen.

Walhallatheater. Jn dem geſtern begonnenen abwechs
lungsreichen neuen Spielplan übertrifft eine Nummer die andere.
Schlag auf Schlag paßt ſich Alles dem Ganzen in vortheilhafter
Weiſe an, und man kann wohl ſagen, daß es diesmal der Direktion
ganz beſonders gelungen iſt, ein äußerſt vielſeitiges Programm
zuſammen zu ſtellen, dei dem jeder Beſucher auf ſeine Rechnung
kommt. Nennen wir zuerſt die Gräfin Fanny Ferrucci, die
neben Fräulein Marie Wer der und dem Humoriſten Bern
hard Maryx, deren Leiſtungen wir bereits beſprochen, den geſang
lichen Theil des Programms vertritt, ſo iſt zu konſtatiren, daß die
Künſtlerin über ein ſehr modulationsföhiges Organ und eine
ſympathiſche Stimme verfügt, ihre Vortragsweiſe iſt dezent
und vornehm. Der als Blitzmenſch bezeichnete Mr. Manuel
Woodſon braucht nicht empfohlen zu werden ſeine ſich auf
gymnaſtiſchem Gebiet bewegenden, mit großer Geſchwindig
keit zur Ausführung gelangenden ſtaunenerregenden Evolutionen
empfehlen ſich ſelbſt, ſie ſind dermaßtzen erſtaunlich, daß er dieſen
Namen mit vollem Recht verdient. Dasſeloe läßt ſich auch ſagen
von den drei Kehziahs, Bravour quilibriſtinnen auf Silbver-
leitern, deren Leiſtungen beſonders lebhaft applaudirt wurden. Herr
Georg Hartmann, welcher mit einer Reihe ſchöner Salon-
Zauberkunſtſtückchen aufwartet arbeitet mit einer Sicherheit und
Eleganz, die dem Zuſchauer faſt glauben macht, einen wahren Hexen-
meiſter vor ſich zu haben und doch beruht Alles, was Herr Harimann
in ſeinem humorvollen Begleitvortrage ſelbſt zu,iebt, auf
Geſchwindigkeit und Fingerfergkeit. Die große komiſche
Menagerie-Szene, vorgeführt von Herrn Karl Baron mit
ſeiner Gruppe parodiſtiſch dreſſirter „Raubihiere“, erregt viel Heiter
keit. Die Sache iſt jedoch abſolut nicht ſo gefährlich, wie wohl
Mancher glauben möchte, denn der Dompteur bekennt taut und
deutlich, daß die dreſſirten Thiere ebenſowenig Raubthiere ſeien wie
er ein Baron. Zu nennen bleibt noch die excentriſch muſit-
kaliſche Szene des Mr. Max O'Oretta mit ſeinem muſi
kaliſchen Elephanten „Jumbo“, die an das Publikum z vwerchfeller-
ſchütternde Anforderungen ſtellt, ſowie Greendaums Bioskop,
der eine Reihe neuer Bilderſerien zur Vorführung bringt. Die
Hauskavelle war wie immer gut auf d m Poſten.

Apollotheater. Ein ausgezeichneter Spielplan! Eine
die man hier ſelten geſehen und

Da iſt zunächſt
Er läßt ſich die

man weder

ganze Reihe „neuer“ Nummern
die äußerſt zugkräftig ſind, beherrſchen den Spielplan.
Mr. Tourn, der ſich „der Unfeſſelbare“ nennt.
bekannten Polizei-Handfeſſeln anlegen deren Schloß
mit der Hand noch mit dem Munde erreichen kann geht hinter
einen Vorhang und im Nu ſind die Feſſeln herunter. Dann läßt
er ſich die Hände auf dem Rücken feſſeln und auch die Beine mit
einer Kette zuſammenſchließen und auch dieſer Feſſeln entledigt er
ſich in weniger als einer Minute. Zum Schluß befreit er ſich daun
noch aus dem von außen verſchloſſenen chineſiſchen Käfig, in den er
ſo geſetzt wird, daß nur der Kopf herausſchaut. Eine Löſung, wie
dies alles möglich, iſt bisher noch nicht bekannt. Gewaltigen
Beifall findet der luſtige Charakter-Komiker Richard Reichert.
Wer ſollte auch nicht lachen, wenn er als „der feinſte Kerl vom
Lumpenkorps“ auf dem kleinen geflickten Dreirad mit der Stall-
laterne und der Kuhglocke angeradelt kommt, das famoſe Opernglas
an der Seite, mit welchem er nach den Poliziſten ausſchaut. Seine
Verſe ſind nicht minder ulkig als ſein Anzug. Und ſeine Kalauer
von der Landſtraße erſt! Ein toller Kerl! Miß Marry Fey
beſitzt ein Rieſengedächtniß, mit welchem ſie die aufgegebenen großen
Zahlenreihen ohne Fehler aus dem Kopfe herſagt. Auch alles
andere ſieht ſie aus der Ferne trotz der verbundenen Augen und
macht ſo den Hellſeherinnen den Rang ſtreitig. Ein neues Genre
von Schnellzeichnungen fertigt Luigi Nafae li (natürlich Rafaeli
an. Es ſind famoſe Karrikaturen, die er da mit ſeinem Kohlenſtift
in aller Eile hinwirft und die des Beifalls ſicher ſind. Als niedliche
Puppe tritt die Soubrette Lucie Fern an do auf, die infolge ihrer
Konſtitution und der Zerbrechlichkeit ihrer Tugend natürlich
nur in feinſter Holzwolle verpackt in der Kiſte mit der Aufſchrift
„Vorſicht! Nicht ſtürzen Zerbrechlich!“ angekommen iſt. Aus
dem vorigen Spielplan iſt noch rühmlichſt bekannt das Fidardi-
Trio, die Elite-Akrobaten, welche die gewagteſten Trics mit Grazie
und Sicherheit vollenden. Als neu iſt der Sprung aus einer Seiten-
loge auf die Schultern des auf der Bühne ſtehenden Partners
hinzugekommen, der allgemeines Aufſehen erregt. Leo Morleys
lebende Photographien bringen wieder neue Bilder,

r und Fey ſind gute Jnſtrumentaliſten und Jrma
elani erntet als Konzertſängerin Veifall. So iſt das ab

wechſelungsreiche, ſehr intereſſante Programm erſchöpft.
Cirkus Krembſer. Geſtern Abend fand aus Anlaß des

65 jährigen Geburtstages des Herrn Derektors eine Gala- Feſt
Vorſtellung ſtatt. Jn ſinniger Weiſe hatte das Perſonal ſeine
Gratu. ation auf dem Sande der Manege ang bracht. Am Schluſſe
des erſten Theils wurden dem Herrn Tirektor Krembſer vier Lorbeer-

verziert mit prachtvollen Schl ifen und entſprechender
Widmung, überreicht. Den Schluß bildete die belie te Waſſer-
vpantomime. Der Cirkus war ziemlich gut beſucht und das Publikum
ſpendete reichlichen Beifall.

Eiue große Rohheit begingen geſtern einige Lattcher, in-
dem ſie unterhalb Trotha an der Sanle Fallen mit Speck anſſtellten
und darin Krähen fingen, welche fie mit zuſammengebundenen Flüvein
unter das Eis ſteckten, oder ihnen Bindfäden an die Beine boanden
und ſie dann, nachdem ſie ein Stück geflogen waren, wieder zurück
zerrten. Aehnliche Quälereien begingen ſie auch mit gefangenen
Amſeln. Leider fonnten dieſe gerühlloſen Subjekte nicht zur An
zeige gebracht werden, da ſie von den ſie beobachtenden Knaben nicht
erkannt wurden.

Beim Sckärfen ſeines Beiles zerſprang dem Handarbeiter
Otto Wilhelm der Schleifſtein wahrſcheinlich infolge der Kälte,
wodurch ihm die Schneide des Beiles gegen den linken Daumen
fuhr und dieſen faſt gänzlich wegtrennte.

Unfälle auf der Straße. Angeblich infolge des dichten
Nebels kam der 34jährige Schiffer Adam Hantke am Hafen bei der
Eliſabethbrücke ſo unglücklich zu Falle, daß er eine bedeutende
Wunde an der linken Schläfe mit erheblichem Blutverluſt davon-
trug. Als der Geſchirrführer Wilhelm Schultze in der Delitzſcher-
ſtraße Vorſpann nahm, weil ſein Pferd nicht weiter konnte, platzte
die Kette beim vorzeitigen Anziehen und ein Ring der letzteren flog
ihm ſo heftig gegen das rechte Auge, daß es erheblich verletzt iſt.
Die 49jährige Kohlenträgerin Auguſte Mertzſching, weiche an
ſcheinend einen über den Durſt getrunken hatte, glitt bei dem
Verſuche, einen im Gange befindlichen Kohlenwagen zu erklettern,
herab und erlitt einen Brüch der linken Knieſcheibe.

Jm Duſel. Jn der vergangenen Nacht gegen
der Goldarbeiter Vincenz Arlket, J t

gen 4/, Uhr ſiel

Franckeſtraße 12 im „Gaſthof zur
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Stadt Bernburg n in angetrunkenem Zuſtande durch eine
Fenſterſcheibe in das Kellerlokal des Gaſtwirths Fritz Garz, Leipziger
ſtraße 54. Arlet verletzte ſich nur am rechten Ohr.

Kleiner Braud. Geſtern Nachmittag 34 Uhr entſtand im
Laden des Grundſtücks Gr. Ulrichſtraße 49 ein Dielenbrand. Die
Feuerwehr trat nicht in W

Exploſion. Heute Nacht gegen 12x Uhr fand in dem
Grundſtück Schlamm 11 infolge eines Rohrbruches eine Gas

ſtatt. Die r wurde requirirt und rückte nach
IAſtündiger Arbeit in das Depot zurück.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand heute Vormitt
Gottesackerſtraße. Das Waſſer rieſelte den Martinsberg
zum Leipziger Thurm.

Halleſches Kunſtleben.
Stadt Theater. Wagner: „Lohengrin“. Die geſtrige

ohengrin“ Aufführung wies gegen die erſte manche Vorzüge auf.
as Orcheſter ſpielte präziſer, dezenter und von den Bäſſen abge

fehen, quch reiner. Auch bei den Sängern und Sängerinnen war
eine größere Sicherheit wahrnehmbar. Frl. Lucky hat ſich in der
Wiedergabe der Elſa bedeutend vervollkommnet, ſie ſingt und ſpielt
mit viel größerer innerer Antheilnahme. Herr Fanta ſchien
ſtimmlich noch nicht ganz wiederhergeſtellt zu ſein. An ſeinem
Spiel war die unmotivirte Art ſeines Niederſtürzens zu tadeln das
mißlang ihm beide Male gänzlich. Eine ſehr angenehme Ueber
raſchung bot mir die Ortrud von Frl. Zerny. Die hohen Töne
klangen allerdings ſehr gepreßt Wagner verlangt hier allerdings
mehr, als eine normale Stimme leiſten kann. Die Chöre waren
wenigſtens theilweiſe erträglich. Die Begrüßungen des ankommenden
Schwans allerdings und die Männerchöre des zweiten Akts klangen
ſehr wenig nobel. An den Gaſt, den kgl. ſächſiſchen Hofopernſänger
Max Gießwe in aus Dresden heftete ſich naturgemäß dasHauptintereſſe. Seine Geſtalt iſt eher klein als heldenmäßig Seine

Stimme aber iſt herrlich, weich, kräftig, je nach den Umſtänden, ſeine
Ausſprache klar und deutlich. Bei ſolchen Stimmmitteln iſt es
leicht, „reſolut“ aus dem „vollen Ganzen“ zu ſchöpfen. Aber eine
ge Ermüdung gegen das Ende hin zeigte, daß der Sänger
zorſicht und Maß noch nicht ſehr kennt und verwendet. Manches

könnte er noch feiner und pointirter wiedergeben auch ſein Spiel
könnte noch ausdrucksvoller ſein. Man merkt darin noch den An
fänger, aber einen Anfänger von ganz hervorragender Begabung,
der ſchon jetzt Brillantes leiſtet. K. B.T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für Freitag, den 18. Januar, iſt eine Feſtvorſtellung zur Feier des
200jährigen Beſtehens des Königreichs angeſetzt. Den
Abend leitet ein ſceniſcher Prolog ein, hierauf gelangt eine
Novität des königlichen Schauſpielhauſes zu Berlin: „Der wilde
Reutlingen“, Luſtſpiel in vier Akten von G. v. Moſer und
T. v. Trotha (nach dem Roman von Hans Werder) zur erſten Auf
führung. Die Novität ſpielt im Jahre 1763, zu der Zeit, in welcher
Friedrich II. im Kampf mit den Oeſterreichern und Sachſen lag,
und iſt in den Hauptrollen mit den Damen v. Schultz, Runge,
Maltana und FrediFranken und den Herren Kunath, Gura, Faber,
Schreiner, Berend beſetzt. Die Regie führt Oberregiſſeur Scholling
Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (83., blau). Für Sonn
abend iſt die Oper „Carmen“ angeſetzt, nachdem die Verleger in
entgegenkommendſter Weiſe den Leihvertrag für das Material bis
zum Schluß dieſer Spielzeit verlängert haben.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag, den 18. d. Mts., findet die 25. Aufführung der luſtigen
Dame von Maxim“ ſtatt. Eine ſo große Anzahl von Wiederholungen war bis jetzt nur dem „Schlafwagenkontroleur“ und den
Logenbrüdern“ im Thaliatheater beſchieden. Die für Sonntag inVorbereitung befindliche Novität „Die Liebesprobe von

Trotha und Freund erlebte bereits in dieſer Woche ihre 75. Auf
führung in Berlin. Das Cenſurverbot von Georg Engel's Luſtſpiel

in Ausflug ins Sittliche“, welches Stück Direktor
authner für das Thalia-Theater angekauft hat, iſt nunmehr (wiedie „Hall. Ztg.“ bereits mitgetheilt hat. D. Red.) vom Bezirks

ausſchuß aufgehoben worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Im Berliner Theater zu Berlin fand geſtern Nach

mittag die Aufführung der Tragödie „Klytaimneſtra“ von
Eberhard König ſtatt. Die Berliner Finkenſchaft hatte dieſe Vor
ſtellung veranſta'tet. Das Stück fiel durch.

Bruno Oelsner's komiſche Oper „Der Elephant“
hat, nachdem ſie in Darmſtadt ſehr erfolgreich vufgeführt worden,
nun auch in Coblenz einen großen Erfolg errungen.

Bulthaupt- d' Alberts „Kain“, ſowie BulthauptsSchauſpiel „Victoria“ hatten bei ihrer geſtrigen Erſtaufführung
im Stadttheater zu Brem en großen Erfolg. Der Komponiſt dirigirte
die Oper perſönlich.

in der
erab bis

Perſoualnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Oberförſter Brehme z

eterhof bei Mühlhauſen i. Th., dem Poſtmeiſter a. D.
re zu Naumburg a. S. der Rothe Adler-Orden vierter

aſſe.
Dem Regierungsaſſeſſor v. Trotha in Magdeburg iſt

die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Hün
feld, Regierungsbezirk Caſſel, übertragen worden.

Jagd und Sport.
V. H.-Trotha, 16. Jan. Auf der geſtern von der Firma

Gebr. Nagel in H.-Trotha abgehaltenen großen Jagd wurden 503
Stück Haſen erlegt.

X Baalberge (Anhalt), 16. Jan. DieZbieſige Gemeinde
jagd, die ein Areal von über 500 Hektar umfaßt, iſt für den Preis
von 1350 Mk. in Pachtung des Herrn Amtmann Hahndorf hier
ſelbſt übergegangen.

m. Adelwitz, 16. Jan. Bei der am Sonnabend auf bieſiger
Rittergutsflur abgehaltenen Treibjad wurden von 9 Jägern 41 Stück
Haſen zur Strecke gebracht.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Torgau, 13. Januar. (Der Landwirthſchaftliche
Kreisverein Torgau) hielt heute Nachmittag im „Schützen
hauſe“ eine Sitzung ab. Nach geſchäftlichen Mittheilungen und Ent
gegennahme von Beitrittserklärungen referirte Herr Dr. Schneide
windHalle a. S. über „Die Kultur der Hackfrüchte nach den neueſten
Verſuchsergebniſſen“. Correferent war Herr Landrath Wieſand. Es
folgte dann die Berichterſtattung der Körkommiſſion über den Ver
lauf des Körgeſchäfts im abgelaufenen Jahre, ſowie üder den gegen
wärtigen Stand der Rindviehhaltung im Kreiſe, unter beſonderer Be
rückſichtigung der Bullenſtationen. Darnach wurde die Jahresrechnung vorgelegt und genehmigt. Unter Verwendung eines Teiles

der überſchüſſigen Vereinsgelder ſoll im bevorſtehenden Sommer eine
außerordentliche Verſammlung mit anſchließendem Gartenfeſte abge
halten werden.

O Worbis, 15. Januar. (Der land wirthſchaftliche
Kreisverein) hielt heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn
Oekonomierath Biermann-Neumühle eine Generalverſammlung ab.
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr
Mal ler aus Halle einen hochintereſſanten Vortrag über die wirth
ſchaftliche Bedeutung des landwirthſchaftlichen Obſtbaues und Maß-
nahmen zur Hebung desſelben. Herr Landwirthſchaftsſchul-Direftor
Schlieper derichtete über die Ergebniſſe eines neuen Verſuches be
c des Verhältniſſes zwiſchen Korngröße des Saatgutes und

rirag.
K. Roſelnn, 15. Jan. (Jubiläum.) Im nahen Mühlſtedt

begeht der land wirthſchaftliche Verein für Mühlſtedt und Umgegend

am 29. d. Mts. die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens. Der Vor
ſitzende, Herr Paſtor Jimmermann, verſendet zur Zeit die Ein
ladungen, laut welchen im Hannemann'ſchen Saale eine Feſtſttzung
mit Vortrag und im Anſchluß daran ein Kommers mit Aufführungen
abgehalten werden ſollen. Der Verein zählt nahe an 200 Mitglieder
und iſt an die Landwirthſchaftskammer in Halle angeſchloffen.

Weiſzenfels, 16. Jan. Die land wirthſchaftliche
Kreisvertretung hielt heute ihre Jahresverſammlung im

Hotel zum Schützen“ unter dem Vorſitz des Stadtraths Singer ab.
Die Verſammlung erklärte ihre Zäſtimmung zu der von der Land
wirthſchaftskammer an den Miniſter für Landwirthſchaft gerichteten
Petition betreffs Errichtung einer Landeskultur Rentendank für die
Provinz Sachſen. Das eingeforderte Gutachten über Eiſenbahn
güter Verkehr, Ladefriſten 2c. führte zu einer lebhaften Aus
ſprache, bei der gewünſcht wurde, daß das Fernſprechnetz immer mehr auf das Land ausgedehnt und
die Güterabfertigungsſtelle mit in dasſelbe eingereiht werde,
damit die Beſitzer in ſchnellſter Weiſe über die Abholung von Gütern
verſtändigt werden könnten. Auch wünſcht man bei der Beſtellung
von Lowrys eine gewiſſe Garantie der e Für die
Prämiirung von guten Zuchtbullen wurden 200 Mk. bewilligt.
Einen regen Meinungsaustauſch veranlaßte die Einrichtung einer
königlichen Beſchälſtation im Kreiſe. Vom Züchterverband für das
ſchwere Arbeitspferd Abtheilung Weißenfels) wird demnächſt eine
Verſammlung der intereſſirten Landwirthe einberufen werden, um
die gehegte Abſicht bald ihrer Verwirklichung entgegenzuführen.

S Niedercelobicau (Kr. Merſeburg), 16. Jan. Jn einer hier
heute abgehaltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
Reinsdorf hielt der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule
zu Merſeburg, Herr Dr. Gwallig, einen ſehr lehrreichen Vortrag über
thieriſche und pflanzliche Schädlinge. Als die am häufigſt auftretenden
bezeichnete er neben dem Hamſter die Zwergcrikade, Fritfliege, Heſſen
fliege und Nematode; von den pflanzlichen das Mutterkorn u. ſ. w.

Nach Beſchreibung über die Entwickelung der Schädlinge
empfahl er zur Bekämpfung derſelben verſchiedene praktiſche und ein
fache Mittel.

Vermiſchtes.
Jn den Armen der Mutter erfroren iſt ein Säugling bei

dem Umzuge ſeiner Eltern von Kokoſchütz nach Lazisk in Schleſien.
Die Frau hatte auf dem mit den Möbeln deladenen Wagen geſeſſen.

Schon wieder ſind verkohlte Menſchen auf einer Schlacken
halde aufgefunden worden. Wie aus Breslau gedrahtet wird, ſind
auf der Schlackenhalde der Mathildengrube drei Männer
tod t aufgefunden worden, deren Leichen ſo verkohlt waren, daßz ihre
Perſönlichkeit ſich nicht mehr feſtſtellen ließen.

Felsſtürze in Tirol. Infolge großer Felsſtürze iſt die Ort-
ſchaft Ario ſtark gefährdet. Genietruppen ſind dorthin ab
gegangen, um die drohende Gefahr durch Sprengungen zu beſeitigen.

Amneſtie in Spanien. Anläßlich der Vermählung der
Prinzeſſin von Aſturien werden 16000 Fahnenflüchtige begnadigt
werden.

Verhängnif volles Duell. Der Schriftſteller Urbain Gohier
wurde in Paris im Degenduell von dem Redakteur Latapie lebens
gefährlich verletzt.

Von der See. Dem „L..A.“ wird aus Paris depeſchirt: Jn
der Nähe des Kap Lahore am Ausgange des Hafens von Havre ſtieß
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch der Schlepper „Bongair
ville“ aus Fecamp ſo heftig an das den Hafen verlaſſende Dampf
boot „Sadi Carnot“, daß dieſes nach wenigen Minuten ſank. Trei
Matroſen fanden ihren Tod.

Peſt. Laut Briefen eines Zürichers aus Myſore wüthet in
der Provinz Myſore die Peſt in fürchterlicher Weiſe. Jnvielen Städten ſind faſt alle Häuſer geſchloſſen. Auf den Straßen

find nur halb verhungerte Beitler zu ſinden. Die andere Bevölkerung
iſt auf das Land geflüchtet und kampirt unter Hütten.

Ein großer Biercounleur- Prozeß ſteht in Kulmbach bevor.
Die „Münch. Allg. Zig.“ ſchreibt von dort Die Unterſuchung ſchwebt
ſchon lange heute wurde an 20 Brauereibeſttzer bezw. Direktoren
von Aktienbrauereien und 4 Kaufleute die Anklageſchrift wegen Ver
gehens gegen S 10 Ziff. 1 und 2 des Nahrungsmittelgeſetzes und
wegen Uebertretung des Malzaufſchlaggeſetzes zugeftellt. Es handelt
ſich um Verwendung großer Quantitäten von „Biercouleur“ zum
Dunkelfäcben des nach Norddeutſchland gehenden Bieres. Da man
dort nach der Farbe des Bieres auch auf deſſen Gehalt ſchließt man
glaubt nämlich dort, je dunkler das Bier iſt, deſto kräftiger ſei es
eingebraut ſo ergiebt ſich nach Annahme der Anklage aus
der Beigabe von Biercouleur (aus Stärkezucker zubereitet) eine
Täuſchung des Publikums. Da nach dem bayeriſchen Malzaufſchlag
geſetz zur Bereitung von Bier nur Malz, Hopfen und Waſſer ver
wendet werden darf, ſo liegt in der Beimengung von Biercouleur
auch eine Verfehlung gegen das Malzaufſchlaggeſetz. Das Zollamt
tritt deshalb als Nebenkläger auf. („Fränk. Kur.“

Wetterbericht vom 17. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min, Vorm.

z z
c SS g. f2Name der S S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter Si 8 a Sſtation z 2c a a2

1Stornoway 750,9 88 W friſch Regen 4,40
2Blackſod 756,7 S W friſch heiter 8,30
3Sbhields 759,71 8 ſehr leicht wolkenlos 6,104Scill 760,0) W leicht bedeckt 9,40
5 le d'Aix 7 o o e 26 aris 7 r7Vliſſingen 766,5) 880 ſehr leicht halbbedeckt) 2,60
8 Helder 766,3 880 ſehr leicht bedeckt 1,30
9Chriſtianfſund 760,51 80 leicht wolkenlos 2,60
10 Skudesnges 763,4 80 ſtark bedeckt 3,60
11 Skagen 712 Kopenhagen 768,8) 80 ſehr leicht Nebel --2,10

13Karlſtad o r14 Stockholm 7 72 215 Wisby 7 7 7 716Haparanda S h
17 VBorkum 767,51 8 ſehr leicht bedeckt 1,6018 Keitum 766,551 8 leicht halbbedeckt-5,60
19 Hamburg 768,4) o080 ſehr leicht Dunſt --8,5020 Swinemünde 769,6 88 W leicht —-9,60
21Rügenwalder- wolkenlosmünde 769,9 8 ſehr leicht Nebel -6,10
22Neufahrwaſſer 768,1 NW) ſehr leicht wolkenlos 5,30
23Memel 765,8 I NN W leicht Nebel -0,30
24 Münſter (Weſif.) 767,4] NO ſehr leicht Nebel 6
25 Hannover 768,0 Windſtil] windſtill wolkenlos -—4,60
26 Berlin 769,7) 80 leicht wolkenlos 9,00
27 Chemnitz 772,2 880 ſehr leicht wolkenlos 11,30
28 Breslau 769,9 Windſtil] windſtill Nebel 10,6*39 WMetz 7698 W leicht wolk.nlos 9.20
30 Frankfurt a. M. 770,8 0 ſehr leicht Schnee 10,40
31 Karlsruhe 770,2 NOoO leicht Nebel 9,80
32 München 768,61 0 leicht wolkenlos 12,99

Hamburg, 17. Jan., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 770 mw) liegt über der Mitte von Kontinentalenropa, ein

Minimum (unter 750 mw) nordweſtlich von Schottland. In Deutſch
land ruhiges, theils heiteres, theils nebeliges Froſtwetter. Meiſt
ruhiges Froſtwetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Januar.

Wetterbericht vom 17. Januar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer war bis zum Abend gefallen, ſeitdem iſt Still
ſtand eingetreten. Die geſtern weſtlich von Jrland lagernde
Depreſſion gewinnt für uns keine Bedeutung. Unter Einfluß
des über Oſteuropa lagernden Maximums herrſcht in Deutſch
land heiteres Froſtwetter, deſſen Fortdauer zu erwarten iſt.

Voranusſichtliches Wetter am 18. Januar. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Jan. Bei prächtigem kalten Wetter war die

reichgeſchmückte Umgebung des Schloſſes ſehr belebt. Um 9
Uhr wurden vom Schloſſe die Fahnen des Gardekorps und der
übrigen Truppentheile von der Leibkompagnie des 1. Garde-
Regiments und der Leibſchwadron abgeholt und in das Zeughaus
gebracht. Der Kaiſer mit dem Kronprinzen und dem Herzog
von Connaugth kamen zu Fuß vom Schloſſe, ſchritten
die Front der Fahnen- Kompagnie und Standarten Es
kadron ab und begaben ſich ſodann in den Lichthof
des Zeugh uſes, wo die Prinzen, die Generalität und
die Offizier-Deputationen anweſend waren. Der nun folgenden
Feier wohnte die Kaiſerin vom Balkon des Mittelfenſters bei.
General Bock und Polach ſprach die Glückwünſche des OffizierKorps
aus und ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer. Die
Muſik intonirte dazu: „Heil Dir im Siegerkranz“, worauf die
oder und Standarten ſich über die Brüſtung der Treppe
enkten. Hierauf hielt der Kaiſer eine Anſprache.

Eſſen a. d. Ruhr, 17. Januar. Auf der Zeche „König
Ludwig“ zu Recklinghauſen wurden letzte Nacht zehn Bergleute
infolge einer Exploſion ſchlagender Wetter getödtet. Die Leichen
ſind geborgen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Am 1. Februar d. J. wird an Stelle der jetzt beſtehenden
Reichsbanknebenſtelle in Mül heim (Ruhr) eine Reichs bank-
ſtelle daſelbſt errichtet, von welcher die Reichsbanknebenſtelle in
Oderhauſen abhängig iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhfabrikant Guſtav Bieſenthal in Arnſtadt. Tuch

fabrikant Alfred Egidius Wolf und Tuchfabrikant Oskar Hugo
Wolf in Kirchberg (Sa.). Rohrleger Friedrich Berthold in
Magdeburg. Buchbändler Richard Meſſerſchmidt in Magde
burg. Kaufmann Johann Plott in Dresden. Holzhändler und
Grundſtücksbeſttzer Friedrich Hermann Hartmann in Dresden.
Kaufmann Otto Kuhr in Elſterwerda. Nachlaß des Kaufmauns
Georg Paul Hahn in Grimma. md P
inhaberin Amalie Milda verehel. Ebert geb. Zeisler in Werdau.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 17. Januar 1901. ger f. Coursnotiz
0

Ueſche conn. 32 Stadt Anleide von 1882 7 e 93,0068Ueſche 33 Theater Anteige von 1884 r e 21,9006
alleſche 33 Stadt Anteide von 18896. 7 7 e 23.0068
Aefche 33 Stadt Anleide von 1892. e 7 23 006

Halleſche StadtAnleihe von 1900. 7 4101.006Atener 31 Stadt Anleide. r c 201006Erfurrer 31 Staot- Anleihe von 1888 J 290 25Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. S 4 100 006Halberſtädter 31 StadtAnleihe a 91506Naumburger 31 Stadt-Anteide von 1889 7 z
Naumburger 4 StadtAuleihe von 1906. 7 c 100,00,
Landichaftliche 33 CentratBfansdriefe 7 m u 777Sächſtiche 4 landſchaftliche Pfandbrieiſe 7 41025606
Sächſtſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe r JSächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbriefe c 3 7Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe III rn zu 3253
r 3 Eb. Obl. e es re 92,25alleHettſtedter Eb. Obl. 7 100 006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 7 4Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblk. 7 6 105,00Knappychaftsberuisgenoſſenſchaft 4 Anleibe 7 4 99,256

Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaſt 4 Anleihe un

tündbar of 16641 a 4 22,25UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 I 90005
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4 eCrölw. er Papierſadrit, 499 Hopord.Anteide. 4 99,009
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat.

rürtz init 102 e rer re 64 2Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 7 4

Körbisdorf Zuckerfasrik, 490 HypotbetenAnleibe. 4 eWaldauer Braunkodhlen 420 rückz. 102 m rer n 4 87
SäcdſiſchTh. Braunitobl.Berw. Schuldv. 7 4 97 009
WerſchenWeißhenfetſer Brauntohlen A. v. 1890.. 7 4 97 00 v

4 4 o Schuldv. v. 1898 7 4 97,09Zetzer Paraff. u. Solarölſabritk 40 Schuldverſch

unkündbar s 190 6 50BHalleſche BantpvereinAetien f. IIIIIIIII IIIIIIII»I 1899 g'lo 4 132332
Spar und VorſchußbantkActien., h 1899 4 „00Cönnerner NatzfabrikActien, e ereeeee e 1890 00 13 h
Cröluwiger PapierfabrikActien 1889 00 10 237,5906
DörftewizRattmannsdorjer Braunk.Ind.Nectien. 180900 4 4 375

dàVorz.Actien 1899 o00 101009
Eilendurger KattunManufacturActien 1899 00 z
FeldſchlözcenBrauereiAcrien le 54,00BGlauziger Zuckerfabrik Actien is9,00 4 134 095Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,00 J 2508

eſche Act.Bier orauerei Act.. III 1890, 00 8 104.00 v
eſche NaſchineniabrikAetien 1889 3 4 hUeſche StratzendahnActien e e e e 1899 0 60006

alleſche PortlandCementfab.Act.. e e 1890 11 120.009
ildedrand'ſche NühlenwerkeActien e 1895/00 924 J

isdorjer Zuckerfabrikctien 1899 00 6 127,000Krffhänferhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1890 z 158. 008
Lanosderger MalzfabrikActien e e 1889/00 1 tzzun n
Kaumdurger BrauntohlenActien 1889,00 18 /006mnderger Malzfabrik-Actien 00 10 163,00Nienburger Schlonnälzerei Actien l89 00 6 TPackhofsActten h h 1899 l 77Kiebveckſhhe Montanwerke-Actien o 1839 00 1 4 219 002
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Aetien h 18v9 4 133,00
Sächf. Thür. BrauntoolenSt.Pr.Actien. 18990 132,5906Waldauer SrauntoblenAectien 1899, 00 10 1 2WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien. 1899 00 20 262.000

ger RaſchinenfabritAectien (Schaede]. 1298,00 2
ver Puraffin und Solarötfabrit-Actien 1899/00 1 25
ckerraffinerie Halle Actien, 1899/00 149 500orfNietledener BergbauVereinsKuxe o. Z.

Hall. Conſolld, Pfännerſchafts-Kure 7 e 280,000
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 17. Januar 1901. (Eig. ODrahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,05--10,25. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte exel. 759 Rend. 7,95--8,05.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Rafſinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtgbnahme von 100 Etr.

Tendenz ohne Tendenz

Bürſten und Pinſelgeſchäfts-

2232



utſch Rohzucker I. Produkt Tranſto frei Bahn Ham dFptx per Jan. 906, 9409 r r e enndenz: 3. Qual. 59 i epeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Wochenumſatz: 285 000 Etr. bowager 50 e e d u. r Fracht, Zoll und Spelen, aber audicht. der on
Hamburg, 17. Januar 1901. (Eig. Drahtdericht.) e Se m e i Berlin Wein lelo h eZuckermarkt. (Vorm vericht.) pro x kg. Süddeutſches Großvi Fett 25 „Chicago Cie. 1777 90r Vaſs 687 wen v Nübeu Rohzucker I. Produkt. es Großvieh 83 höher. Geſchäft ziemlich 5 Kwegel z ſt „17250Still- ment neue Uſance d. „50 182,5rnde Mai 952x. ſeet en Bord Hamdurz. Cemenlo Tages Marktberichte. r 7 b gar eifluß z Be n Tendenjz: entral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftska n Paris t z o. v 171,50 17160

mmern.iſch Su. 9278. vet Notirungs Stelle. en. Den terdann wach en f R nx durx 16. Januar 1901. Newyork nach Berlin 9oga- loko 58, Eis 14550, 14400mis ger r a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden Wo e 25 53737 Jop 14950 4800
Weinen gun. n r Udamert Seht et e l Sragdebar Jan iolo 71, Kop. 14625., 146.5

S r r Seele em. T Mai 136,00 147—162 135-142 14 ures Ammoniak 20 aufgeſchloſf Guansoais, amerk. m ed Januar Lauſttz 150 2--150 136 152 l 7 a r aufgeſchloſſenen PeruGuanoe die e See i e r r e 10029 Miaghes i I 144 14245 140 150 S mmoniak. Superphosvbat 9 93 7200 gdeburg 141--152 143 149 upervhosrhat 15—19 5 17 Baumwollſ Cn 9x Spiritus 100 1 der loko 44,70 Altmark 140 15 141-182 140--150 deutſche Mabhlung mwolljagtarehl 581553 138 146 140 160 135 ung entfaſertes Texasmehl 7,05 A.d der Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 143 5--150 mehl 6,90 Erdnußfkuch r Texasd. 149 145--157 135-- 148 M uchenmehl 53—56 7,10 Seſamkuchenirde Diebmrete do. weſtl. d. Mulde 140 155 140- 156 140 180 ehl 49/82 2 6,70 Kotostuchen deutſche 7,25 imvorti180 135 145 tug e 7,25 AC, importirtehaus Bericht der Landwirthſchaftekammer für die P i Bezi 140-155 144--160 145--185 h deutſche 23—-26 5,65 ReisFuttermehl 24--279erzo über thatſächlich erziel r die Provinz Sachſen in (Bezirk) 147 151 133--1 s 20 Rapskuchen 38--42 6,00 A. M uz erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht Danzig 164 157 136 135-143 128-133 M frei Bahn Magdeburg bei 200 E re iz am 17. Jannar 1901., Thorn 143- 150 r 125 127 New dort r Jag g In entner Partien, netto Kaſſehof e g. Königsberg i. Pr. e i e i g r Wagrendericht.)thof Kreis Vi urchſchnitts-] Preis pro nſterdurg 7 woille- Preis i ngetlammert beigefügt.) Baum-und iehgattung Lebendgewicht 50 kg yck J 137 120 (951) Scfeenhn W 97 (97/), Lieferung Jan. 9,64nden K. Lebendgewicht Breslau 137D154 149 15 132 150 127— G Jelt o len a hen t abei. Saalkreis g Slat 148 1 T 15 T 127-132 in Philadelphia 7, white in NewYork 7.45 (7,45),orps Fs Ochſen 3326 Frereee e u a War n J a z a MannSt e e e e d n.f die alkrei Bullen 560 800 7 h o We er See Dei reitz Rinder, Sti 31--34 Bromberg 150 154 126 135 Jeizen rother Wi 14 ai 435 (44),eppe His feld Gebir De rve 600 36 Oſtro J 133 interweizen loco 795 (81), Weizegskr. Rinder 425 W 150 152 139 141 130--1 Jan. 78, (79x), ver Mä 5 s (81), Weizen verz 2 2 Sch 49 128-130 ärz 79/, (81), ver Mai 80 sönt Fagei Kühe so o 29231 (W.) u i i nen W ne guälber a o g2 34 Sieg 130 i r r Aen So Ehe Kursansfeld. Gebi 77 denburg D. 5 e Sprinichen Wittenberg e irgskr e 50 2 Hannover Süd u 35 130 133 125 25 2,65), Zu cker 3 (37/5)- Zinn 26,50 5625
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13. Jannar, Abd. 8 Uhr
im „Wintergarten“:

Preussenfeier
zum Beſten der Chinakrieger.

30 Pfg.Sintrittsprogramm:

Stadt-Theater
Halle a. S.giretno n F. H. Richards.

Freitag, den 78. F. Januar 1901,

Abends 74 lhr:
124. Vorſtellung im Paffepart.

Abonnement. 4. Viertel.
83. Abonnements- Vorſtellung

Farbe: blIau.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe!
Feſt- Vorſtellung zur Feier des
200 jährigen Beſtehens des

Königreichs Preußen.
Soconisehser Proteg.

Perſonen:
Germania Wolfframm.
Ein Krieger C. Schreiner.

Hierauf:
Der wilde Reutlingen.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von G. von

und Th. v. Trotha nachMoſer
deindem Roman von H. Werder.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

Friedrich II., König v.
Preußen

v. Bonin, Major u.
Flügeladjutant. Zinnſchlag.

Offiziere im Gefolge M. Schuitka
Sr. Majeſtät P. Broer.

Jobſt v. Reutlingen,
Rittmeiſter i. Drag.
Reg. Bayreuth Ed. Kunath.

Heinz, ſein Brnder,
Leuinant im weißen
HuſarenRegiment K Rübſam.

Wolf v. Eicknädt,
Pr.Lt. 25 W. Faber.

v. Hertzberg, Lt. z O. Engelke.
v. Puttkamer, Lt. Z. K. Scholling.
v. Maltzahn, Lt. S Th. Gießen.
v. Oe ttzen, Lt. Otto Muth.
Graf ützenplitz, SFähntich Z L. Stahlberg.

SWachtmeiſter

Ferdinand, Drag.“
Benno v. Trautwitz,

Leutnant im K. K.

DeſöffyHuſ.-Regt. M. Schiefer.
Schultze, Unterofſizier

im KüraſſierRegt.
Graf Schme tauFrau von Gersdorff,
Oberin des adligen
FräuleinſtiftsLange

E. Lübben.
Fritz Berend.

K. Schreiner.

rode FrediFranken.Ulrike o. Trebenow,ihre Nichte Ch. v. Schultz.
v. Pillnau Stifts M. Lübhben.Schoneerg d damen A. Amberg.
Enſanne von Zellin Fr. Runge.
Anne tte, Jungfer E. Maltana.
Lore, Haushälterin Paulmann.
Frani, Diener F. Amberg.
Ein Koch A. Dalwig.Ein Dragoner W. Möller,
Ein Bauer H. Felder.Eine Magd LauraHeinze.
Zeit: 1763. Ort der Handlung
J. und 2. Aufzug: Langerode.
3. Aufzug: Steinhövel. 4. Aufzug:

Schloß zu Freiberg.
dem 2. Aufzug findet eine

W Pauſe ſtatt.
öffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen on Uhr.

ſhafia- Theater.

Nach h

Freit a den 18. Jan. 1902:
T Zum 25. Male:Dio ham von Maxim,

Auswärtige Theater.
Fieitag, den 18. Januar 1901.
Le z g (Neues Theater): Die ver

unkene Hlocke.2e via Altes Theater):
n als Erzieher.Ghoit da (HofTheater): Cyprienne.

Srfurt (SiadtTheater): Ich bin ein
Preuße. Hierauf: Das Teſtament
des Großen Kurfürſten.

Fla chs

Eugen Gura.

Zur Feier wer wut her 200 ofährigen Erhebung t Provssens

zum Königreich festlich iiuminirt.
Royal Whitstable Natives u. la. Hollä
keinster Astrachan-Caviar (Nalossol), Helgol. Hummer

und alle Delikatossen der Saison in bester (nalität,
Ffeins warme Küche: Dejeuners, Diners, Scupers

in vorschiedenen Preislagen
Uw geneigten Zuspruch bittet

Franz e

nder Austern,

[959

Mwolo Tſecter

der wirklich Unfeſſelbare.
Befreit ſt aus den ſchwerſten

olizeifeſſeln,
Mr. Tourn's neueſte J(luſion:

China Wunder.
Fiäardi Trio (prolongirt).

Neue Trics. Saitomortal prung
aus der Loge. Lucie Fer-
wmando, Soubrette. Marry
FVey, vrill. Gedächtnißkünſtlerin.

Urma Belani, Konzert-
Sängerin. Luci Rafſaeli,
Karrikaturen Schnellzeichner.
pindaro und PVey, Jnſtru-
mental Viriuoſen. Max
Reichert, Charakter- Komiker.
Leo Horley's lebende Photo-
graphien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 4. Februar:
Großer Elite- Maskenball

mit Prämiirung
und intereſſ. RNeberraſchungen.

2 um
Schultheiss

Poststr. 5.
SPFreitag, 18. Jan. 1901.

Feumeaz
Jägersuppe.

Krafthrühe mit Einlage.

Rinderbrust
unter Preussens Farben,

Pastetchen à la reine,
Siilzcotelett,

Rinderfilet aux Champignon,
Hirschkeule.

Compot Salat.
Reiss Padding.

DDTDZJJJReichhaltigo Ahbendkarte.

Heute
WoWher Fischabend,

HochachtondFrit Urban

e

m S

Walhalla- Theater.

Direftion: Richard Uubert.
Nener Spielplan

Herr Karl Baron mit ſeiner
Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). Theo 3 Kezüanh's,5 ur Equnibriſtinnen auf ſil
bernen Leitern. Mr. Mannel
We oodson, Blitz-Menſch. Herr
Georuz Hartmann, Zaurer-
künſtler und Jlluſioniſt. Mr.
Max D'Or Ftta, muſitaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Jumvo“.

Gräfin Fanny Ferruecei,internationale Sängerin. Frl
Marie Werder, Original-
Geſangs und CharakterSoubrette.

Herr Bernhard Marx,
OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. Julcs Green-
bar ma's „Amerikan. Vioskop“

Dora, gr. Vaſeryantonine.

Der Circus iſt gut geheizt.
Circus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute, Donnerst., d. 17. Jan.,

Abends S Uhr:
Glanz-Porſtellung.

Zum 7. Male:
Dorxa,

der Circus unker Waſſer.
Gr. Ausſta tun sſtück, ausgef.

von 200 Perſonen.
R Jeden Abend vhäno-

wenaler Beifall.
MWorgen, Freitag, Ab. 8 Uhr:
Clown u. Komiker-

Vorſtellung.
Zum 8. Male

Direktion Friedr. Wiehle.
Zenuer Spielplan!

burg'ſche Garten Verwaltuug,

ſie Leſer don
Bernburgerstr. 13.

Jeden Freitag
Fischabend.

e ſtWer ſo eng
finden will, de verlange per Poſi

karte die Deutſche Vatan

Poſt Eßlingen. 422
Suche einen an rege Thätigkeit

gewöhnten

Welt Panorama.
Er. VUlxiekstrasse 6, I.Geöſſn. v. früh 10 bis Abds. 1ö Uhr.

r ia.
Volontär-Verwalter

aus guter Familie zum 1. März

ev. füher. 197Carl 2737 Rittergutsbef.,
Am 18. FJannar, dem Gedenk-

Arbeitänachweis Bureaus des
Vereins f. Volkswohl geſchloſſen.
957] Die Verwaltung.

tage des 200jährigen Beſtehens des
Königreichs Preußen, bleiben die

Oberrohn b. Salzungen.
Achtung! Stelle den geehrten Herr
ſchaften dentſche n. galizier Lente
m. Vorarbeitern und Vorſchnittern
für ſoliden Preis für 1901. Aufſeher
Bensoh, Myslencinnek b. Bromverg.

Offene nnd geſuchte

Stellen.

Dur Suche für renommirte
Ka Wirthſchaften der Provinz

Sachien z. 1. April mehrere

Fr Verwalter,er Weg 20er Jahre, bei
Aen 400 00 Mark Gehalt.
gar Erbitte Z ugniß- Abſchriften
T beh. weiterer Veranlaſſung
a Central-Stellenvermitte-
S lungs S ureau. Jnhaber:
r Willy Kühn, Kleine
v e 3.CLandwirth,

37 Jahre,
langjährigen Zeugniſſen aus erſten

ev., mit ſehr guten,

Rüdenwirthſchaften der Provinz
Sackhſen, in letzter Stellung 34 Jahre
ſelbſtſtändig, ſucht zum Frühjahr
oder ſpäter paſſende Stelinug,
wo ſpätere Verheirathung geſtattet.

Gefällige Offerten erbitte unter
2. 906 an die Cxpedition dieſer

Zeitung. [906
Suche zum 1. Aprit einen zu

verläiſigen, nicht zu jungen, ſoliden
Beamten als alleinigen

Verwalter
bei 400 Mk. Gehalt. Gefl. Off.
erbeten an C. Thienemann,
Nittergut Vippachedelhanſen

b. Weimar.

Auf der Domäne Fränkenanbei Köſen findet am 1. Avprn 1901

ein energiſcher, tüchtiger Landwirth
Stellung als

a' einiger Perwalter.
Gehalt 500 Mk. [890

LeinungsfähigeſFabriko.Konſum-
Artikeln ſucht für Halle tüntigen,
ſolventen Vertreter proviſtons
weiſe u. für eigene Rechnung. Off.
m. Refer. sub V. V. 721 an
Haasenstein Vogler, A.
G., Hamburg.

Suche per 1. od. 15. März einen
durchaus, zuverläſſigen, ſoliden
praktiſchen, nicht zu jungen

Verwalter.
Zeugnißabſchriften, welche nicht
etournirt werden, nebſt Gehaltsan-
ſprüchen bitte einzuſenden unter
R. 70 poſtlagernd Camburg

a. S. [975Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd., verheir.
Herrſchaſtsgärtner

ſucht Stellung bei einer Herrſchaft
oder auf einem Gute. Selbiger iſt
in allen Fächern der Gärtnerei erf.,
worüber ihm auch pr. Zeugniſfe
zur Seite ſtehen. Gefl. Angebote
mit Gehaltsangabe erdittet

B. schwentesäus,
per Adr.: Gräfl. v. d. Schulen-

in Wolfsburg bei Vorsfelde.
mit gänuzli 9 nennen ſenſatione len
lebenden Vhol vgraphien. [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1 i br.

Gehbr anehte Pianinos,
tadellos erhalt., nur 275 u. 350 u. Scholarinnen erh. ſ.B. Döll. An der Univerſität 1. d. Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

S Landwirthſchafterinnen

wird für
1. April er. geſucht.anſprüche und adſchriftl. geughiſe

Ein nüchterner, zuverläſſiger

Kuhfütterer
oder Schweizer, ſowie

Dreſayerfamilien
finden 1. April er. bei ſehr hohem
Lohne und freier Wohnung c.
Stellung. 1857Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt.

Zum valdigen Antritt ein durch-
aus tüchtiger, zuverläſſiger

Bahn -Portier

geſucht. Jnhaber tiner bereits
ſolchen Stellung wird bevorzuat.

Hötel Wettiner Hof.
Suche f. mich ſelbſt Stekung
ais Aufſeher mit 20 40 e
Gute Zeugniſſe. Off. zu richten an
F. Pahlmann, Vietz a. Oſtbahn.

In meinem Leinen, Weißz
waaren und uusſtener-, S
ſowie Rohleinen Engros
Geſchäft iſt Oſtern eine

Lehrlingsstelle S
z. veſetzen. Erwünſcht ſ. P h

Sar Steckner,
Halle a. S. [836

3u Oſten n ſuche für mein Ge

ſchäft „HerrenUrtikel u. Maaß

H. ehrlimg.
Herm. Setting,
Bazar für Herren.

Orkonomie-Sch glar“

Auf großem Rittergnte mit
i intenſ. Rübenbau und Vicehzu

wird 1. 4. mit den nöthigen Schul
fenntniſſen verſehener junger Mann
gegen mäßiges Lehrgeld ange
nommen. Offerten unter B.
77410 an Rudolf Mosse,

Halle. [7241 Oetonomie-LWirthſchafterin
mit ſehr guten Aiteſten ſucht ſelbſt
ſtändige Stelle durch Pauline
Ffleekinger, Neunhäuſer 3,am NMiarkt (95 3

Land und Stadtwirth
ſchafterinnen, Kochmamſells,
Stützen, Kindergärtnerin., Ver
fäuferin,, Köchin., Stuben-,
Haus u. Kindermädch., Kinder
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhäniſer 3, am Marft.

Geſucht u. empfohlen Stadt uLandwirthſchafterin., Kochmamſelle,

Köchin., Stützen, Jungfern, Stuben
mädch., Kindetfräul, Kinderfr. Frau
Marie Wantzlöben, Leip igerſtr. 60.

Aeltere, in Molkerei- u. Vieh
weſen tüchtige

Kaudwirthſchaſterin
größeres Gut

Gehalts

g. Stellen einzuſenden.Stat, Sei Camde VonRittergut Schkölen,

wirthſchaft erfahrene

S wird am 1. April 1901 auf der
Domäne Fränkenau bei Köſen

arzt

in allen Zweigen des landwirth-
S ſchaftlichen Haushaltes gründlich

Schuneiderei“ einen Sohn acht
barer Eltern als [25

Zum 1. Axen ſuche ich eineS Wir rthſchafterin
welche die feinere Küche undFederviehzucht gründlich verſteht.

Milch wird in eine Molkerei
geliefert. Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche bitte einzuſenden an

Fr. von Rauchhaupt,
Storckwitz bei Delitzſch.

Eine in allen Zweigen der Land

Marnſell
Milch

Zehalt 240--250 Mk.

Wirthſchafterin

wird verkauft.
(891

erfahren, zum März 1901geſucht. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprühe an

E. Köllner,
Domäne Witzleben b. Arnſtadt.

Zum 1. April ſuche ich eine
nicht zu junge

Marnſell,
die im Kochen und in allen land
wirthſchaftlichen rbeiten erfahren
iſt. Milch geht zur Molkerei.
Zeugnißadſchriften und Gehalts
anſprüche ſind zu richten an

Frau K. uiss Humbert,
Schraplau, Bez. Halle.

Wegen andauernder Erkrankung

Stützevon älterer Dame P
Erſatz geſucht.

e 289, 1, Meld. Vormittag.Frau O erlandesgerichts- Rath

Colberg-
Zur Stütze der Hausfrau und

gründlichen Erlernung der Land
wirthichaft findet jung. Mädchen
(Oekonomentochter), nicht unter
17 Jahren, auf einem Gute vei
Halle ſofort od. 15. Febr. Stellunga.
Famili nun Anſchlug zugeſichert. Lehr
geld nicht beanſprucht. Gefl. Meld.
an Otto Schliock, Halle a. S.

Junges Mädchen
kann ohne gegen'eitige Vergütung
vei Familienanſchluß die
wirthſchaft erlernen.
Schumann, Gr. Wallſtraße 38.

et
Land
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n Imſind zum 1. Juli h auf ſichere

erſte oder zweite Hypothek durch
mich ansznleihen. [973

Suehsland, Rechtsanwalt,

Mark 600000
Juſtitutsgelder

zu billigſten Preiſen
auf Acker auszuleihen durch

ErnstHaassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Darlehnſuchende erhalten
ſofort geeignete Angebote.

Geld!

Rückporto. M. Bittner Co.
Hannover.

m

liennachrichten.Fam

TodesAnzeige.
Heute entſchlief nach kurzem

Krankenlager unſe- guter Vater,
Schwieger und Großvater, der
Rentier

Ferdinand Gramm
im 81. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Tie trauernde Familie

Gramm
r r nBraſchwitz, Gr. Kugel,

den 16. Januar 1901.

Verlodt: am. Hrn. Kaiſerl.
Otto Grüver
Glatz). Frl. Dora Wecke m.
Hrn. Rittmeiſter A. Platzmann
(Annaberg--Leipzig). Frl. Ella
Ponfick m. Hrn. Dr. P. Stolper
(Breslau).

Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſ.
Fritz Oſſig m. Frl. Eliſabeth
Ackermann (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hofmuſikus G. Otto (Deſſau).
Hrn. Fr. Günther (Forſthaus
„Am Kapen“). Hrn. Amtsrichter
v. Einſtedel (Kolditz). Eine
Tochter: Hin. Leutnant Trapp
(Thorn).

Beſtorben: HeinrichSchmidt WSaha! Hr. Hans

Baumgarten (Nordhauſen). Hr.
Friedrich Dittmar (Rordbauſen).
Hr. Verlagsbuchhändler Dr.
Ndolf Goldbeck-Loewe (Leipzig).
Hr. Kaufmann Rudolph Ort epp
(Magdeburg). Hr. Reg. u. Bau
rath Ottomar Schmoll (Katto
witz). Hr. Eiſenbahndir. Rudolf
Hey (Kreuzburg, O.-S). Hr.
Hauptmann a. Hermann
Stolzenberg (Beuthen). Hr. Reg.
Aſſeſſ. Ernſt Suche (Berlin).
Hr. Landesökonomierath Eduard
Müller (Gurſchno). Hr. Kanzlei
r Heinrich Braſch (Berlin).

Jda v. Parport (SchloßTun itz). Fr. Profeſſor Pauline

Geisler (MNinden). Fr. Luiſe
Riebl (Deſſau). Fr. Pauline
Heyn (Moratz). Fr. Amelie verw.
Paſtor Heßler (Leipzig). Fil

Elfriede Schol
Bankrorſtan

(Ludwigsdort--

Gr. St initr. 77/7 8.

e Karraß S
Todes Anzeige

Rach Vottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute
Morgen plötzlich im 51. Lebensjahre mein heißzeliebter Mann,

J unſer lieder Vater, Sohn und Schwiegervater, Herr

Amtsgerichlsrath Georg Marx.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Mathilde Marx geb. Helm.
Georg I arx, stud. jur,
Mlisabeth hIarXx.
We ner ar.Emil Marx, Paſtor em,
Emille Marx geb. Kirchner.
Faul Gerkhard Wahnm, Referendar

Halle a, S., den 16. Jar uar 1901

Unterfertig'er
ſeine lieben a. H. a.

Amtsgerichtsrath

geziemend in Kenntniß zu ſetzen.

A. H. O. erfüllt x die traurige Pflicht,
H. und i. a. C. B.geſtern früh erfolgten Ableben ſeines hen a. H B. von dem

Georg Marx
zu Halle a. S.

Der A. H. C. der Normannia,
J. A.:

Dr. W. Gebensleben.
Halle a. S., den 17. Januar 1901.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem

Leiden unſere innigſt geliebte Tochter, meine brave Schweſter,
unſere gute, liebe Mutter

Marie verw. Knauer geb. 6neist,
Verwandten und Freunden

Bitte um ſtille Theilnahme.
dieſe Trauernachricht mit der

Schwoitſch, den 16. Januar 1901.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19, Januar, Nach
mittag 1x Uhr Stadtgottesacker zu Haüe von der
Leichenhalle aus

e

r
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. newitz (Saalkr.), 16. Jan. (Maſern.) Bei einerar Serbien habe Familien ſind unter den Kindern die

Maſern in erdeblicher Weiſe ausgebrochen, ſodaß zu befürchten iſt,
daß bei weiterer Ueberhandnahme der Krankheit die Schule geſchloſſen

Froßnitz (Saalkr.), 15. Jan. (Bornaiſche Krankbeit.)
Bei einem dem Gutsbeſitz r Karl Kerkamm hierſelbſt gehörigen werth
vollen Vferde wurde die gefür terte Bornaiſche Krankheit feſtgeſtellt.

X Brehwag, 16. Jan. (Vor 700 Jahren [1201) wurde
in unſerem Städtchen, damals berühmt als Reſidenz einer aus
gedehnten Grafſchaft („Brene“), von den Grafen Otto und
Friedrich in Gemeinſchaft mit ihrer frommen Mutter Hedwig,
Wittwe des Grafen Friedrichs J. von VBrehna, ein Nonnenkloſter
geſtiftet, von dem die noch heute ſtehende Stadtkirche, ehemals
Kloſterkirche, Zeugniß giebt auch ein Speiſeſaal rührte noch aus
jener Zeit her. Allem Vermuthen nach hat aber das Kloſter wohl
ſchon ein oder auch zwei Jahrzehnte früher beſtanden und iſt
erſt im Jahre 1201 von dem damaligen Papſte Jnnocenz III.
(1198 bis 1216) beſtätigt worden, da der vorgenannte Graf Friedrich,
der ſich während der Kreuzzüge durch ſeine Tapferkeit auszeichnete,
vereits im Jahre 1190 vor Ptolomais blieb. Das Kloſter, deſſen
Grundſtein am 14. Auguſt 1201 gelegt worden ſein ſoll, gehörte
zum Orden der Auguſtiner. Jm Jahre 1202 richtete man die neben
der Pfarrkirche ſtehende Nonnenkirche ein. Die in derſelben vor
handene Jahreszahl 1208 läßt die Annahme zu, daß in dieſem
Jahre der Kloſterbau vollendet worden iſt. Schutzpatron des Kloſters
war der heilige Clemens, deſſen Bildniß im Kloſterſtegel geführt
wurde. Das Kloſter, mächtig und reich, übte das Patronatsrecht
über die Kirchen zu Roitzſch, Beyersdorf, Sandersdorf, Zſchernitz,
Merzyn (bei Cöthen) aus und ihn ſtanden alle Ober und Unter
gerichte in allen Dörfern und Marken des Amtes Bitterfeld zu.
Der Reichthum der ten war wahrhaft fürſtlich; ſie beſaß
Güter in Thiemendorf, Rödgen, Spören, Glebitzſch, Kütten,
Jöckeritz, Düringsdorf, Serbitz, Kitzendorf, Zſchernitz, Zſcherndorf,
Beyersdorf, Sandersdorf, Kertitz, Poritzſch, Sultitz, Gördenitz,
Delitzſch uſw. Als im Jahre 1526 der erſte evangeliſche Prediger
hier angeſtellt wurde, war es mit der Kloſterherrlichkeit vorbei. Nach
330jährigem Beſtehen (1531) wurde es aufgehoben und die Kloſter-
ökonomie als Vorwerk dem Rathe überlaſſen. Die freiwillig ab
ziehenden Nonnen bekamen eine Rente.

K. Bitterfeld, 17. Januar. (Volkszählung.
Statiiſtiſches.) Nach der vorläufigen Feſtſtellung der am
1. Dezem er 1900 ſtattgefundenen Volkszählung veträgt die Ein
wohneizahl des Kreiſes KHitterfe d 67 076 Seelen (33 483 männl. und
33 593 weibl.) gegen 61776 (39 601 männl. und 31 175 weibl.) im
Jahre 1895. Es iſt alſo ein Zuwachs von 5300 Perſonen zu ver-
zeichnen. Es entfallen auf die Städte Bitterfeld 11864, Zörbig
4145, Düben 3073,. Gräfenhainichen 3028 und Brehna 2034
Perſonen. Landgemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern
ſind in Kreiſe 4 vorhanden, nämlich Holzweißig mit 4070, Roitzſch
mit 2929, Greppin mit 2767 und Sandersdorf mit 2603. Beim
hieſigen Standesamte kamen im Vorjaure 497 Geburten zur Anmel-
dung, 263 Knaben und 234 Mädchen, worunter 32 uneheliche Kinder.
Zwillinge wurden 9 mal geboren. Aufge ote wurden 105 b antragt
und fanden 103 Eheſchließungen ſtatt. Sterberälle kamen 286 zur
Anmeldung, 146 männliche und 149 weibliche Perſonen. Kinder
unter 1 Jahr verſtarben 131, während 9 Perſonen ein Alter von 80
bis 90 Jagren erreichten.

Wittenberg, 16. Jan. (Schadenfeuer.) Heute Abend
brach in der Friedrichſtadt Feuer aus, durch welches die Gebäude des
der Wittw Jäpert gehörigen Grundſtück s in Aſche gelegt wurden.

Wittenberg, 16. Jan. (Goldene Hochzeit) Jm
benacbarten Dorfe Wartenburg a. E. feiert am nächſten Sonn
tag das in den achtziger Jahren ſtehende Arbeiter Koppe'ſche
Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Das Paar erfreut ſich einer beneidens-
werthen Friſche und Rüſtigkeit. Die Frau kommt noch jeden
Markttag als Botenfrau mit ſchwer bepacktem Tragkorb zur Stadt
und tritt auch bei heimiſchen Feſtiichkeiten noch gern mit zum Tanze
an und der Mann geht noch alle Tage „in den Buſch“ als Holzhauer.

Zahna, 16. Jan. (Gasanſt alt.) In der geſtrigen Stadt-
verordnetenſißung wurden 100 000 Mk. zur Errichtung einer ſtädtiſchen
Gasanſtalt vewilligt.

Torgan, 16. Jan. (Jubiläumsrekord.) Znnerhalb
weniger Monate vier fünfzigjährige Jubiläen gefeiert zu haben, darf
ſich der Leh er a. D. Jeske tühmen. CTerſelbe wirkte bis vor einiger
Zeit 50 Jahre an der hieſigen Volksſchule, 50 Jahre war er Mitglied
der Liedertafe ebenſolange Organiit an der Stadtkirche und geſtern
beging er in körperlicher und geiſtiger Friſche ſein fünfzigjähriges
Jubiläum als Dirigent der Liedertafel.

Torgan, 16. Jan. (Eine ſchwere Verbrühung
erlitt, wie das „Torg. Kreisvl.“ meldet, am Mittwoch voriger Woch
das eiwa fünffährige Töchteichen des Marrers Sickert. Aus einem
bei mäßige Feuer auf dem Ofen ſtehenden Blechtopf wurde plötzlich
ein großer Theil des ſiedenden Waſſers herausgeſchleudert und traf
die Kleine die zwei vis drei Schritt entfernt vom Ofen ſaß, am
Hinterkopf und im Geſicht. Das bedauernswerthe Kind liegt noch
heute an den ſchrecklichen Brandwunden ſchwer erkrankt darnieder.
Es hat eine Nervenerſchütierung davongetragen, die eine Entſteuung
des Geſichts zur Folge hat auch iſt die rechte Körperhälfte gelähmt.

w. Fichtenberg a. E., 16. Jan. (Bedauerlicher Unfall.)
Die Frau eines Arbeiters in Merſchwitz begab ſich, nachdem ſie die
Stubenthür verſchloſſen hatte, in das Nachbargehöt, um Waſſer zu
ho en. Während dieſer Zeit ſetzte ſich ein Knabe von ſechs Jahren
an den Ofen, wobei ſeine Kleider in Brand geriethen. Obwohl man
das Kind von den bvreanenden Kleidern gleich befreite, ſo ſtarb es
voch nach großen Schmerzen am anderen Tage.

Weißenfels. 16. Jan. (Der Schwindler,) der vor
einiger Zeit, wie berichtet, mehrere hieſige Etabiiſſements als ange
licher Reviſor der elektriſchen Anlagen heimſuchte, iſt jetzt wieder hier
auf jetiucht und bei enem neun Trik feſtgenommen worden. Er
kaufte in zwei hieſigen Vetreidegeſch ften größere Poſten Hafer „für
ſeinen Onkel in Langendorf“, naturlich auf Rechnung. Es gelang
ihm aber nicht, ein Fuhrwerk zum Abholen des Hafers zu gewinnen.
Ter Schwindler wurde verhaftet und entpurpte ſich als der Arveiter
Kröhl aus dem nahen Potha. Der bei Leißling erfroren guf-
gefundene Handwerksdurſche war der 1849 in Neckerode bei Blanken-
hain gevorene Schuhmachergeſelle Karl Voigt.

L rittitz, 16. Jan. (Tod beim Tan z.) Beim Tanzen
im Kabiſch'ſchen Gaſthofe verſtarb plötzlich die Ehefrau des Sattler
meiſters B. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

O. Eisleben, 16. Jan. (Guſtav Adolf-Verein.) Der
erſte Vortra in dieſem Jahre für die Zwecke des Guſtav Adolf
Vereins fand geſtern Abend unter zoblreicher Betheiligung in der
Aula des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt ſtatt. Herr Profeſſor
D. Loofs-Halle, welcher uns Eislebern noch von ſeinen früheren
Vorträgen her in guter Erinnerung iſt, ſprach geſteen über das
Thema: „Zwei alte Urkunden aus der Zeit der alt
kirchlichen Chriſtenverfolgungen.“ Redner gab einen
intereſſanten Ueberblick über ſämmtliche Chriſtenvertolgungen im alt
römiſchen Reiche und ferner intereſſante wiſſenſchaftliche Mittheilungen.
Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeinen in höchſtem Maße an
ziehenden Vortrag.

O. Eisleben, 17. Jan. (Feuer.) Geſtern Abend 10 Uhr
entſtand in der hieſigen Bierniederlage der Riereck'ſchen Bierbrauerei
Halleſche Straße ein Feuer, wodurch ein großer Schuppen trotal
niederbrannte Die Feuerwehr war ba'd zur Stelle und beſchränkte
das Feuer auf ſeinen Herd. Ueber die Entſtehung des Feuers ver
lautet nichts Beſtimmtes.
an Nordhauſen 16. Januar. (Jur Jubelfeier des
200 jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen)
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durch Austheilung von Wein und Bier unter die ſämmtliche u Die
ie

eingezogen worden.
Kelbra, 16. Jan. (Eine ſonderbare Urſache) hatte

der Brand, welcher vor einigen Tagen auf dem Voden des Hotels
„Goldene Sonne“ hier bemerkt wurde. Der Schorn nein hatte im
Innern einige ſchlecht verſtrichene Stellen und auch die Fugen
äußeriich waren etwas locker verputzt, ſo daß ein ganz dichter Ver
ſviuß fehlte. Nun hatten gerade an dieſen mangelhaften Stellen
Mäuſe ſeit langen Jahren Hafer hinter den Schornſtein getragen
und davon einen ganzen Vorrath angeſammelt. Durch das ſrärkere
Heizen in den kalten Tagen mögen wohl Funken in den Hafer ge
kommen ſein, welcher ſich entzündete und dann die Balken nebſt
einer Thür in Brand geſetzt hat. Glücklicher Weiſe winde der
Brand bald entdeckk und dadurch ein größeres Schadenfener ver
mieden,

M. Sachſenburg, 16. Jan. (Brückenbau.)
iſt die hieſige Unſtrutbrücke geſperrt.
erneuert.

Rodishain, 15. Jan. (Auf der Jagd verun-glückt.) Ein recht bedauernswerther Unfall ſtieß geſtern dem Forſt
beamten Karthäuſer hierſelbit dadurch zu, daß ihn der von einem
anderen Schützen abgegebene und vei dem ſtarken Froſt jedenfalls
abgeprallter Schrotſchuß im Geſicht und am Arm ſo ſchwer verletzte,
daß die ſofortige Ueberführung in die Halleſche Klinik nothwendig
wurde.

W. Erfurt, 16. Januar. (Beide Füße abgenommen.)
Im hieſigen Gacrniſonſazareth wurden geſtern einem Soldaten (Sohn
eines Landwwirths von einer Ortſchaft bei Halle) beide Füße amputirt.
Der Jnfanteriſt hatie am Sylveſterabend die hieſige Garniſon ver
laſſen, vieit ſich mehrere Tage in hieſiger Gegend oddachlos auf, des
Nachts in Strohſchobern und Gartenhäuschen ſchlafend, wo er vor
einigen Tagen mit erfrorenen Füßen aufgefunden wurde.

Halberſtadt, 16. Jan. Verſammlung des Bundes
der Land wirthe.) Die heute Nachmittag kurz vor drei Uhr
vom Herrn Rittergutsbeſitzer SchirmerNeubaus im großen Saale
des Stadtparkes eröffnete Verſammlung war, wie die „Halberſt. Zig.“
b richtet, ſehr ſark beſucht, insbeſondere von mittleren uns kleinen
Beſitzern. Herr Schirmer theilt mit, daß die Herren von Wangen-
heim und Dr. Oertel am Erſcheinen verhindert ſind und dafür die
Herren Dr. Diedrich Hahn und Kreuz ſprechen werden. Redner
weiſt nach, da in techniſcher Beziehung nichts von den Land-
wirihen zur Hebvung ihrer Nothlage verſäumt wird, daß alle
anderen Gewerbe ſtaatliche Unterſtützung genießen, warum alſo ver-
üble man es dem Landwirth, wenn er das, was Andere ſchon längſt
haben, auch haben wolle Redner führt an, daß der Bund der
Landwirthe jetzt in Sachſen-Anhalt 21844, in den thüringiſchen
Staaten 11484 Mitglieder zähle, aber das ſei noch nicht genug,
und beſonders hoffe er im Jntereſſe der Einigkeit der Land-
wirthe, daß die heutige Verſammlung ein erfolgreicher Appoell
an die G'oßarunddeſitzer zum Beitritt zum Bunde ſein werde.
Ohne eine Erhöhung der Beiträge werde es auch nicht ab-
gehen, denn zum Kriegführen gehöre eben Geld und nochmals Geld.
Die Wurzeln unſerer Kraft liegen in der heimiſchen Scholle und in
der Lebe zu ihr. Dieſer Zug im Charakter der deutſchen Landwirthe
ziehe ſie auch mit ihren Rei ungen zu den Buren in Südafrika hin. Got
gebe, daß der Sieg, der dort gefochten werde, auch für uns erfochten
werde. Trotz der Vermehrung und Leiſtungs'fähigteit unſerer Flotte
ſei doch der Kern unſerer Macht unſer Landheer. Unſere Aufgave
müſſe es ſein, ein Geſchlecht zu erziehen, treu ſeinem Gott, treu
ſeinem Vaterlande, treu ſeinem Herrſ ver und treu ſich ſelbſt. Dies
wollen die Bündler. Redner ſchließt ſeine beifällig aufgenommenen
Ausführungen mit einem Hoch auf den Keiſer und ertheilt ſodann
das Wort dem Reichs und Landtagsargeordneten Dr. Diedrich
Hahn. Derſelbe weiſt in großen Zügen nahb, daß die Handels-
verträge die Blüthe unſerer Jndunrie nicht hervorgebracht haben, ſon-
dern die Hauptaufträge ſeien aus dem Jnlande ſelbſt gekommen.
Die Handelsverträge hätten der Jnduſtrie nicht den erhoffien Nutzen
gebracht, der Landwirthſchaft aber die ſchwerſten Schäden. (Fortſ. forat.)

Aken, 16. Jan. (Vereint vom Tode abgerufen)
wurde das Kreiſele r'ſche Ehevaar. Am Freitag früh ſtarb der Ehe-
mann und nach etwa 13 Stunden folgie die Wittwe dem Entſchlafenen
nach. Am Montag wurde nun das Ehepaar zur lezzten Ruhe ge
vettet, und zwei hintereinander folgende Leichenwagen gaben dem
Leichenzuge ein ſeltenes Gepräge.

Varby, 15. Jan. (Das Treibeis auf der Elbe)
hatte ſich bereits am Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr hier feſt
geſetzt. Kurze Zeit darauf gerieth es jedoch noch einmal in Be vegung
und rückte dich gedrängt ganz langfam weiter. Erſt um 11 Uhr
Nachts hatten ſich die Schollen ſo feſt ineinander geſchoben, daß das
ganze Eis zum Stehen kam. Die Elve iſt vun bis nahe an
Aken zugefroren. Unſere Fährleute ſind eif ig bemüht, durch
Uebergießen de Hisdecke an der Fährſtelle ſo zu verſtärken, daß ſelbſt
Wagen ohne Gefahr darüber fahren können. Der Fußverkehr über
die Eibe iſt bereits geſtattet.

Magdeburg, 16. Jan. (Ertrunken.) Dienstag Vor
mittag iſt der 13 jährige Sohn des Kaufmanns A. in der Wilhelm-
ſtadt beim Schlittſchuhlaufen auf der alten Elbe am Krakauer
Waſſerfall ertrunken. Die Leiche wurde bisher noch nicht aufge-
funden. (M 3.)

Goslar a. H., 16. Jan. (Rauh reif.) Wenn auch der
Harz in unſerer Gegend nur in enem ſehr geringen Maße verſchnett
in, ſo hat man dem Hoch wilde doch ſchon an zahlreichen Stellen
Futter geſtreut. Es werden bei dieſem trocken n Wetter häufig Fuß-
touren nach dem ſchönen Okerthal unternommen, um den Harzwald
im prächtigen Rauhr if zu ſchauen. Wunder oll iſt dort auch der
Romkerhaller Waſſerfall, der nun aus rieſigen Eiszacken beſteht und
während des Sonnenſcheins in den köſtlichſten Regenbogenfarben
erglänzt.

b. Deſſau, 16. Jan. (Unvorſichtigkeit.) Während die
Beamtenfrau Marie Gürtler, mit Seibherſtellung von Siife be
ſchäftigt, an dem mit fochender Maſſe gefüllten Waſchkeſſel hantirte,
ſneß ſte einen am Keſſeltande liegenden Mauerſtein in den Keſſel.
Durch die hierbei aurſpritzende he ße und ätzende Flüſſigkeit wurde
ſie derart im Geſicht, beſonders an beiden Augen, verbrannt, daß ſie
kliniſche Hilfe in Halle aufſuchen mußte.

X Teſſau, 16. Jan. (Landesſynode.) Die diesjährige
anhaitiſche Landesſynode wird am 4, Februar er. zu einer voraus-
ſichtlich nur kurzen Seſſion zuſammentieten und zwar in Deſſau.

Kahla, 16. Jan. (Spott.) Im hieſigen Poſtſchalter wird

enb Seit geſtern
Sie wird abgebrochen und

durch einen Aushang der Aufaeber einer Poſteinzahlung geſucht, der
an die Landesregierung in London 18 Pfg. als Beiſteuer zu den
Kriegskoſten eingeſandt hat. Die Sendung iſt als unbeſtelldar wieder
zurückgekommen

W. Gera, 15. Januar. (Selbſtmord. Typhus.) Die
unverheirathete Dienſimagd Pippig von hier ertränkte ſich aus Furcht

vor der Strafe, die ſte wegen eines Diebſtahls zu erwarten hatte, in
Mühlengraben. Jm Hereich der unteriändiſchen Ortskrankenkaſſe
ſind eine Anzahl Typhusfälle zu verzeichnen, wovon bereits zwei
Erkrankte ſtarben.

G. Apolda, 16. Jan. (Zur Kohlennoth.) An 180 arme
und bedürfeige Einwohner gelangten aus Mitteln milder Stiſtungen
604 Centner Briketts zur Vertheilung.

Einberg, 16. Januar. Sozialdemokraten im
Kriegerverband.) Die in Hildburghauſen erſcheinende „Dorf
Zig.“ ſchreibt: Eine harte aber gerechte Strafe wurde drei Kameraden
des hieſigen „Krieger- und Militär-Vereins“ zu Theil. Dieſelben
hatten ſich gelegentlich der Wahlen zum Coburger Landtag als Wahl
männer der ſozialdemokratiſchen Partei aufſtellen laſſen und wurden
deshalb auf eine Aufforderung des Vorſitzenden des Coburger Krieger
verbandes hin aus obengenanntem Verein ausgeſchloſſen. Sie ver
lieren dadurch alle Rechte an das Vermögen des Vereins und der
Sterbekaſſe.

J Arnſtadt, 16. Januar. Neuer Stadttheil.
Geſchentk.) Der Reichstagsabgeordnete Müller- Fulda hat
ein großes Terrain zwiſchen der Haarhäuſer und Bittſtädter Chauſſee
in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt käuflich erworben um einen
neuen Stadttheil zu errichten und zwar hauptſächlich Häuſer mit
kleineren für Arbeiter eingerichteten Wohnungen wie Herr Müller
dies bereits in Fulda und Hanau gethan hat. Der- Gemeinderath
hat den Vertrag und die weiteren Vereinbarungen mit Herrn Müller

genehmigt. Die Fürſtin Marie von Schw.-Sonders-
hauſen hat dem L t zur Beſchaffung von Kohlen für die
hieſigen Armen 200 Mk. überwiesen.

Leipzig, 16. Jan. (Beſuch des König s.) Auch in
dieſem Jahre, und zwar Anfang Februar, wird das ſächſiſche Königs
paar der Stadt Leipzig einen mehrtägigen Beſuch abſtatten.

Lein zig, 17. Jan. (Die Hinrichtung des Raud-
mörders Dreßler) fand heute Morgen um 7 Uhr im kleinen
Hofe des hieſigen Landgerichts ſtatt. Dicſelbe wurde vom Scharf-
richter Brand aus Pfaffroda unter Aſſiſtenz einiger Scharf-
richtergehilfen mit dem vollzogen. Der Raubmörder,
Ziegeleiarbeiter Friedrich Guſtav Dreßler, wurde bekanntlich in der
letzten Schwurgerichtsperiode, am 7. November, zum Tode und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Der König hat von
dem ihm zuſtehenden Rechte der Begnadigung nicht Gebrauch ge
macht, vielmehr das Gnadengeſuch, welches der Angeklagte bezw. ſein
Vertheidiger an ihn gerichtet hat, abgelehnt. Noch in Vieler Gedächtniß
dürfte das grauenvafte Verbrechen ſein, deſſen ſich Dreßler ſ. Z. ſchuldig
gemacht hat. Am 29. Juni, Abends gegen !/8. Uhr halt Dreßler,
der ſich arveitslos umhertrieb, auf dem Kommunikationswege nach
Borna an der Altenrurger Chauſſee, ungefähr 200 Schritte vom
Dorfe Blumroda entfernt, den am 28. September 1857 in Zaſchen
dorf bei Meißen geborenen Brauergehitfen Friedrich Max Haale, von
dem er wußte, daß er über 50 Mark baares Geld vei ſich führte,
plötzlich zu Boden geworfen und erdroſſelt, um den Ermocdeten als
dann zu berauben. In welcher zyniſchen Weiſe Dreßter bei ſeiner
That verfuhr, dafür zeugt die Schilderung, die er ſeloſt in der Ge
richtsverhandlung vin dem Raubmorde gab. Er würgte den weit
ſchwächeren Reiſegefähcten, ſo daß dieſer zu Boden ſiel. Dem
am Boden liegenden Bewußtloſen ſchlang er um ſeinen (Haaſes)
eigene Leibriemen um den Hals. Dann ſchleppte er ihn in das
Kornfeld hinein und ließ ihn dort liegen. Aus der Hoſentaſche nahm
er ihm ſodann ſein Geld gegen 50 Mk die Haaſe Tags zu
vor erſt in ſeiner Gegenwart von der Pon abgeholt hatte, heraus,
ſch ang dann den Leroriemen nochmals feſt um den Hols des Be
wunttoſen, wobei Haaſe noch geathmet haben ſoll und verließ den
Schauplatz der That, nachdem er dem Haaſe noch ſeine Mütze auf's
Geſicht glegt hatte, damit es ſchiene, als ob er ſchlafe. Dann
eilte er nach Borna, wo er, nachdem er Strümpfe und Schuhe,
ſowie den Anzug gewechſelt hatte, ſich auf dem Schützen
feſt bis zum frühen Morgen amüſirte, ſodaß er von dem
geraubten Gelde nur noch vier Mark übrig behielt. Am 6. Juli
erfolgte in Schlunzig bei Glauchau die Verhaftung des Verbrechers,
und zwar gelang es, die Joentität Dreßlers dadurch feſtzuſtellen, daß
man ſein Bild er hatte ſich auf dem Schätzenteſte in Borna in
einer Bude photographiren laſſen denjenigen Gaſtwirthen vorlegte,
bei welchen die beiden Wanderer Dreßler und Haaſe unterwegs
eingekehrt waren. Die letzte Hinrichtung in Leipzig fand am
11. September 1890 ſtatt. Damals wurde der Doppelmörder Benedict
hingerichtet, der ſeine Frau und ſein Kind ermordet hatte.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddenutſcher Lloyd. „Bayern“ 15. Jan. v. Southampton
n. Oſtaſien abgeg. „Oldenburg“ 15. Jan. v. NewYork in Bremerhaven
angek. „Pfalz“ 15. Jan. v. Corunna n. d. La Plata abgeg. „Trave“
15. Jan. 2 Nm. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Friedrich der Große“
15. Jan. v. Genug n. Auſtralien abgeg. „Preußen“ 15. Jan. v.
Nagaſaki n. Bremen abgeg. „Kiautſchau“, n. Oſtaſien beſt., 15. Jan. in
Suez angek. „Dresden“, v. Oſtaſien kommend, 14. Jan. Dover poſſirt.
„Mainz“ 14. Jan. 8 Abds. v. Funchal n. Braſilien abgeg. „Borkum“
14. Jan. 1 Nin. in Galveſton angek. „Hamburg“, n. Oſtaſien beſt.,
14. Jan. Nm. Shanghai angek. „Weimar“, n. NewYork beſt., 14. Jan.
1 Nm. Lizard paſſ. „Freiburg“ 14. Jan. Nm. v. Moji n. Tſingtau
abgeg. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 15. Jan. 113/, Vm. in Corunna
angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Graf Walbderſee“, v. Hamburg
über Boulogne ſur mer u. Plymouth n. New-York, 15. Jan. 104 Vorm.
Curhaven paſſ. „Nubia“, v. NewYork über Kopenhagen n. Stet'in,
5. Jan. Nachm. Dunnet Head paſſ. „Auſtralia“, v. St. Thomas über

Havre n. Hamburg, 15. Jan. 3 Nachm. Lizard paſſ. „Sardinia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 15. Jan. 4 Vorm. in Havre angek. „Valeſia“,
v. Hamburg n. Weſtindien 15. Jan. 6 Nm. v. Antwerpen abgeg.
„Guernſey“ 15. Jan. 8 Vm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Lydia“
14. Jan. 6 Nachm. v. Santos n. Rio Grande do Sul abgeg. „Troja“
16. Jan. v. Santos n. Bahia abgeg. „Rhenania“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 15. Jan. in Antwerpen angek. „Karthago“ v. Hamburg
n. Südbraſilien, 15. Jan. 11 Vorm. in Hadre angek. „Columbia
15. Jan. 11 Nachm. in N. w-York angek. „Holſatia“ 16. Jan. 9 Vorm.
in Singapore angek. „Aragonia“ 15. Jan. von Cochin nach Suz
abgeg. „Kiautſchau“ 15. Jan. 12 Mittags von Suez nach Oſtaſien
abgegangen,

Gerichtszeunnug.
Staßfurt, 14. Januar. (Polizeiſtunde und

Verſammlungen) Am 24. Mai v. Js. fand inStaßfurt eine ſozialdemokratiſche Ve ſammlung ſtatt. Kurz vor
11 Uhr Abends erklärte die Referentin Frau Zietz aus
Hamburg ſie müſſe ihre Ausführungen abkürzen, da der
überwachende Polizeibeamte erklärt have, daß um 11 Uhr Polizei
ſtunde ſei. Darauf erhob ſich der Redakteur Franz Pokorny aus
Zwickau und ſagte er proteſtire ganz energiſch gegen den vorzeitigen
Schluß der Verſammlung ſolche Unterdrückungsverſuche brauchten
die Verſammelten ſich nicht gefallen zu laſſen. Angeklagt, zum
Ungehorſam gegen die Polizeiverordnung vom 13. Mai lö88
reſp. die darauf bezügliche Anordnung der Pol'zei aufgefordert
zu haben, iſt Herr Pokorny am 17. Oktober v. J. vom Landgericht
Magdeburg freigeſprochen worden mit der Begründung, daß ſich jene
Verordnung nicht auf politiſche Verſammlungen, ſondern nur auf
den Ausſchank von Getränken und die Veranſtaltung von Ver
gnüaungen beziehe. Die Reviſion des Staatsanwalts gegen das
freiſprechende Urtheil wurde in der heutigen Verhandlung vor dem
Reichsgerichte vom Reichsanwalte vertreten. Die Anſicht, daß jene
Verordnung ſich nur auf den Ausſchank und die Luſtbarkeiten beziehe,
ſei rechisirrthümlich, auch bereits vom Oberverwaltungsgerichte zurücke
gewieſen. Darauf hob das Reichsgericht das Urtheil auf und ver
wies die Sache an das Landgericht zurück
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JImlliche Fekannkmachungen.

Bekanntmachung.
z. Die Maul und ine unter dem Klauenvieh der

ckerfabrik Radegaſt auf Schulzen's Gut in Dammendo
erloſchen
Hohenthurm, den 14. Januar 1901.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke:

—„—2

1. Veeſenerſtraße 8 bei Herrn R. Stellgeld.
2. Burgſtraße 17 S. Aarwits.3. Delitzſcherſtraße 75 Oarl Rlehter.
e. Deſſauerſtraße 9 Balser.5. Domplatz 5 NBrnst Sehmladt.6. Dorotheenſtr. 13 a BR3ob. Brho.
7. Frieſenſtraße 12 L. Junge.8. Frieſenſtraße 16 V. Rösbler.9. Glauchaerſtraße 48 Z.10. Götheſtraße 39 Tr. BoxKardt.11. Gr. Brauhausſtraße 19 RKRaob. Sraul.
12. Gr. Brunnenſtraße 9 v S. Mausius.
13. Gr. Bruunenſtraße 28 u E. Düchel-
14. Gr. Saudberg 15 VII. Aöller.15. Gr. Steinſtraße 46 I. T. Woever.
16. Gr. Steinſtraße 71 v S. r Iitz.
17. Herreuſtraße 20 Wwe. Wohs, geb. Allendorf.
18. Hoheſtraße 1 C. Sohmldt.19. Huttenſtraße 2 a O. SohieferdeckKer.
20. Kelluerſtraße 104 R. RädickKe.
21. Kl. Ulrichſtraße 26 Lange.22. Landsbergerſtraße 64 Rich. WernicKoe.
23. Leipzigerſtraße 80 p. Sohwldat.
24. Lerchenfeldſtraße 15 A44o0olt— Cramer-
25. Magdeburgerſtraſße 59 august Schubert.
26. Mansfelderſtraſße 50 7aul Tang.
27. Martinſtraße 5 n Z. Zocke.

A. Baarmann.
Wilh. Ronviger.
Wilh. Bäniseh.

28. Merſeburgerſtraße 19 z
29. Merſeburgerſtraße 99 e
30. Merſeburgerſtraße 164 J
31. Moritzkirche 1 H. J. Roussner.32. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme.
33. Raffinerieſtraße 1 Franz Albrecht.
34. Reilſtraße 2 u n Tar] Kopype.35. Schmeerſtraße 8 S. A Srunewald.36. Schmiedſtraße 19 Earl Zschrioh-37. Seebenerſtraſße 25 w Wwe. I. Giebler.
88. Steinweg 25 uNto Sohröder.89. Streiberſtraße 10 Ioermann TicKroth.
40. Tanbenſtraße 3 „BZDZrost Götze.
41. Thalſtraße 2 E. Oreuzmann.42. Triftſtraße 5 Z. Tvensin er.43. Trothgaerſtraſe 8 v Tr. Schmiedel,
44. 36 v Tr. Sohmidt,45. 78 e 4—- Sechuberr.46. Viktoriaplatz 5 S. Mennioke.47. Weißſzenburgſtraſte 15 Ferrmann,
48. Wettinerplatz 2 C. Rabvenaldt.49. Wörm litzerſtraße 97 O. Wolt,

2. im Landbeſtellbezirke:
4) bei den Poſthülfftellen in Böllberg, Bruckdorf, Caneng, Guten

berg, Mötzlich, Paſſendorf, Seeben, Wörmlitz, Zwintſchöng;
d) in Sennewitz bei Herrn Wonig, in Zwintſchöng bei Hrn.

R. Brondel, Gaſthaus Roſengarten bei Hrn. Möllors.
Kaiſerliches Poſtamt I. StarKe.

Nutzholz-Auktion
am Donnerstag, den 31. Jannar 1901,

Vormittags 9 Uhr
zuf dem Gartenhauſe aus der Oberförſterei Pansfelde am Harz
und zwar aus den Schlägen Kappeluberg, Schwendeberg,
Langemorgen und Zimmerberg.
65 Eichen von l em ſtark 146 fm

-90 r6 Abſchnitte 1 m lan
47 Spitzen 29 52 em ſtark 17 fm in zwei Looſen
2 Eſchen von 50-73 3132 Elzebeere 20-25
1 Maßhoider 18
1 Eller, 8 Eſpen, 1 Linde

110 Rothbuchen von 51--91 em ſtark 194 fm

613 2750 33966 Spitzen 38-67 55 in einem LooſeSchlittenkuſe 30
22 Weißbuchen von 26-42 em ſtark 7 fm

257 7 T u 2856 Birken 16--31 12400 EichenZaunpfähle, 190 Leiterbäume, 50 Leiſten, 3 rm Eichenſcheit.
Nächſte Bahnhöfe: Ballenſtedt und Ermsleben. Bedingungen

im Termin, Anzahlungs-Verzeichniſſe der Nutzbäume werden, ſoweit
Vorrath, vom 23. d. Mts. ab gegen Erſtattung der Copialien abgegeben.

Pansfelde, den 16. Januar 1901l. [972
Der Oberförſter. Hunnemann.
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Amtliche ha h der erungs-Genoſſenſchaft der WroBekanntmachungen. vinz W und xer augren
In dem Konkursverfahren über Krnoſſen r.

z eſchränkterdas Vermögen des Architekten Haſtyſlicht in alle g. S in ein
Alwin Zauder zu Halle a. S.,
Inhabers der eingetragenen Firma:
Baufach Ausſtellung Halle a.
E., Jnh. Alwin Zander, iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung
u berückſichtigenden Forderungen,
owie zur Anbörung der Gläubiger

über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Ver-
ütung an die Mitglieder des
läubiger Ausſchuſſes der Schluß-

termin auf
den 5. Februar 1901,

Vormitt. 11x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte

erſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer
r. 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 10. Januar 1901.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

getragen, daß an Stelle von Otto
Wagner und Herbert Jürgeuns
Hermann Reinhardt und Jul.
Emicke in Halle a. S. in den
Vorſtand gewählt ſind.
Halle a. S., den 13. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 358 des
Handelsregiſters Abtheilung A ein
getragenen offenen Handelsgeſell
ſchaft Knauer, Beil Co. zu
Schwoitſch iſt eingetragen worden

Karl Ratzſch iſt aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden der Ritter
gutepächter Heinrich Wendler
in Ermlitz iſt in dieſelbe als per
önlich haftender Geſellſchafter, je
doch ohne Vertretungsbefugniß ein
getreten.

Halle a. S., den 4. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In unſer Handelsregiſter Ab
theilung A find folgende Ein
trag gemacht worden

Nr. 1060: Die offene Handels
geſellſchaft Halleſche DampfSeifen
und Parfümerie- Fabrik Stephan

Co. zu Halle a. S. und als
perſönlich haftender Geſellſchafter
a) der Fabrikant Wilhelm Avolf
Stephan, b) der Kaufmann Karl
Stephan, e) der Kaufmann Fritz
Schmidt, ſämmtlich in Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat am 2. Januar
1901l begonnen.

Nr. 1062: Die Firma G. Güuter
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Theodor Eberth
daſelbſt. Der Geſchäftszweig de
ſteht in Gas und Waſſeranlagen,
m und KanaliſationNr. 1063: Die Firma Auguſt
Lauffer zu a. S. und als
Inhaber der Bäckermeiſter Auguſt
Lauffer daſelbſt.

Nr. 1064: Die Firma Karl Neſſe
in Halle a. S. und als Inhaber
der Gaſtwirth Karl Neſſe daſelbſt.

Nr. 788: Inhaber der Firma
Alb. Fritſche zu Halle a. S. iſt
jest derKaufmann Friedrich Albert
Fritſche zu Halle a. S. Derſelbe
haftet für alle im Betriebe des Ge
ſchäfts begründeten Verbindlichkeiten
des früheren Jnbabers.

Nr. 120: Die Prokura des Paul
Trebſt für die Firma O. Mar-
quardts Erben zu Halle a. S. iſt
gelöſcht. Dagegen iſt dem Edmund
Schöne in Halle a. S. Prokura
ertheilt.

Ar. 807. Dem Otto Grün
in Halle iſt für die Firma Johannes
Grün daſelbſt Prokura ertheilt.

Nr. 4: Die Firma Ed. Anton,
Sortiment in Halle a. S. iſt in
Ed. Anton Buchhandlung geändert.

Nr. 5: Die Firma E. Anton
Verlag iſt gelöſcht.

Nr. 284: Die Handelsgeſellſchaft
DampfSeifen und Parfümerie
Fabrik Stephan Pflügge zu
Halle a. S. iſt aufgelöſt. Liquidator
iſt der Fabrikant Karl Guſtav
Paul Pflügge in Halle.

Nr. 197: Der Kaufmann Paul
Loeloff in Halle iſt in das Handels
geſchäft Brandt Loeloff daſelbſt
als perſönlich haftender Geſell-
ſchafter eingetreten. Die Geſellſchaft
hat am 1. Januar 1901 begonnen.

Die Geſammtvprokura von
Johannes Keller und Oskar
Manſchewski iſt in Einzelprokura
umgewandelt.

Halle a. S., den 9. Januar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilung Aſind folgende Firmen mit dem

Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1056. Univerſal Dro-
gerie Karl Krütgen und als Jn-
haber Apotheker Karl Krütgen
zu Halle a. S.

Nr. 1057. Rudolf Pernitzſch
und als Inhaber der Minecral-
waſſerfabrikant Rudolf Peruitzſch
zu Halle a. S.

Nr. 1058. Paul Pflügge
und als Inhaber Fabrikant Karl
Guſtav Paul Pflügge zu Halle
a. S.

Nr. 1059. Mohren Apo-
theke Paul Perle und als Jn-
haver Apothekenbeſitzer Paul
Perle zu Halle a. S.
Halle a. S., den 8. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Brkanntmachung.
Die Jagdnutzuug der Gemeinde

Lebendorf ſoll auf den Zeitraum
vom 1. Auguſt 1901 bis 31, Juli
1907 in dem
Wolter'ſchen Gaſſhofe hierſelbſt
Sonnabend, den 2. Febr. er.,

Nachmittags 2 Uhr
öffentlich verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Lebendorf, den 13. Jan. 1901.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Zwangs- Verſteigerung.

Dienstag, den 29. Januar,
Nachmittags 321 Uhr ſoll im
Gemeinde-Gaſthauſe zu Jüdendorf
(Kreis Querfurt Bahnſation
Carsdorf, Unſtrut, oder Mücheln,
Bez. Halle a. S.) das dem Land
wirth Gustav Rühlmann zu
Jüdendorf früher gehörige Gui
mit faſt neuen Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden landwirthſchaft
lichen Geräthen und Maſchinen,
Pierden, Erntevorräthen 2c., 155Mg.
in vorzüglichem Zuſtande befind
lichen beſten Weizen und Rüben
boden Grundſteuer Reinertrag
2007,69
ſteigert werden.

D

Bäckerei- Verkauf.
In Naumburg a. Saale iſt

eine ſeit 50 Jahren betriebene ren-
table Bäckerei mit ſehr geräumigem
Wohnhaus wie auch Hofraum
und Nebengebäuden zu verkaufen.
Anzahlung 10 000 A. Näheres

Wttw. Sharke,

wangsweiſe ver-wang [978

Naumburg, Marienplatz 13.

Buchdruckerei Otto Thiele

e a a Leipzigerstrasse 87. 2 e2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Geschaàftsbüchern,
Katalogen, Preislisten, Broschüren,

Werken und Zeitschriften.
Formular- Magazin
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Halle a. S. F
Anfertigung von

Suche ein Gut zu kaufen oder
zu pachten mit guten Boden-
verhältniſſen und guten Ge-
bänden. Rübenwirthſchaften
bevorzugt. Höhe der Anzahlung
ca. 50 60 000 c. Offerten unter
D. K. 77 an Haasenstein
Vogſer, A. G., Magdeburg.

Hans mit Reſtaurant,
Thorfahrt, getheilten Etagen und
Hinterhaus, wegzugshalber zu ver
kanfen. Off. an die Exped. d. Zig.
unter Z. 926 erbeten. [926

de 2Ein weiterer friſcher Trans
port prima

belgiſcher
Atkerpferde

trifft am Freitag, d. 18.5.
bei uns ein.

S.Grossmann«&sohn,

alle a. S.Töpferplau, Telephon 522.

d

Ein großer Poſten
Läuferſchweine

(in allen Gewichten) des halbengl.
Schlages zu verkaufen.
Rittergut Bilzingsleben i. Thür.,

Station Heidrungen.

Kaufgeſuch!
Gebraucht, jedoch gut erhalten

Dampfteſſel
mit 30 bis 50 qm Heizfläche

Henzedämpfer,
30 bis 50 CEtr. Kartoffeln faſſend;

Kartoffelwäsche,
Kartoffelelevator.
Offerten mit Beſchreibung und

Preisangabe unter Z. SS6 erb.
an Haasenstein VoglerH.-G., Leipzig. (967
Pafent:H-Stollen

J Stets scharfn Kronentritt unmögſieh!

i Schonung der Pferde
durch stets sicheren Gang.

Man achte darauf, dass jeder I
H Stollen nebige Fabrik- 2

marke trägt.
Mustrirter Katalog kostenfrei

Leonhardt K Co.Berlin-Schöneberg.

Circa 2000 Centner

Press- Stroh
werden zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unt. C. Z. 10
an die Expedition des „Sächſ.
Poſtillon“ in Löbau i. S. erbet.

Stroh-Verkauf!
400 Ctr. gutes, trockenes, ge

preßtes Weizenſtroh hat ab-

e 858ermann Schnapperelle,
Schlettau bei Loödejün.

Zuckerrübenſamen,

Kl.-Wanzlebener, letzte Ernte, nach
weislich aus polariſirten Mutter
rüben abſtammend, Keimkraft ca.
230 ſind abzugeben. Gefl. An

Steinkohlen
aller Art, auch

engl. Anthracitkohle, weſtf. gebroch. Coal, Stuben-Coal,

GrndeCoak, Brikets, Raßpreßſteine, böhm. Salst
kohlen und volz

empfiehlt in beſter Qualität und zu billigſten Preiſen

Klinkhardt Schreiber Nachf.
Neue Promenade 12. Fernſprecher 203.

Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt auszeführt.

e r e

An wenig Tagen
Ziehung 25. Januar und folgende Tage-

Greeni. Thür. zur Wiederherstellung äer Marienkirehe. 330000 Loose,

17,597 Geldgewinne beaues ver

473,000 Marie
I un 100000

HauptIn 50000HauptS 20000aupt-In [00001 5000 5000225 30004 6000
10 10004 O OOG30 5004 ILS O50 3004 L Ob100 200.4 20 000
200 100.4 20 000
500 50 25 O.1000 204 20000
15700.104 157 000

Hühlhauser Ioose à 30
versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme das Generail-Debit

Iud. Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5.

Telegr. -Aär.: Qlücksmülſor. c
Oscar Schröder Geiststrasso 47.

Von morgen Freitag, d. I8. d. M. S
ab ſteht mein erſter diesjähriger S
ſehr großer friſcher Transport

Prima belg. u. däniſcher
Ackerpferde,

ſowie beſter haunoverſcher und
holſteiner Wagenpferde unter
konlauteſten Bedingungen zu Sſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

alle a. S.,Dorotheenſtr. 7/8. Meyer Salomon.
wer 2147.

Sonnabend, den 19. d. Mis. habe
eine Anstvahl

Metklenh. Wagenpferde,

Däyiſcher und Belgiſcher Irbeitspferde.

Satugerhauſen.fragen unter Z. 659 an die c
dieſer Zeitung. 659

Teleph. -NAnſchl. 46. Wilhelm Stock

Druck und Verlga von Otto Thiele. Halle (Saale), Keivzigerſtraße 87.

I 2
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